
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Rheinländische Hausfreund

1809

urn:nbn:de:bsz:31-257400

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-257400


E

eeeee

eeeeeeeeee

*π

2

—

————-—

—

—

—

—

⏑m

2˙

-

2

L.
N

—
—2

N—K—

——

—

m

8*
ngen.

ieeeeee ,

22—6＋

f

2

f

22

f

——

ʃ—

r

PPEPPPPPsls



ͤꝗ—— —eeee ,
5Souberaines Großherzoglich⸗Badiſches Haus .

RR

en , Herzog zuC* 8 Friedrich , Großherzog von Bad
Zaͤhringen ; Pfal; graf bey Rheu fin Breicgau ,

zu & auſenberg und in der Ortenau ; . 5ruchſal , Etten⸗
heim , Conſtaiz u. Heitersheim ; Graf zl ſtein , Odeuheim
u. Gengenbach⸗ auch Salem u. Petershauſen ; Herrzu Roͤteln,
Badenweiler , Hohengeroldseck , Lahr , Mahlberg , Lichtenau ,
Reichenau u. Oehningen , Ober⸗ und Erbherr zuFuͤrſtenberg/
Baar u. Stuͤhlingen ſamt Heiligenberg Hauſen , Moͤßkirch ,
Hohen⸗Oven , Wildenſtein u. Waldsberg ; zu Leiningen , Moß⸗
bach ſamt Miltenberg , Amorbach , Duͤren, Biſchofsheim , Hart⸗
heim u. Lauda ; zu Klettgau ; zu Thengen ; zu Krautheim ; zu
Wertheim ; zu Neidenan u. Billigheim ; auch zu Haͤgnau ꝛc. ;
Grofßkreuz des Kaiſerl . Fran : öſ , goldn . Adler ⸗, und des koͤnigl.
hollaͤndiſ. ens der uon , ſodann Ritter des Elephanten⸗

auhinen⸗ , ſchwarzen und rothen Adler⸗ , u. St. Hubert⸗
, auch Herr des Großherzogl . Badiſ . Haus⸗Ordens der

und des militatriſchen Carl Friedrichs Verdienſt⸗
Sroßmeiſter , geb. den 22. Nov . 1728 / ſuccedirt dem
roßvater den 12. May 1738 , regiert in dem Durlach .

Landes⸗Antheil ſeit dem 2a . Nov . 1746 , u. uͤberdieſaͤmtl . Bad.
Lande ſeit d. 21. Okt . 1771 . Souverain ſeit d. 26. Dec . 1805 .

Erſte Gemahlin .
Caroline Couiſe , Prinzeſſin zu Heſſen , Dame des Catha⸗

rinen⸗Ordens , geb. den 11. Jultz 1723 , verm . den 28. Jenner
1751 , und 7 den 8. April 1783 .

Zweyte Gemahlin .
1

Couiſe Caroline , Graͤfin v. Hochberg , geb. Freyinn Geyer
v. Seyeroberg , geb. d. 26. May 1768 , verm . d. 24. Nov . 1787 .

Kinder aus der erſten Ehe .
1 Carl Cudwig, ErbyrinzRitter des St. Andreas⸗ und

St . Alexander Newsky⸗ , des Seraphinen⸗ , auchdes ſchwarzen
und rothen Adler - Ordens, ſodann des Bad . Ordens dee Treue ,
geh. den 14. Febr . 17585, T den 18. Dec⸗ 1801 . Deſſen

Gemahlin und noch lebende Frau Wittwe :

Amalie Sriedrike , Markgraͤfinzu Baden , geb. Landaraͤfin
zu Heſſen , Dame des Catharinen⸗Ordens , geb. den 20. Juny
1754 / verm . den 15. July 1774 .

Davon ſind Kinder vorhanden :

a) Calharine Amalie Chriſtiane Lulſe , geb . den 13. Jul .
1776 , St . Catharinen⸗Ordens Dame , Deeaniffin des
Stiſts Quedlinburs .

b) Friedrike Wilhelmine Caroline , geb . 13. July 1776 ,
des St . Catharinen Ordens Dame , verm. mit dem
Koͤnis Maximilian Joſeph I . von Bayern , den §ten
Merz 1797 .

e) Luiſe Marie Auguſte , nunmehr Eliſ

geb . den 4. Jan . 1779 .
witſch , Kaiſer aller R

d) Friedrike Dorothee 2
des St . Cath . ⸗Ordens

beth Alexiewna ,
rander Pauls⸗
Ofk 5

e) Carl Ludwig Friedrich
Großherzogl . Badiſcher Gene

Chef der ſoͤmtl. B⸗b. Trimven , und Chereines Infanterie⸗
Regiments ; Großiren , es kaiferl . franz . goldn . Adler⸗ u

önial . holkänd . O. N. 3 der Union ; Ritter des ruſſ . 2
eas⸗und Alexauder Newsky⸗, und des ſchwed . rayhi⸗

nen⸗Ordens , auch des Sadiſ . Ordens der Treue Groztreuz ,und des nulitairiſchen Carl Friedrich Verdienſt⸗Ordens
Kanzler , geb. den 8. JInny 1786 .

Gemahlin .
Stephanie Louiſę Adrienne Napoleon „Prinzeſſin von Frank⸗reich, adoptirte Tochter Napoleons Kaiſers der Franzoſendund Koͤtnigs von Tralten , geb. den 28. Aug . 1789 , venden 7 April 1806 .

f ) Wilhelmine Luiſe , geb . 10. Sept . 1788 , St . Cali
rinen⸗Ordens Dame , nerm . den 19. Juny 1804 mit
Ludwig Erbgroßberzos zu Heſſen .
2. Friedrich , Großherzoal . Prin

Herzog zu Zaͤhringen ꝛc. Craf zu Sale
Hanall ꝛc. Ritter des Seraphinen ⸗„ de
des Stanisl . Ordens , ſodann des Er
der Treue und des militairiſchen 8
Ordens Großkreuz , geb. den 29 . 9
10. Dez . 1791 mit Chriſtiane Cui
Herzogs zu Naſſau⸗Uſüngen , ge

3. Ludwig
und Markgraf

ind Markgraf zu Bade

ogl , Prinz
Graf zu

ſchuwarzen und
Ordens der Trei 8
Verdienſt⸗Ordens Groß kreuz .

Kinder aus der zweyten Ehe .

1) Carl Leopold Friedrich , Großherzogl . Bad .
Odriſt Lieutenant von der Cavalerte , agreg . bey der
Garde du Corps ; Großkrerz des koͤnigl. bolländ. Ordens
der Union , des Sroßherzogl . Bad . Haus⸗Oedens der
Treue , und des militatriſchen Carl Frredrichs Verdienſt⸗
Ordens , geb . 29. Aug . 1790 .

2) wühelm Lidwig Auguſt , Großherzogl . Bad .

Niil

Obriſt ⸗Lieutenant von der Infanterie , agreg beym Leib⸗
Regiment Großherzog , Großtreuß des königl . hollaͤnd.
Ordens der Union , des Großterzogl . Bad . Haus. Ordens
der Treue , und des militairiſchen Carl Friedrichs Ver⸗
dienſt⸗Ordens , geb . 8. April 1792 .

3) Amaꝛtie Chriſtine Caroline , Graͤßn von Hochberg ,
geb . 26. Jen . 1795 .

40 Maximilian Stiedrich Johann Ernſt , Sraf
von Hochberg , geb den 8. Dez . 1796 . Gro herzogl .
Bad . Staabs⸗Rittmeiſter von der Cavalerie , agrea . bey
dem Huſaren . Regiment ; Großkreu ; des Badiſchen Haus⸗
Ordens der Treue und des militairiſchen Farl Friedrichs⸗
Verdienſt⸗Ordens .
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Evangellſger IKg holiſcher R Stand der San ine Vermuthliche

Tage E . und des Ronds . [ Witterun g .

10 Luc. 2, 213ꝛ . Chriſti Beſchneidung und DDarfellung. . Dle Sonne tritt in Vom r . bis gten hel,
[ Erbeſ . 4, 4 —6 . 1 as Zeichen des Waſſer⸗mit Schnee u. Sturm

1 * ſuu manns den 20. um 10
1 4 12 Ubr 3 M. 3

8 Vom qgten bis rßten
35 t. ormi ttags .

montag 2 Abel S . Maccarius = — Rehel , Baft u. Schnee .

.
e, Aufgang. Vom rõten bis aaten

entag 3 Exoch Benovefa — den Uör mfguten laelinde Witterung mit

A11 woch 4 Iſabella Titus B . . E2 38 — Sonnenſchein .

donerſtag 7 Simot Telesyhor . te 2 — 32 Vom aztet bis Zrten

freitag 6 Fridol K. M. B. 2 — 456 Sterm, Regen und

ſamſtag 7 Luecianus Lucianus 3
S

— — — —— — —ͤ — — — Ʒ— 4

2) Math . 2, 13 - 23 . Flucht in Egyyten . IRNöm. 12,1 —5 . 1 Sonnen⸗Untergang .

8 Den üUhr minuten . “ Witterung
fiten um 5 nach dem roojähri

montag 9 Martial - Julianus § 2 sten — 8
3

dienſtaa 10 Pault Einſ . Paul Einſ . Eſrsten — 4 — 14

mittwochſrr Hygtutus Hoginns zdten
— —

a⸗ * — kalt , dann

doßerſtag 12 Reinhold Ernefus zgten — 1 — 82
feh

Sgeegeron

ö Tagslänge. ieder Kaͤlte bis gegen
freitag 13 Hilarius Hilartus den Stund minuten .

die Mitte, dann gelinde
ſamſtag II4 Felte Fellr ,M. ten 8 — 6 Fnemn u . am Ende

3) Lur .2, 41 - 82 .Jeſus 12Jahr alt . [Roͤm. 12,6-16. J 3 22 —
15 Wlezten 8 — 44

montag [ 16 Marz .— Marzellus ten — 4 Wetter⸗ und

dienſtag r7 Antonins Antonlus Mondsoiertel .
Bauern⸗ Regeln .

mittwoch 18 Briſea Briſca Jů der Aofan 11‚
' Voerftag 19 Sara Martha arun 5 En 2575

reitag 20 Fab . Sebaſt . Fab Seb . F Na

amſtag l21 Agnes Aanes, J . Krebſes. 8

O Wath . z 7. Taufe Chridi . [ Ro
ſer YMona: angewöbn⸗

13—ff. Laufe Shrtel . ( Röm. 3 / 71 ſden 9. uen g abr a4 min. ſach folgt dold
22 Morgene, im Zeichen elſeſer Sonutze

6 INanss
7 W. 281 Sonn Man

[ mentag 23 Emer . — Mar Verm .
Renlicht

gt , dader : Bincenne“
dienſtaa 24 Timoth . Timotheus Enſden 16ten um1 uhr 4] Jonnenſchein bringt

mit twochſaß Pauli Pauli Bek . 10 — fruůh , im Zeeichen Wn
[ donerl ag026

L
Polycarp des Waf ſermanms . ſbeilen die Föchſe 3

ſkreitat 27 Joß . Chryſ . Joh . Chriſ . IX] J Erſttes Viertel kommt noch groͤßere
amſtas 28 Carolas Carolus Eſten agten um gude 58( Kaͤlte .

‚ 5) Math . 20, 1- 16. Arbeit . im Beinb. Lꝛ, Kor
—ſmin . Nachmittags , ich —

Math . 20, 1- 16. Arbeit .im Weinb. L2. Kor .9, 24 - 27 .Lor. 9, 24
15 Zeichen des Stiers . Den gten Erhard .

4

denz ten um uhe
— —

Fer
—

Arte L 39 Sazten incenz. 1

1 31 Vir gtl. — Ber. Nol. ten des Woen.
—

Carlsruher Kalen der 1809 . ( A
=
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ECvangeliſcher Katholiſcher C

— — —

Tage.
tand der Sonne Bermu chüche

titttwochſ 1 Br
8 und des Nonds . Witte

Briglita Ign. N N D

—. —
2

—. — Rein . 8² Sonn,10 dieſ e⸗
Vom rien Fis vten

ese F. 8 0 —
8

8 cheetß

ſumſtaa
Blaßus Jebeer Fiſche 3 uhr 2 = a

* rond
1

5 1

475 — Veronica 52
28 min .

merz zens .
deſheiter und kal

LPöll . 4,511
Jeſu Klage uber Jeruſalem . Sonnen⸗ Aufgang ſckben und hel i1

5

Aufgang . elin

5

Den Uhe minnuten
Vom 23ten bis

Fösten 3:

agten

e Dorothea „ Dorothen 6425 — 833

tenſtaa 7 Richard - Richard c rgten — 6 — 3
Witterungg

mittwoch 8 Salomon Joh . d. M 885

z6ten — 6 — 4¹
nach g 1oojahrigen

doße

K S5

4

—4 9 Apollonla Avollonia
Anfirgile1h un

ſanute
10 Scholatklea Scholaſtica &R 8 ubr minuten . Fau: hierauf ben,

7) 8 5 Lunbeol. Euphrofn⸗ 4 Eſ4en — 1
5

8 1233 8 — 0

1. 18,/ 31 - 43. Jſus verklindigt
ſe — ioten —

— 35
ann Schnee⸗

. — verkündigt ſeinLeiden —
Regen u⸗ KokerWaſe,

3 9
Lagelänge 83

1etg

1 ＋

8 zuern 2

deuen l eeSr een , Or ,
Se e

14 E
5 92E＋ = 28 nung die Sonne ſchein

8

Son eint,

ünneſt Fue
oüertagſ1é Juliana

2281
— 14 woht . Mattheis dricht

freitag 17 Tonſtantin

ene ect ereins. za⸗

ſamſtag 18 K 4
' onatus MRondsv

—wacht er eins . Aaf

— — Oncordia Simon , B . ⸗
zendsotertel . ene fruͤhe Waͤrme folgt

deßheſchichte . Salönmng Ehrißt Ee Kor6 ,

43238

10 28
rten um 4 ubr 47 che vo⸗ Lichemeg

f Ler⸗

montag 20 Euch

win . abende, im Zeichen ſo la
meß fnge ,

0 Euchariſtus Eleuther . K
s Storpion . 10 . U Pe ei

N mitwos
Quk .

5
Eleonora

Nenlicht
nung

3 — 7
den Laten um 2 u

ten Marz . Wenn die

——
ſtagl23Neinh . Ed . ſGerhard 5

min. Mach crier 8 5 —*
in : Jebruar liegt

(omkan
24 Matkthias Matthias 12

zeichen der Fiſche . 2 15 05
Sonne , ſo mut

mſta 27 Vi

Mar f 6

ſamßaa 27Victorinns : Sler . Alex . Jertkes Viertel ſter den „

2 A85 0
der Junget. I Theſſal. 4,7

den aaten um 2 uhr
Petri Stuhlf . 5

6

al. 4/ 18 . ſmin . Vormittags A8 Die Kaͤlt

1

mont

Zeichen der Swiälgage . anhalk
Wans

[ ( montag ſ27 Leander Iunſtus
IWenn imn Hern

1 dienſtag 288 aAma
— l.

rnung die

8 4. öman . Renata Os 6 ˖D
1

Schnaken igen

Swal Muͤſſen ſie geiger f

Den 58. Wgatha den

ſte im Maͤrzen

Den .22. Pelr.
Stuß Kulalia , den 14 . Valentl

— .

Stußbif. , den 26 . Neſtor .
utin , den 19 . Conead / 3 Februar hat der

er in dem kuͤrzeſten M

er gern noch Kaͤlte

anaß

onat ſo vl

8

E — 5 „ faͤr den hat der Februar eben — 2 —(Winde . ner , deſondert

er

3 ＋ —

—

— 4
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R thollf SStand d r Sonne Vermuthliche

f
1
1

Evangeliſcher [ Kathollſcher (
Tage . L und des Monds . Sitterung .

0
— *

2 = — — — Dle Sonne tritt in Vom 1 . bis ? 8 .Ve bel ,

U itttwoch 1 Albinus Albinus das Zeichen des Wid⸗ Regen u Schneegeſtsb . 1

doſerſtagl 2 Simpl . ⸗ Stmplie . E ers den arten um ouhr Vem 9ten bis rßter

reitg⸗ Kunig⸗ Kunigunda 8347
2 81 8

Frühlings⸗Aunfang inf nter Gewittertos

ſſamſtag 4 Adbri tan Ca imtr Eöf der 3 ag⸗ and Nacht⸗ ſten mit Blitz.Vom 16t 8bis 5
[ Eybeſ . §5, 19 . — — ůůů1 aber warm

Sonnene Aufgang . Sonnenſchein .

10 ) Letd. Geſch . Lezte Rede mit den Jungen-⸗

cg⸗2 De 1et Uhr minnten . ] Vom agten

Ü1montag6 Fridolinus Irldolinus EPaten 5 — 29 jerſt Kälte mit Neißen

ldienfag 7 Feitzttas CThom v . A0 S . roten — 6 — 3 fhetre lisliche Tuge
mseh à Sbüen . Job d. G . 8868aun Z 5 — fPE
doerſta 5 Franz Ni Son 313 Witterung

Antergang . ſnach dem 1oojährigen
freitag 10 40 Nitter —. . — minuten . Kalender .

ſamſtag 11 Roſina Rofina
5

— 31 ＋: — rauh und kalt

11)Leidenin Gethſemane . dor. *
is zum aaten , nachher

i ſemane. C1 .Kor. 11,2332 . J 4 aber angenehnn.
12 4 Tagslänge. Wetter⸗ und

montag [13 Ernſt Euphrofina Den Stund
minnten Benern⸗Resktt⸗

dienſtag [ 14 Jacharlas Mathllde 3 ᷑F
f 2

laten 11 — 3
ten Kraniche ald

mittmocht
r Chriſtoph konginus — — — — 25 konmen , wird es dald

doñerſtag16 —— Heribert a5ten 1à — 22 Sommer . Märzendon⸗

freitag 17 Gertrud Gertrud R Jahr. ein uct .
ſamſtag 8 Anſelm

ertel . [bares Jahr . Den Mär⸗

— —. ——. — —
Hnſelm, 8. 4˙ zen wülnſcht der Land⸗

12) Gefangennehmung Chriſti . [ Ebr . 9, 11 —15 . 1 den azten um 4 uhr 29 3
ocke21, Voch nicht

1
min . morgens ,im Zei⸗

zu wadm .

36—

9 Hen der Jungfrau . Maͤrzenſtaud,
3

20 Hobertus Nicetas B .
Bri ingt Sr —4 und Laus. ö

mit
5 2 et Penedtet ( Bgſen oten um re ube vcſplel⸗ ei

5
95 22 Cafimir Octavian min . mergens⸗im Zei⸗ mer.

e

onerſtag 23 Eberhard Ot to , B. chen des 8 Maͤrzenſchnee

ſeltag 24 Gabriel⸗ . Neulicht Thut Hrucht und AWeeig⸗

ſamſtag 2 M Venk .
— 52 2 — — 1 8 kocẽwe⸗

— Emin . morgens , im Zei⸗] Donnerts
i h Lärz

13) Beröör des boben Rathe . chen des Widders . wenn der 38 ſchol ‚

26 G0
J Erſfes Viertel

a0 5 e Ne mer
en agten um 4 uhr Foſein unckeberes

8 Jahr .

mentas 27 Rupertus Nuvertus Pſmin . fräh , im Ze ichen Naſſer Mär⸗ , trockner

dienkas 28 Malchus Stxtus , x Jdes Krebſes . Aveil ,

mittwoch 29 Euſtachius Eufachtus 2
Das Futter nicht gera⸗

E2 30 den Auten um s i0 ff5Rn
then wis ;

C * Zei — der Waage . 469

Den Sten Friedrich den rat
1 Jerots gentg Frucht ,

den a6ten Immanuel , den 4en Gudbs, Ven, 3 138 50
— == =＋

( A 2 )
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Evangeliſſcher Katholiſcher C Stand der Sonne Vermuthliche 1

L.
und des MRonds. Witter un g.— ů — FL ———

m aoten tritt die
S3 8

une in das Zeichen
Vom . 15 0 Iten

33. Ides Stiers , um 1 Ahrfwarm , nut Gewitter⸗8 ſtag r Hn 140 TheodoralHugo, B.
14) Mare .4. 16, 1——9. Auferßeh . Chrifti . L Ap. Geſch . 13, 86 — elE

2 nin. Nachmit welken .
2 c 2⁰ min . Nachm tags . Nom gten bis Tgren

1 841. „ 6
Sonne Vufgang . eübt , mit Nebel unt

n 162 3
ken.

4 Ambroßfus Amkroſſus F. Den nmen . Pem ꝛ6ten bis agten
5 Marxtmus Vincentius — 25 [ Sennend licke mit

6 JIrenäus Celſus — 12 neegeſtöber . ,
7 Egeſipp. ⸗ Saturnin —

bei
om —

nbis zoten

8Amant . A. Amantus 10 . —
20 / 19RT. Jeſ . beyverſchl .Thuren . I . Joh. 517 . onnen . ——

0
2 10m en . nach dem roojaͤhrigen

3 Kalender .

monktag [ 10 Daniel — Katlt xad trocken bis

dienſtag 1 Jultus —
mittwoch12 Euſtorgius 1

Högfßerſt 9 ovikns 9
doßerſtagſ13 Patrteius R derikus Tagalange .

freitag 14Tiburttus - s / Valerlan
famſtag [15 Olym vius A1 aſtaſta

a dant warm ,
ende Donner

8 Wetter⸗ und

Banern⸗Regeln .

E E 43 E82

— — — — — — 190
16) Sch. 10/12 16 .V. guten Hirten . Tl. Petri a21·25 . 3⁵ Iſt es am

——ſchoͤn , ſo bedeuiets eln16
22 ſgutes Jahr . Regnets

montag 17 Rudoloh Anacl — — ◻œ —l „ A◻ • ſam H. Oſtertap , ſo folgt
Mond sviertel . gern ein crockenes, iſi

es aber ſchoͤn , ein

den 7ten um 7uhr 4a m. fruchtbares Jadr . Iſt
mertzens ,im Zeichen des dieſer Monat etwas

Steindocke . naß , f5 — es die

Bauern gern

dienſtag 18 Eduard Eduard
mittwoch1 Hermogen
doßerſtag20 Sulpttius Agn . P . J

ereitag 21 Adolartus An ſelm , P.

ſamſßag 22 Sother Fajus , R.7

—
6 8RRR

am
— — Neulicht

17 ) Voh . 16/ 16⸗3 . Neber ein 1. ꝛ. LI. 9Ft. 2,11 - 10 . J den i4ten um S uhr 28

min . abends , im Zei⸗
2

FEue — f
* des Widders .

Umentag 24 Akbrecht
—FSwelis 7 Erſtes Viertel aſſen , ſo langmüffe

Idienttag 25 Markas Marc . Ev . Tdena 23ten um 12 uhr 50 ſte dergach ſchrweigen .

mittwoch 26 Cletus Elet. u . M. ] min . Nach ' s , in Zel Der r dern Piete5na˖ eHe RI es Pawe Er ſchneit de Prier
doñerllag 27 2Anaſaſus Juba, J . e des Lswen .

noch anf der 8

freitag 28 Vitalts italis S Därrer
Len

— 7

ſamſtag 20 Stbiũa Petrus M. Eden uhr raſalcht des Bauern Will ;

—1ß . Hingang⸗JJak . 1,16 - 19 . in . Nachts , im Fei⸗ be169 560 . 10,15 . Chtiſi Hingang. 1619.1 — des Scorpions . 85 1 9 13⁰ eorgik ! u noc lutt

Den 16ten Aron , den 23ten Georgius .
—* blind

Am 1aten Abends baden wir eine unſichtbare Sonnenſine erniß , und am Soll ſich freuen Weib

agten des Nachts eine dey uns ſichtbare Mondsfinſternih . Nund Kind .

„
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Evangelifcher Katholiſcher Stand der Sonne Vermuthlicht

*
unm bes Monde . Sltterung .

*
—

H 7

4 . — 8 f

montag 1 Poll Ire⸗ D6 88 Seoll, Bom aten dis oter
. der Zwll⸗ſoggenen

dlenkag 2 Sigmund A ſünge am arten um 1ubr 3 bis 148
rſt idun 49 m Rachmittas 8.

—

1 14) 5
n9

2 49 min. Nachmittags.—95
W6 arm mit Gewittern .

1 N daln E 1 27*

le. Sonnen⸗Aufgang . Vom rcten dis arten
freltag 5

are Slus , 3 Den Uhr anmten . gellnd⸗ mit Sonner A
ſan

166 LVDietriche AU7 ten um 4 — 39 ſchein „ Wind und

1 VomGebet .
Igk,

1, 20 - 27 . J iaten — 4 — aà8 Donner⸗ „
te 4 — 20 [ Vem aaten bis zrten

4 — 12 — mit ſtreifer 6s
7 18 VII . Hasl k 1

nontag 8 Stanislaus Whael onnen⸗Antergang .
Gewittern .

dienſtag [9 Hiob Beatus uhr minuten . — ꝛ

mittwoch 10 Gor rdian Auton , B. 7 — 21

do jertag11 7 — 32 Witterung

freltag 43 Pankratius Lal
F.

2

ſamſtan 1 erratiusntan 13 — — — — Tagsläͤnge. Anfangs ſchoͤn , dan

nn des drüßer Den Stund minuten . windig und rand , bier⸗
LI . Petr. 4/ 8 —11 . J zten 14 — 42 auf ſehe warm mit

14 5 8 E iten 15 — 4 und erſt gegen

ont tag [ 1ß Sophla Soph D . (alten 15 —
* das Ende fruchtdaret

bsen 18 — 35 Regen .

dien ſtag 16 Peregrin Jo 83 *
5 —

doßerſtagſes Libortus Felix
freitag 19 Potent lus Petr . Cöl. den 6ten um 3 uhr 59

S
Wetter .

ſamſtag 20 Athanafius Bernhard Emittag8 im Danern⸗Rese 4

—— — ( geichen des Waſſer⸗ Der Map ſoll kühl ,

21¹)Ap. Ge ſchichte 2, 1- 18 . Vonder Geiſtesausgieſung . [ manns . laber nicht kalt ſeyn ;
LI . Kor. 12/1 - 11 . J RNeulicht 88 Lachtfroͤſte nd ſchaͤd⸗

E 21 PSeen Eien um 13 ubr 36 lich,,Winde zue
—* 12 nor 36 Ubendthau E5dkät 0

mon ' ag 22 E ain. Mi— — tin
Zei⸗

4

8 2 3 Ken Sti

dienkag 23 Deſider . Y Defderlus Tbden des
mittpoch 24 DErſtes viertel vieles Heu .

doßerkagſz ; Urban Urb 8
den aten um a ubr 27 Raneraze und Urbaa⸗

8 8
16

nus farber CR2Ain. Machmittags , im] Tag ohne Negen ,

5 eitag 2 eda Tbl. “ Ner . 8(eicken der Junglra⸗ Dann kolgt ein großer

ſamſtag ſ27 Luctan Joh . Babſtſ . cK Wein-Segen,
44) J5 . 3 , 115 . Oeſpr , Niktdemt . E1 öm .11 33 - 361 1 agten um 8 ubr 31Ffad e Jabr

15

28 nin . früb , im
2 8 E

des Schuͤtzen .
Ziiche uze Rettig im wätz

montag 29 Manil - Maximin . 8
ſlben gehen del woc

dienſtag 30 Wigand Ferdinand * ſenden Monds .

mittwochlz1 Petronella Ereſcentia— ˙· — . —

Den Sten Go tthard , den riten Mamert , den raten Cbriſtlan ,
den azten Helena , den 28ten Wilhelm .

——— — D˖D˖rDr
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Evgggeliſcher lKatholiſcher CIStan⸗ derSonne Vermathliche

Tage. [ L.
[ unddes Kionds . [ Witterung .

doñerſtag 1 Nicodemus „ Den arten Aberte ] Vom Iten bis gten
freitag 2 Eugen Erasmus Ago e 30 min . tritt Wolken mit Doaner .

famſtag Eraemus Elolildts Fen deeFteß ge, Je. Vom ( ten tie 23tenen des Kredies , ＋
23 ) Eucd 16, 19—- 31r . V 8 Som̃ne warn , mit Donner

I Lt. J4h. 8 es * — —

4 — Sonuen⸗Aufgang .
—

TAten bis arten

„ F Ibr ten Donne ödturm und
montag [ Bontfac .( Vonifaetus den um enen

Nn .

dienſtag 6 Benign. Rorbert Fntrten —
4 — Vom gaten bls giten

mittwoch 7 Lueretia Sebaſtian ursten — 4 — ſtröb rut Regen , zuwel⸗
doferſtag , 8 Medardus Medardut ( 25ten — 4 — f ſien Sonnenblicke .

freitag 9 Primus J Sonnen⸗Untergang .

ſamſtag 10 Onophrion [ Narg . K. leDden Ubr minnten .

— 9 — . — — 4en um 7 — 33 Wltterun
Lue. 624 . N en Aben

7 14624 ) 10b Abendmahl .
185

—
3

—
5 hach dem Toojährigen

8 — Kalender .
8792 11 — — 2

1150

1

Ragt IIt
— 8 45 80 Anärglich ſchoͤn,

montaa 12 Bafllid . Bafllides [ I Tagslänge . dann Regen , und hier⸗

dienſtag [ 1; Tobias - S Anton v P. ſuls Den Stund minuten anf wleder ſchoͤn dis

ulttwoch14 Heliſaͤus Baſilius PeStiee, 15 — 4
5 ＋Ldonerſtag 1y Bitus Vitus 8100 16 — 8

freitag 16 Juſtina Franz. Neg . Aſasten 18 — 58 0
famſtag I17 Volkmar Adolph (

ee

8 —Mondsvlertel . [ Bauern⸗Regeln .
25 ) Lic . 18 , 1 - 10. Vom verlornen Schaaf .

EENu Wenn der Weinſtock

18 3˙
den sten um 2 uhr aſim Vollmond blüßht ,
min . morgens , im Zei⸗ſſo ſoll er voͤllige Beere

—. — 19 Arnolph Gervaſius “ chen der Fiſche . bekommen .

oienag 20 Silver . Sylverius Neulicht
mittwoch z1 Albinus - ) Aloyſus Fu den rzten um 4 uhr 13] „Nach Medardustag

doeßerſtag 22 Achatus Paulinus . 3 Win . morgens , im Zei⸗ (ol be, Lrb domn8Jund ,
keeit Baflt — ( Wichen des Krebſes ſoll der Froſt demWein⸗
frettag 23 Bafiltus Ediltrud ſtock nicht mehr gefaͤhr⸗

ſlamſtag 24 Joh . d . Taͤufer Erſtes Viertel lich ſeyn .
‚

26 ) Luc. 6, 36 - 42 . Seyd barmherzig ꝛe.
N herlig min . morgens , imZei⸗ In dieſem Monat hat

25 35 chen der Waage . man
9 — — —me terung mit Re⸗

montag 26 Jeremlas Joh Paul ſden apten um z uhr 39fen abwechſelt.
dienſtag 27 Philipp - 7 Schlaͤfer min. Rachmitiags , im

mittwoch 28 Leo. Joſra Leo II . , P. Beichendes Steindocks .

doñerſtag 29 Petrus Paul . K 3

freitag 130 Pauli Ged . Pauli Ged . . 4
Den rrten Barnabas , den 18ten Arnolph , den apten Elsgius .

RAQrrUYNRRHRDDDrDrrrrree

Z (( ＋ —
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Evangeliſcher Katholiſcher Stand der Sonne Bermuthliche f

Tage.
2 . [ Eund des Ronds . Witterung .

ſamfagJI Theobalt eodort
2 * Senne 2 ta Bom rten bis ate .

27 Nath.
1

7 K
1- 28. V. Tana⸗ zgif. hetr. 3, 81F. Jl .

den
—4 Nebel —5

2
M. Heimſ. ain . molgens . Vom ten bis Taten

montag 3 Cornel . Eulogtus i Sonnen⸗Aufgang
unbeſtändig , mit Re⸗

dienſtag 4 ulrich — Udalrtkus Inden Uhr mianten.8 5 und Gewittern .

mittwoch , f Demetr . Eliſabeth A aten um 4 —
7 Vom 1gten dis aoten

donerſtagl 6 Eſalas Eſatlas , Pr . Roten — 4 — 7
beiter und lierlich .

—. —
g97 Wilibald Petr . Forr . h töten — 4 — 13 J.,

Vom alten bis a6ten

miag 8 Kiltan Klitan II ( tn — 4 — 48

Ratb, 5
17. 16. Bom Pharif. L Nim 6 , 211 . ] Sonnen⸗Untergang . Wittetung

den ubr mianten .
Iuach den adäbtlgen

montag 25 7 Bruͤder 7 Bräder F aten um 7 — 8
Kalender.

dienſtag 11 Pius Pius I . P. 32 —*
— 7 — 53 — — großeHitze ,

nittwoch 12 delnric-EO Joh . Sualb ö 23ten — — 105 15 10
donerſtagſ13 Margar . Anacletus Zoten — 7 — — an ' s Ende ſchoͤn .

frettag 14 Bonavent . beinrich Togeélänge .

ſamſtag [ I § AyApoflel⸗Theil. Apottel Th . ( Den Stund minuten
Wetter , und

. Bauern⸗Regeln .
azten 15 5⁴

290 Lut .5 F.I5 . Bom Sdemann . FRoöm. 6, 19-23.

16 * 82 3
— 46 10

15 — 34 ſdie Hitzeenwfindi chund

montag 17 Alexius Alexius 4 zzten 15 — 25 dieSewitter ſind ſchwer .

——— 18 Maternus Fr . Arn . CüU3 — — Machen die Ameiſen

mittwocht 19 Ruffina Arſenius K2] Moꝛ
jetzt ibre Haufen böͤder

doßerſtag . 20 Elias — Dfargareth cd
als gewhglch,ſo gebzs

freitaa zr Prak . S. Anſelm den aten um 2 ühr

ſamſtag [22 Mar . Wagd . M . Maad
eee

E
30 ) Mattb . 77 1627 . Von den — — ＋. Zeichen det Wibdkte. ſo SE Vent

3*
13 —17 . J G Reuliche

leicht.
B6 den raten um 6ube 5 ] Den Jal us und Au⸗

montag 24 Chriſtina Chrikina Berdes Kechles, 30 uſt hat man gern trok⸗

dienſtag 27 Jakobus Jae Chriſt . XX I Erſtes Blertel
ſen ane deſme e

nttrwochſas
Anna — Anna, MM 4 . — zoten um 7 uhr 57 Wein — einen guter

done rſtagſz27 Wartha Hieronym . E2 min . morgens , im
3

Zei⸗ ſoricht.

freitag a8 Fanthalius Inndcent . Zſchen des Stewions⸗

ſamftag 29 Beatrt
——

3 von 5
8

Rartha
— pben Bten um 10 Uhr 46 8

Er
mötößten im Himmelteich. min . abends , im Deli⸗

30
3 4* chen des Waſſermann⸗

„

montag 31 Thraſibul Ignat . v. E. E
Den aten Mar . Helm Auchung.
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8 8
0 ——

F — —
Tage .

— des 9 Vern
1

87
—

Mon 5

dienſta 1 Pett 7

— ů — Dit

— — Betri Ketif . Petri Ketf . 85 Den agten tri itt dief Pom

d
83 Suſtav 5

Sonne in das Zeichen heiter , mitind

oũerſlag 3 Auguſt — Steph . Erf der Jun igftau , um 10 und Sewi 3

NE 4 Domintt . Domlintkus]Ii 2 — — morgens . Vor⸗ Irt n bis 8515
an

XX

2

ſamſtag [ J Oswald [ Nar Schn J Sonnen⸗Uufgang. krü ai Wind .

36) Matth. 117 2630 . Bont den Mühſeligenn .
Dden Ulr minuten erſt

＋

8 39. 1
838 sten um 4 — 30 —

dann reg

zten — 4 —
4 2

VChr . K 5
Vom a6ten bis Zrten

— 7 Doratus Ulr . Kajetan —9
nſta 1

2 egen .

—
8 — Cyrlakus uE Sonnen⸗Untergang .

——

doßterd
9 Erikus Romanus Den Ubr minnten . 1h Deitternns

oner zag 10 Kaurent . caurenttus en um
dem Tooja aͤhrigen

freitag 11 Herrm . - Suſanna
1Zzten — 7 — II

Kalender .

ſamſiag I12 Elara Clara Prun 5
— 0 — — roße Hltze ,

33) Luc .
18,7

94 . Vom
nn Negen und Nedel

0 515 — und Zoͤlner .
5

Tagalänge. Etsasaus Ende.
ebe

f

en Stund minuten.
0 & 6ten 14 — 42 8

etter⸗ und

montag 14 Euſebius uſebiüs 5 lee „ „
P

dienſtag 1 § Mar . Hitelf . 4 z0 14 — Einige ſchlletzen aut

mittwoch 16 Iſaae Rochus 2 arten 13 — 36 8 Waned —
r

— 9
— —- —- —————

＋ 5 1 Sey

˖ 17 Berona — ( ibor . B.
Mondsviertel . ferne

auf die 2 —

freitag 18 Agapitus - 9 Helena
K

E
ung des ganzen Herd§⸗

famfag 19 Sebdald
—

Sebaldus I
an Wornens : in e E

34 ) Joh . 14/ 114 . Wohmmig in de
min . uorgens , im Zei⸗ Kaurentt

rbſt , wenn

L2 . Kor . 3,411 . J
3 n desVaters Haus . chen des Stiers . ſlomät⸗ Kabe 8Bartbo⸗

329 chon find . ;

20 0 den Kaer
n e

Ice im Au —＋2
moöntag z1 par

16 7 6 in der erſten Hͤlfte de⸗

Uenne Stlanbor ſuinun, Echen Hie.
n gen3 ſchen a0

8
Simpher

0 n e8 er

doüerfag 24 Varthol. Barthol. den 1gten um
1
uh 1

52
J1 Bartb—. —

freitag 2ß Ludwig - Ludovikus min, Nachmittass , im bell und klar

ſamſtag 126 Samuel Ruffus —
Zeichen des Schuͤtzen .

So — —
I .

paͤt⸗Jahr .

knön. 20 ＋ 8. darmherzigen Samariter .
din

25ten um 7 uhr 38
min . morgens Zei⸗

27
5 C

7 im Del⸗
Cal Auſchen der Fiſche .

montag 28 Auguſtinus 325 75
8

—

dienſtag 29 Joh. Enthaupt. Joh . Enth .
mittwochzo Rebeera Roſa , J . U

31 Paulinus RNaymund (
en 6. Berklaͤrun

——. —
2 Berndard , den 27 . Gebhard .
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doferßagſ14 f Erhoͤhung FErhoͤhung
d

Hentag 18 Thom . “

dienſtag 19 MRi leta Januarius
Mmitkrooos 20

doſerßagl⸗ 1 Matthaͤus , Ap. Matthaͤus

freitag 22 Moriz

ſar nſtag —23 Teela —

Prot . Hyae.
Shrus Tobias

mittwoch 13 Amaätus Marilius

onfaa0 tenſtag
montag Protus

F.
*

freitag 1f Ricodem . Nicodemus
ſamſlag 16 EuphZuphehem . - CorneliusN

38 ) Luc. 7/ 1I —17 . Vom Jdt
LEyheſ . 3,13 —- 41 . J

17

2

f1
1E 16183ſmanelius

hecla

39 ) Luc. 1414 / 115 .

LCoheſ. 4/1 - 6 . 4

Cl

Et
1
IN
[ Wet
4

Den ro . Nicol . v . Tol . , den 17 . Franz Wundr

nitt ags,

Rachtzleiche.
nen⸗AUuf

ntiengtenrWmnunnten .
— 10
— 45

t20
— 86

[ Mondsoilertel .

n . , den 24 . Joh . Empf .

Carls özruher Kalender 1809 .

uder erbſt⸗ Tag⸗ undft

—2 minuten .

mein 9

Reifen ,
tnen b

warm

UE

1
cuin

zerr muüth iite

E

um Mich

eiter , mit ieich

dann kom⸗

en wieder

hernach

luſtige Luft

trit t
hen

RI -

H
ieſch u:

len Sé⸗

gang friſche Thaue und
ſo

24*¹
Brunſt

er nach
wiedet —

—



Evangeliſcher KatholiſcherC Stand der Sonne Vermuthliche
Tage. [L. Lund des Monds . Witterung .

40 ) Matth . 28, 30Z46 .B. größt . Gebot . ( 1 . Cor. 1, 49 . J „Den agten tritt dieſ Vom ruten bis gten

1 A
in das Zeichen heiter und lieblich .

„ des Scorpion , um 8 om 9t

montag 2 Leodegard . Leodegard . „ Euhr ar minut. abends . —
dienſtag 3 Jairus Candidus Vom röten bis azten

mittwochſ 4 Franziſeus Franziskus
D u

Aufgang . ſangenehm , mitunter

doferſtag 5 Placidus Placidus J . Len um § unten. Wind und Reiſeen .

freitag j 6 Fides Bruno Klgten — 6 — — Vom agten bis zrten

ſamſtag 7 Amalia Rarkus [ Xſrsten — 6 — 47
ſangenebmme Herbſttage⸗

AILür . 7/3 §0. Ehriſtus u. die Siniderin . LEpheſ. 4, 22. 38. JfZzten — 6 — 52 Witterung
2g9ten — 7 — 6 3

F . 8 Uat
nach — Toojaͤhrigen

onnen⸗Untergang . alender .
montag [9 Dionyſ . ⸗ Dionyfius F Den Uhr minuten . ] Anfangs Regen , dann

dienſtag 10 Gideon Franz . B . rten um 5 — 45 bbeeiter dis zum 28 . , von

mittwochfr1 Burkhard Emilian eE ( Sten — 5 — 37 ] dabis Ende kuͤhle Nebel .

ũů arin rsten — 5 — — —

[doferſtagfra Marimil . [Marimil. 8ten — 5 —
freitag 13 Coloman Koloman soten — 4 — 54 Bauern⸗Regeln .
ſamſtag 14 Calixtus Burkhard Tagslänge . Den Oktober hat man

4˙ ) Matth . 22, 114 . V. lochzeitl. Kleid. [ Epheſ .8, 15⸗21. ] [ Den Stund minuten . Lern trocken , doch nicht

1 § Iten II1 — 30 gar kalt .
Eissten 11 — 2 Wenn Gallus den

montag 16 Gallus — Gallus , Abt Kalrsten 1o — 38
Butten trägt , iſts ein

dienſtag 17 Florentin
1%

Heduigis Kbgzaten 1 — 16 ſſchlechtesSeichen fuͤt

ulteech 18 Lukas , En. ( Lakas, Ey9ten 9 . — 43. PPPPle dſe SBittengs
doferßagſ49 Ferdinand Ferdinand 22 Mondsoviertel . ſin dieſem Monat iſt ,

frettag 20 Wendelin Bendelin wird ſte auch im Maͤrz

ſamſtag z1 Urſula Urſula E den rten um ö uhr 4aſat * —4 88
45 ) Matth . 13/ 2430 . Bom Unktalt . Epheſ . 1017 . Lmin . abends , im Zei⸗ „½ 9

chen des Krebſes genden wenig Raupen .
22 EU Reulicht füm Sallastas erwortes

montag 23 Severin - Severin Eden gten um 8 uhr 14 Sammess
einen Nach⸗

dienſtag 24 Salome Raphael min . morgens , im Zei⸗ Wenn die Voͤgel und

mittwoch a § Eriſpinus Ehryſ ArmFf ſhchen der Bage . Dachſe imSpaͤtjahr fehr
pooferkag

26 Amand Evariſt . Erſtes — ſind , erwartet man
ilden ꝛéten um 1 uh K

r — 27 Sabina Sabina N * Keichen derziſche.e
inen ſehr kalten Winter.

ſtag 28 Sim . u . Jud . Sim . Jud .
E 23- 35. 2 e den a3ken um 9 uhr 57 min .70 5

108 ,
Wals A.

83 im Zeichen des —

29
montag 30 Hartm . Seraphius en ziten üm ruhr 54 min .
[Fien IIMN. Æ◻YNach : 9 EA de
ſdient —

E 1 Keform .
25

oifgang
im Zeichen des

n r . Remigius , d . 15 .H wig u. Thereſia , Det 19 erqiebt ſich eine unſichtbare Gonnenfinſterniß , und
den 22 . Cordula , d. 2

29 . Pckarciſſus . den azten eine
imſſchtöme

partiale Mondsfinſterniß .

EEE — — — — —— —
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Euangellſcher aabolt ſcher CI Stand der Sonne Vermuthliche

Tage. 8
L.

[ Eund des Ronds . Witterung .
Di

˖ 1 ö ie Sonne tritt in. Vom 1. bis 7. Wind

m ittwoch
.

Fdas — chen des Schuͤz⸗ mit Schne geſtoder.
doßerſtag 2 Aberſeelen AllerſeelenKſzen den aaten um 4 uhr Vom gten dis Laten
freitag 3 Gurn

lieb Kubertus 8 5 min. abends . hell , mit Duft , Nebel

L4 Emerlcus Carolus B . ] KA und Wind .

2, 15⸗2 2. V. Zinußgroſchen . LPhil . 3, 17⸗21

f 1 2 73 0Sonnen⸗Auf gang . Vom rsten bis Zaten
Den Ubr minuten . Nebel , Sturm , Regen

W

1
5 C³ 8 13 und Schnee .

m te dos d 1
12tes — 2 U J zte 0

montag 5 Leonhard — Leonhard cteig9ten — — uudem U01 d
dienſtag 7 Erdmann - Sengeibert Eaöten — 7 — 45 Schreegeſtöder .
mittwochſ 8 Gottfried Agekr. Biſch 89 Sonnen⸗Untergang .

Witterangoñerſtag 9 Theodor Theodor Den Uhr minuten . nach d em 1ooi aͤhrigen 26

reitas 10 Probus Neſpicius sten um 4 — 45 ene
ſamſtag I11 Martin , B. [ Martin , B ——. — nkaͤnglichſchöͤn bi⸗

46 ) Matth . 25 / 1 - 13 . Vonden zehn Jungfrauen . astes 1 22
dann große

[ Kol . 1, 9 —14 . 4
5 Winde, hierauf Regen

12 4
Tagslaͤnge . dis gegen die Mitte ,

Den Stand minuten . von tos an Nebel , Kälte

montag r3 Briectus Stan isl . ſten 9 — 30 fſundRegen dis zum En⸗

dienſtag 14 Levinus⸗ D Jueundüs ten 9 — 3 fe inter ld abweclen .

mittwoch 15 Leovold Leopold Sdlen 3 — Wetter - urnd

doñerſtag16 Ottmar Ottmar . [ Sauern - Regeln .
freitag 17 Hugo Gregor , B. — Mondsviertel . Donnerts im Winter⸗

ſamſtag II8 Otto Otto , Abt & Reulict Teratz —
47 ) Matth . 15 - 20 . Vom Greuel der Verwuͤſtun den 7ten um 7 uhr 22

Getraid genug . Jes

L1. Theſ . 4/13 —18 .
Aung ,

min . abends , im Selſuun, Anain
ſettegicher

1 9 E
ſchen des Scorpions . ſiſt 3

3 E
VA. *

montag 20 Amos Fel 4
Erßes Biertel ſein kalter Vinter fogen .

ſ ter M br We 1 1

dade 2 f . Oofe , Bartäonf S mee e ,Wiee we
mirrwuth 22 Coͤcilia - Cocilia [ KN 3 ichen des Weſer⸗ ſſert , ſo giebts wenig

doñerſtagſz23 Clemens Clemens manns . Oeu .

freitag 24 Chryſegon . Chryſogon . 4 i —artini im wack⸗

ſamftas⸗ 27 Catharina Catharina lE den Zaten um 3 uhr 20/fe 2 83 18
48) Joh. 6, 127 . Jeſus ſpeist 5000 Mann .

min . morgene “ im Zei⸗ bereitete Löcher berlgt
f2 . Cor . 9, 6 —11 . 4 chen der Zwillinge . werden . — Wenn R

6

26 K
Laub von den Pinmen

montag 25 uſſo
Aden Zoten um ? uhr 51 oder Reben nicht vor

dienſtag 1 S e . min . morgens , im Zet⸗ Martint abfällt,ſo bat

oſthenes 1 chen der Jungfran‚ . man einen kalten Winter
Noa Saturnin 4 * um

oñer tag20 Andreas 9
s um Martinl trok⸗

Andreas Ay K ken und kalt , hat man

Den F. Zacharias , den 1a . Jonas , den 19 .
einen gelinden Winter

Eilfabeth , den 25. Konrad . in hoffen .
WS

( B2 )
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Evangel ' ſcher [ Katholiſe 1

47 ) Hagaat2 , 710 . Jutunf
U Pialm 90 , 10 . J

Barbars

nont ag

ienſtag
ltt

— 45

71 6 1 7＋ —* 2

Remeings
g Mo ud891 ertel .

* chr
Zeichen

0◻⏑

?

¹

8 4 Lav S3 A◻ —- —

879 . Lobgeſang Sachari LEbr. II , 8616. J Das Jahr iſt aus , mein *

c
lieber Chriſt ; cher and leere Faß,

Sieh , ob du beſſer wor⸗
den biſt . 8 ——

S

Der Franz . Tav . , d . To. Judith , d. 17. Lazarn
U

‚
Arus 8,

d. 20 . Chriſtian ,d. 24 . Ad. Eva , d. 31 . Sylveſter .
E

12

—
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Calender der Juden .
Nach ihrer Re das Ssoote Jabr der

Welt , welches eingemeines Jahr iſt .

1809. Neumonde und Feſte .

Jan . 18 . der 1 . Sche

Febr . 1. — 15 . — Freudentag .
17 . — 1. Adar .

Merz 1. — 13. Faſten Eſther .
2. — 14 . Purim oder

Hamansfeſt “

3. — 15 . Suſan Purim .
18 . I . Niſan .

ebat .

dril 1. — 15 . — Oſterfeſt . “
2. — 16. — zweytes Oſterfeſt . “
7. — 21 . — 5 iebentes .
8. — 22 . — Oſterfeſts Ende . “

—— I .

Ma 18 . —
— — 1. Sioda —4
21 . — 6. — Pfingſte
22 . — 7. — zweytes Feſt .

Jund 13 . — 1. Ramutz .
July x. — 17 . — Faſten , Tempel⸗Erobe⸗

rung .

a232. — 9. — Faſlen , Tempel⸗ Ver⸗
brennung . “

28 . — 15 . — Freudentag .
Aug . 13 . — 1. Elul .

Sept . 11 . — 1. Tiſri , Neujahr 5570 .

Skt . x. — 21 . —
2. — 22 . — Verſammiung , oder Lau⸗

berhütten Ende . “

Rov . 9. —

dec . 3. — 25 . Kirchwethe .
8. — 1. Tabe üh.

17 . — 10 . — Faſten , Belagerung Je⸗
ruſalems .

( Die mit bezeichneten Tage werden ſtrenge gefeyert . )

Carlsruher Kalender 180 9 .

— ͥä——

Die gewoͤhnliche Zettrechnnnung .
Im gr⸗gorianiſchen oder neuen Calender :

Die goldene Zahl 5. — Die Epacten XIV . —
er Sonnenzirkel 25. — Der Roͤmer3Zinszahl 12 .

onntagsbuchſtabe A. — Septuage ſimà
zuer . —

15 . Februar . —
intag 2 . April . — Himmelfahrt Chriſti

eay .— Pſit agſtfeſt 21. 3 — Trinitatis⸗
onntag 28 . May . —

3
ichnamstag r . —. Adoents⸗Sonntag 3. Dezember . — Zahl dSon ntage nach Aumfiatle , 26 . — Zahl 85

Sonntage nach Pfingſten 27 . — Quatember :
2 .

8
24 . Nay, 20 . Sept . , 20 . Dzbr .

Iwiſchen Weyhnachten und der Faſten ſind
85 Wochen 2 Tage .

Ordentliche Zeitrechnung auf 1809 .
Nach Erſchaffung der Welt — Jahr 575 ,Ndach Erbauung der Stadt Rom — 230³
Nach Ar

ſang des deutſchen Kaiſerthums 1009
Nach Erfindung der Buchdruckerey — 369
Nach der Reformation D . Wart . Luthers 292
Nach dem weſtphaͤliſchen Frieden —

Nach dem Tilſtter Frieden — —
ſcach Erbauung der Reſidenzſtadt Carlsrube —

Nach der Geburt Eark Friedrichs ,
Großherzogs von Baden — — 81

Nach dem Antritt Hoͤchfidero Regierung 63
Nach Hoͤchsdeſſen Ernennung zum Sroßherzogmit voller Souverainetaͤt — 3
Nach der Aufloͤſung des deutſchen Reichs 3

Die eilf welche ſich um die
nine b weg gen , ſind :

E

TMWerkurtu ＋ Juno .
NBVenus . Veſta . * )
6 Erde mitd . 38 2 Jupiter .
F Mars . 5 Saturnus .
LCeres . 8 Uranus .

Pallas .
Ein durch den Herrn Doctor Olbers im
April 1807 neu entdeckter Planet , hat noch
kein Zeichen .

Die zwoͤlf bemliſchen Zeichen .
Widder . Low . — Schuůtz.

Stier . Jungfrau. 881 Steinbock .
Zwiaing .8' 7 Waage . ( Waſſerm .2 Scorpion . Fiſche .

( C)

„ fKrebs .



Aſtronomiſche Calender⸗Praktik
auf das Jahr 1809, ,

in welchem Merkurius der regierende Planet iſt .

1. Von dem Fruͤhling.

Der Frͤhling begiunt mit dem Eintritt

der Sonne in das Zeichen des Widders , Dien⸗

ſtags den zrten März um 12 ubr 47 minut .

22 Sekunden um Mitternacht , mit Tag⸗ und

Nachtgleiche .

2 . Von dem Sommer .

Der Sommer fängt an wit dem Eintritt

der Sonne in das Zeichen des Krebſes , Mitt⸗

wochs den arten Jund abends 10 uhr 30 minut .

9 Sekunden .

3. Von dem Herbſt .

Der Herbſt faͤngt an Samſtags den 23ten
September des Mittags 22 minut . 2 Sekunden

nach 12 uhr , wo die Sonne in das Zeichen
der Waage tritt , und Tag und Nacht wieder

gleich macht .

4 . Von dem Winter .

Der Winter beginst mit dem Eintritt der

Sonne in das Zeichen des Steinbocks , Frey⸗

tags den azten Dezember morgens 58 uhr 8

minuten 59 Sekunden .

Lon den Finſterniſſen .

Im Jahr 1809 . haben wir vier Finſter⸗

niſſe , zwey an der Sonne und zwey am Mond ;
wobon aber in unſern Gegenden nur eine Mond⸗

finſterniß ſichtbar ſeyn wird . Nemlich

1 ) Eine unſichtbare Sonnenfinſterniß den

14 . April , Abends⸗

eeeie E .

2) Eine ſichtbare Mondsfinſterniß in der
Nacht vom 29 . zum Zoten Aypril .

J . Eine unſichtbare Sonnen finſterniß den
9 . Oetober , Vormittags .

4 ) Eine unſichtbare partiale Mondsſiſicht i ſinſter⸗
niß den 23 . October , Vormittags .

Spica , ein ſchoner Fixſtern erſter Groͤße ,
wird am sten Maͤrz von dem Monde bedeckt
werden , abends 10 uhr 48 minuten .

Anmerkungen .

1 Der natürliche Tag wird dom Aufgang
der Sonne bis zu ihrem Untergang gerechnet .
Der künſtliche oder burgerliche Tag geht von

eitternacht zu Mitternacht .

2 ) Das Sonnen⸗Jahr , in welchem die Sonne
die zwoͤlf himmliſchen Zeichen durchläuft , hat
365 Tag 5 Stund 49 Minuten . Will man
wiſſen , ob ein gemeines oder Schaltiahr ſey ,
ſo darf man nur die Jahrzahl nach Chriſti
Seburt mit 4 dividiren , und wenn es gerade
aufgeht , ſo iſt es ein Schaltjahr .

Der Kalender iſt , in Anſehung der Be⸗

rechnung der Feſte der proteſtantiſchen und

katholiſchen Kirche , ſich jetzo durchaus gleich ;
die Namenstage aber ſind in beyderley Kalen⸗
dern verſchieden .

99 t 12

Das Jahr 1809 gleicht den verfloßnen
Jahren 1589 , 1595 . 1679 , 1690 , 174r ,
1747 , — und den kuͤnftigen Jahren 1893 ,
1899 , 1950 und 1961 . In allen dieſen Jahren ,
welche , wie das gegenwärtige , mit einem
Sonntazge anfangen , fäͤllt Oſtern auf den 2.

April ; und dieß iſt auch die Urſache , daß alle

beweglichen und unbeweglichen Feſte durchs

ganze Jahr auf die naͤmlichen Wochen⸗ und

Monatstage fallen muͤſſen.

„ » 1 —
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Der rheinlaͤndiſche Hausfreund

ſoricht mit ſeinen Landsleuten und Leſernr , und wünſcht ihnen

das neue Jahr .
— — —

Ane Fouin es ko mm
6

. 2 aber iſt nicht viel daran zu wünſchen , deun es kommt wieder , alle 485 38 „ 12582 1 Ib 0 nehe
von ſelbſt den 31 December1808 , wenn loſe Voͤgel neben

vir e r5
„* 1 2 5

dem Dur Hofwirthshaus zu Karlsruhe Petar gen , faſt ſehr laut find , dte

nicht wif daß, neue Jahr kommt wie ein Geiſt , der nicht gern will beſchrieen

ſeyn , wer an er
olel Onies

bringen . Andre Leute aber ſchlafen im Schutze Gottes und

merken nicht vie zn, wenn die zwey großen Schildwachen ſich ablöſen in der Mitter .⸗
nacht und geben —5 Parole , die niemand verſteht . Dagegen ſtreckt der rheinlaͤn⸗

diſche §Hausfreund ſein en Leſern ins neue 1 b r kommt , die Hand ent⸗

gegen , und wunſcht geſunden Leib , gut Ger ifriedenheit , und ſagt , daß er

nen* den 29 . Februar⸗ weil ſonſt .
dieß Jahr ſeinen 8 inen Tag abbrechen muf

der Zei18 fuͤrdieſen nat nicht zureicht , oder aber die Tage zu kurz ausfallen koͤnnten⸗

wenn 29 wollten daraus gemacht werden . Dagegen verſpricht er , kuͤnftig keine fernern

Subtractlons⸗Exempel mehr an der Zeit zu ſtatuiren , ſond ern alle Jahre 365 Tage

ungeſchmaͤlert zu lleſ — und richtig einzshalten , bis beſſere Zeiten kommen , die wie der

einen Schaͤlttag ertr gen koͤnnen, und will von Jahr zu Jahr auf allerletz Lehrreiches

zu Spaß und Ern 6„ auch ſchoͤne Figuren ferner bedacht ſeyn , unteretnander , w ie es in

der Welt auch zugeht . Einer lacht , der Andere weint . Heute Regen , Morgen Sonnen⸗

ſchein , und unaufhoͤrlich laͤutet hie und da
d
die Glocke , dem Einen kur W t , dem

A dern ins Grab . Und ſo will der ndiſch e Hausfreund thun zi Nutlich Reit , 7

weil er geſehen und große ude ß ſein Kalender ſchon nmal und

faſt an allen Orten iſt fleißig geleſen worden , und hat hie und ner geſagt :

„ Der meynts nicht ſchlimm mit uns, “ und bat⸗ in einer Erzaͤhlung etwas wie ein kleines

Goldkoͤrnlein gefunden und nicht verſchmaͤht . Denn der rheinlaͤndiſche Hausfreund geht

fleißig am Rheinſtrom auf und ab at⸗ zu manchem Fenſter hinein , man ſieht ihn

nicht ; ſitzt in manchem Wirthshaus , und man kennt ihn nicht ; geht mit mauchem

braven Mann einen Sabbatherweg oder zwey , wie es trift , und laͤßt nicht merken⸗

daß ers iſt . Zum Exen er 8
s wohl mit angehoͤrt und iſt dabey geſtanden , im

lezten Herbſt , die
SSchwaͤbinu , ſo ohne Betue auf einem Roͤßlin in der Welt herum⸗

reitet , herwaͤrts der Schorenbruck zwiſchen Baſel und Haltisgen an der Straße ſaß ,
und prophezeihte einer bki hen Markg äferin , die von Baſel kam und bey ihr ſtand , viel

dummes Zeug , was der Comet bedeute . Die Frau hoͤrte zwar aufmerkſam zu was

die Hexe ſagte , wird aber hoffeutlich nichts geglaubt haben . Denn ſelbiger Wadel⸗

Stern mit ſeinem ſilbernen Haar hatte nichts mehr zu bedeuten , ſondern ſollte in

Berlin und Pohlen das große Kriegs - Unaluͤck und die blutigen Schlachten ankündtgen, —
kam aber 5 ſpaͤt , wie mab ein Feuerreiter , wenn das Haͤuslein ſchon verbrannt

iſt . Denn der Kayſer Napoleon iſt ſo ſchnell in ſeinen Unternehmungen und macht ſo
A7
( C2 )
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kurzen Prozetz , daß ſelöſt eln Comet nicht geſchwind genug zur Sache thun kann , wenner noch zu rechter Zeit will da ſeyn , und iſt dem Hausfreund auch ſo gangen , hatden preußiſchen Krieg auch erſt angekuͤndet , als er ſchon vorbey war . Doch waͤre dleßnoch zu verſchmerzen , wenn er nur nicht beklagen muͤßte, daß es mit dem andern Krieg ,nemlich wo mit Aepfelküͤchlein geſchoſſen , und kriegsgefangene Cronenthaler eingebrachtwerden , noch nicht recht hat wollen in Gang kommen . Doch wirds mit Gettes Huͤlfeund unſerm etgenen Fleiß etwa beſſer werden von Jahr zu Jahr , und hat ſchon dießmalnicht uͤberal gefehlt , wo viel guter Wein gewachſen iſt Anno Eintauſend Achthundertund ſteben , und ein ſchoͤn Stück Geld daraus gelöst worden . Der rheinlaͤndiſche Haus⸗Freund weiß auch davon zu ſagen , und hat je ein Schöplein gekauft , oder etwas zuConſtan ; im Adler , zu Waldehut im Rebſtock , zu Loͤrrach im goldnen Ochfen ( hatnichts gekoſtet ) , zu Schopfheim im Pflug , zu Utzenfeld in der Muͤhle , zu Freyburgim Schwerdt , zu Offenburg in der Fortuna , zu Kehl im Lamm , zu Ulm bey Lichtenauim Adler , zu Raſtatt im Creutz , zu Durmersheim beym Herr Schlick . In dieſer Land⸗ſchaft iſt der Vorfahrer des Hausfreunds ſo zu ſagen vogelfrey geweſen , und der Raſtatterhinkende Both hat alletn das Privilegium gehabt , den Leuten dle Wahrheit zu erzaͤhlen ,der arme Teufel auf ſeinem hoͤlzernen Bein Jetzt ſind der Hausfreund und er rechtegute Freunde und halten friedliche Nachbarſchaft , haͤngen in mancher Stube nebeteinander am nemlichen Ragel , und ſo ſie ſch auf der Straße begegnen oder in einerHerberge , reden ſie miteinander . Aber den Reutlinger , wenn er ihnen zwiſchen Lichtauf einem Feldweg begegnet , gruͤßen ſie nicht ſehr , ſondern ſagen : „ Bleib du in deinemLand , wenn man nicht nach dir ſchickt , und komm nicht ſelber , ſonſt druckt man direinen Stempfel auf das Brußtuch , ſo 12 Krentzer keſtet . — So weit geht der Vorbe⸗richt ,— und nun ſetzt der » heintſch⸗ Hausfrennd d
rachtungen uͤber das Weltgebände

U

1

fort , ſo man aber auch ordentl leſen muß , wenn man wiſſen will , was drinn ſteht .Denn der Ruͤrnberger Trichter iſt ſchon vor dem 7jaͤhrigen Krieg zerbrochen .

Fortgeſetzte Der Hansfreund kann ſich nicht genng dar⸗
ern , daß der geneigte Leſer alles
ffen , und ein ganzes Jahr lakg

hat ; und fahrt zun alſo fort :
nach der Venus , oder

ꝛe weg , iſt unſere Erde
eyläufer dem Mond . Sie

len im Umfang . Sie iſt

Betrachtungen uͤber das Weltgebaͤude . über derwund
Der rheinlaͤndiſche Hausfreund ſtent gch ſeinem

Leſer gegenuͤber und fragt : Weiſt du auch
noch , geneigter Leſer , wovon im vorigen Jahr
iſt geredt worden ? 1

Leſer . Ja ! von den Planeten iſt geredt hat 5400 der
worden. 21 Millionen Mellen weit von der Sonne ent⸗Halas freund. „Weiſt du auch noch , was ftent , und bekoum och von ihr eln ſo ſchoͤnesman Planeten nennt ?

Tages⸗Licht und ſo er Waͤrme . Sie lauftσ IgCSt , Ages⸗Kicht und ſo kräftige Waͤrme .
Ote ianfLeſe — Ja ! Planeten nennt maneilf terne , um die Sonne zerun in 365 Tagen und 6 Stun⸗ſe mit den andern nicht gleichen Schritt halten ,

den , und legt in dieſer Zeit einen Raum vondenn ſte 3 in
Rroten I um die Sente mehr als 131 Milllonen Meilen zurück , ohneberum , und kommen

175 „ Zbent der andere
ein einfigesmal auszuruhen . Was aber ſouſtö den u e , f b ,3 9—
Eint thäten , was dem Herrn ubel gefiel ,0 ( rachtun des 1 3 iK

Lefer . Jal der Merkurius iſt betrachtet Annen des cle en„ Ja ! E Mertu zus It Bete —
fahr aͤngen des Ca egzders .worden , und die Venus , das iſt der Abendſtern ,

Jahrsängen d 8

2



Nach der Erde kommt der wunderſchoͤne

Planetſtern Mars , der nicht wie die andern

ein gelbes oder weiſſes , ſondern ein roͤthliches

Licht hat , als wenn unaufhoͤrlich ein großes
Freudenfeuer dort brennte . Er erſcheint uns ,

wie die andern Planeten , nicht immer gleich ,
weil ſeine Weite von uns weg nicht immer die

nemliche iſt . Er iſt groͤter und ſchoͤner , wenn

er näher bey der Erde 16 unſcheinbar und

klein , wenn er weit wegſteht . Merke : Wenn

du in dieſem Jahr 1809 . im Won at April ein⸗

mal 3 ſchlafen usd 3 Fen⸗
ſter 1hinaus r Gegend des

am Tag dele So
wache oder

biſt

auf einmal ei
meynſt das ſey

—
n na 0

habeſt du noch nie gei ſebn, das 10der Mars ,

—

von dem die Rede
Sommer kommt er w

verliert aber imm er —von ſeiner
weil er wieder hoͤberſteiot. iß ̃
von der Sonne 32 Millionen P it

entfernt , bbraucht doch
nur ein Jahr und 322

Tage zu ſeinem Umlauf um dieſelbe , und durch⸗

lauftin ſolcher Zeit eine Bahn von 200 Millionen

Meilen . Dagegen iſt er zmal kleiner als die
Erde und faſt romal leichter , und kann alſo
ſchon flaͤhtiger fortkommen .

Für den nächſten Planeten nach dem Wars
hat man von den älteſten Zeiten an bis vor

— Jahren den Jupfter 62 halten , und war
Len noch ein anderermit keiner Lieb zwiſchen ih

zu ent cken . Die Ster ſeher aber bebaupteten

herzhaft , zwiſchen i f ‚ ob ihn gleich

noch kein ſterblie cher Menſch 9 N habe . Ent⸗

weder , ſagten ſte , iſt er ſo klein , daß wir ihn

11
icht ſehen köͤnnen , oder er bat ſelnen juͤngſten

atz und die Auferſtehung ſeiner Todten ſchon
und iſt nachher im Feuer aufgegangen ,

oder ſonſt verkommen .

Dieß brachten ſie folgendermaßen heraus :
Wenn man ſich von der Sonne weg bis zu dem

Plaueten Saturn , 10 für den letzten gehalten
wurde , in einer geraden Linie , gleichweit von⸗
einander hundert Püů lein vorſtellt , ſo ſteht von
der Sonne weg auf dem vierten Puͤnklein der

Planet Merkurius , nad kann Niemand etwas
dafär , daß er dort ſteht und an keinem andern
Ort . Wenn man aber weiter zaͤhlt drey , dort

ſieht die Benus. Zäblt man weiter zweymal
drey iſt ſechs , dor ſteht unſere Erde ; zaͤhlt
man weiter zwermal Jech iſt zwoͤlf ,dort ſteht
der Mars und fehlt ſich nicht . Zahlt man wei⸗
ter zweymal zwolf gibt vier uyd zwanzig ,

dert ſah man Nichts ; und doch , wenn mon
wieder weiter fortfährt und ſagt : zweymal vier
und zwanzig iſt acht und vierzig , ſo ſteht

1 wieder der Planet Jupiter ; und zwey⸗
ial acht und vierzig iſt ſechs und neunzig ,dort iſt der Saturn . Sechs und neunzig aber

addirt mit den vier erſten Punkten von der
Sonne weg bis zum Merkurius thut hundert ,
ſo , daß alſo der Saturnus richtig auf
hundertſten Puͤnktlein ſteht . Weil nun alle dieſ
Planeten in einer ſo ſichtbaren Proportion —
Ordnung von einander abſtehn , und doch auf
dem 88 ein 24 nichts zu ſehen war, deßweger

Esten
ie Sternkundigen , dort muͤſſe auch noch

wenn er nicht ſch on wieder ver⸗
So etwas erzaͤhlt der Hausfreund9

Leuten ; aber ſeinen Leſern kaun er
s vorent thalten , damit ſſe ſehen was wir

her und Calendermacher fuͤr reſrectadle
d , ſo die Sterne des Himmels über⸗

wie ein Hirt ſeine Schaͤflein oder ein

kinder , und merkt gleich , Senn
viß wir aber unſerer S Sache

find , das hat ſich vor einigen Jahren zu großer
Frende gezeigt . Denn als der berühmteN Nann ,
Namens Herſchel , laut dem Calender von 1805 ,

— mehreren Fe

eins fehlt 8

Jahren eine neue Art von Fern⸗
Roͤhren oder Perſpectiven erfunden hatte , die
noch viel weiter tragen als die 10 ſoW at
man einen kleinen Planeten auf Nre
entdeckt , und ſich etwas rechtſcha
eingebildet . Allein das iſt noch nich
Denn da dieſer Planet ſo klein erſchie
man das Herz, zu behau ;

londern nur ein S
dieſe Vermuthung ſe
beſtaͤtigt zu ſeyn , ind
Zeit nacheinander noch 8 0 8 gefaͤhr
in der nemlichen

We
ite von der Sonzen zeg ent⸗

deckte, ſo , daß man jetzt ſtatt einem , der zu
fehlen ſchien, vier aüf einmal hat . Es iſt da⸗
her faſt nicht mehr zu zweifeln, daß einmal ein
großer Planetſtern an jener

Stelle geweſen ,
und ſchon vor undenklichen Zeiten in dieſe vier
Stäcke zer ſorungen ſey , und muß ein rechtes
Betrübniß geweſen ſeyn , wenn ein Vater oder
eine Mutter r auf einem geblieben iſt , und
die Kinder auf einem andern , und konnten her⸗
nach nichts mehr von einenzer erfabren , und
einander durch niemand grüßen laſſen .

Da jeder Stern eines Namen haben muß ,
wenn man von ihm reden will⸗ ſo naunte man
dieſe vier : die Pallas , die Juno , die Ceres
und die Veſta . Drey davon ſind durch deutſche
Maͤnner entdeckt worden .
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MetMillionenNach dieſem kowmt

Meilen von der S

genonn

nun

ch ein ganize er
8 recht SStuck Arbeit haben ,

wenn er ür jeden Tag des
Mondes Auf15*
uͤche au

ſind nun die Planetſterne , welche man
kennt und

—— bat⸗ nach ihrer
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e Planet iſt S aturn . 8

onne kaſten t ent⸗ 8 kaßen und 3Zeiten. WeSeil man aber 0
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dle
lvon ein vaar h underr

Wn nen N
bt mehr

iliest , und 181 daran denkt, Wiel
merke : Eine losgeſckwozu er 205 Jahr

11
ut ſchrnell an Ort under 75entfetzlich weit von

iſt , ſo muß 151

*35 cher als9˙¹ Erde adge fenert wu
nemlichen
und der Co

auf kein⸗nen
ar ndern Men
1ſo duͤrkteſt du deß wegen

wieder verheyrat und Al
le 0 erleben ; und die Ca Roneg

duge1 Gse — 8 immer und immer im

lichen Raum , und käme erſt nach 2

auf d er Erde an , wenn der Conſtabler v

ſchon — Le gete rben wär e. In dem

e die Monde auf de
ten zurück , und hilft

weiß man von 75 ni
˖ hat man. ges fla öbt, 10„Jabeen; in der

1 itt 7 5 gleic4
mme i iſt ; und ſie —

bis zu dem letz te n, ſo viel Licht

egen ais jedem noͤthig iſt , und

loch nicht *

kommt der

und man mi

ſehe , dort iſt e Plaete zre Gott , der ſie erſchaffen hat , iſt

heißt Uran
f

mit ——r Allmacht und Güte überall zugegen ,
und ſättiget und erfreut alles was da lebet , mitälteſte ſeyn .
Wohlgefallen .der Sozne en

400 009,000
von 2514/00

K0⁰ i
gehen . Ein
ſo lang als bey uns 83 Jahre oder ein langes
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er will , und zufrieden z1

Schickſal, wenn auch nicht vle
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Ko!unte er ſich :ni

anzured 5
könnt h nite

heist , dem die

ſchoͤne Haus geboͤrt
mit !den Fenſt kern

Sternenblumen un 1d Levkoien?“
Mann aber , der vermuthlich etwas wichtigeres

zu thun hatte , und zum Unglück gerade ſo viel

deutſchen Sprache verſtand , als 2255

R ＋ 8 Snh888 enden

er ihn an ,Freund, redete
Herr kſagen , wie der
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Manües , nach dem er gefragt hatte . Das muß

Mann ſeyn, der Herr Kannit⸗

dachte er , und gieng weiter .
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tſch : das Poſtton.
n Schiff , und Maſtbaum

an Maſtbaum ; und er waßte anfänglich nicht ,

wie er es mit ſein en1665 einzigen Augen durch⸗

e Merkwürdigkeiten genug
en , bis endlich ein großes

Schiff ſeine Aufmerkſamkeit an ſich zog , das

vor kurzem aus Oſtiadien angelangt war , und

jezt eben ausgeladen wurde . Schon ſtanden ganze
Reihen von Kiſten und Ballen auf⸗ und geden⸗

inander am Lande . Noch immer wurden mehrere

herausgewalzt , und Fäſſer voll Zucker und Caffee
voll Reis und Pfeffer , und ſalveni Mausdreck

darunter , Als er aber lange zugeſehy hatte ,

der auf den

6 Cam zine
die boben

9l an⸗

Gaß aus
der

fragte er endlich einen der eben ein
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wo m Deutſch berſtand , mit gutem Axypetit
ein Stück Limburger Käͤſe , und , wenn es ihm
wleder einmal ſchwer —49n wollte , daß ſo viele
Leute in der Welt ſo reicheſ pen ,

und er ſo arm ,
ſo dachte er nur an den errn K itverſtan in
Atiſterdam , an ſein 98885 Ha an ſein
relches Schiff , und an ſein enges Grab .

Schlechter Lohn .

Als im letzten Krieg der Franzos nach Berlin
kam , in die Reſtdenzſtadt des Koͤnigs von

Prer uken, da wurde unter anderm viel koͤnigli⸗
ches Eigenthum weggenommen , und fortg

As ,

oder verkauft . Denn der Krieg bringt nichts,
er holt . Was noch ſo gut verborgen war ,
wurde entdeckt und manches davon zur Beute

gemacht ; doch nicht alles . Ein großer Vorrath
von koͤniglichem Bauholz blieb lange unverrathen
und unverſehrt . Doch kam zuletzt noch ein

Spitzbube von des Konigs eigenen Unterthauen ,
dachte , da iſt ein gutes kgeld zu verdienen ,
und zeigte dem franzofiſ Commandanten mit
ſchmun ziene und ſpitzbübif ſchen Aug nan ,
was füuͤr ein ſchones Auantum von eichenen —12 ch da und da bey⸗

ndant
und

ie nur
ind nicht

euer

zu
gad ſchler
ſagte
liegen w e ſind .
ſein Noiht vvend ! gſtes
Koͤntg w ieder ins Land komn 5 .
Holz z1zuneuen u Galgenfuͤrſ .ſo ehrli
wle Jh r

einer ſeyd .
Das muß der rbeintendiſche Hausſreund lobe

und wollte gern aus ſeinem eigenen Wald ein Pach
Stämmlein auch hergeben , wenns fehlen ſollte .

Der kann Deutſch .
Mekanntlich gleot es in der franzoͤſ iſchen Armee
D viele Deutſe bgebobrne , die es aber im Feld
und im Quartier nicht immer merken laſſen . Das

iſt alsdann fuͤr eigen Hauswirth , de 5 Keinen
Einquartirten füͤr, einen Stockfranzoſen haͤlt , ein

groß Creuz und Leiden , wenn er nicht franzoͤ⸗
ſiſch mit ihm reden kann . Aber ein Buͤrger in

Salzwedel , der im lezten K

85

Fkrieg einen Sund⸗

gauer im Quartier hatte , entdeckte von ohnge⸗
fäͤhr ein Mittel , wie man bald darhinter kommt .

Es gieng ſo zu : der Sundgauer parlirte lauter

Foutre Diable , forderte mit dem Saͤbel in der

Fauſt immer etwas anders , und der Salzwedler
wußte nie , was ? Haͤtts ihm gern gegeben wenn

er gekonnt haͤtte, Da ſprang er in der Noth

— ＋
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in ſeines Nachbarn Haus , der ſein Gevatter
war und ein trenig Fran

ihn um ſeinen Beyſta⸗ Der r Gevatter ſagte :Er wird aus der Da 1e f. il
„

38 der De ſeyn , ich wil l ſchon
relt ihm zurecht kon

*
Aber weit gefeh lt .

zoͤſiſch kann , und bat

Wars vorher arg , ſo wars jezt arger. Ber
S und ' gauer machte Ford —. —

gen , die der gute
ann nickt zu befriedigen w ußte , ſo , daß er150 im Unwilken fagte: Das iſt j ia der vermale⸗deyteſte Spitzb zube, mit dem mich der Voletten⸗

Scheeiber noch heimgeſucht hat . Aber kaum
war das unvorſichtige Wort heraus , ſo bekam
er von dem vermeyn Sto ckſranzoſe

aine ganzdh Rter
entſetzliche Ohrfei e. Da ſagte der Nachbar :Gebatt ermant Lun laß 551 ttermann ! Nun laßt 10 nimmer Angſt
ſeyn , der kann Deutf

Große Feuersbrunſt .

Aus . Italien wird berichtet : Am 8. April 1808 .
zuͤndet ein Bauer aus dem Dorfe . 9 nahe

bey dem Dorf an einer Berghalde , das Geſtraͤuch
an , damit hernach das Vieh beſſer weiden koͤnne .Solchzes iſt da und dort ſchon oft g ſchehen, und

hat gut gethan . Aber dießmal wehete ein ſtarker
Wind : das Feuer griff ſchnell und unwiderſtehlichim

ſich .
Finmek höͤher praſſelte die Flamme ,er

beftlger i ehete der Wind ; und in wenig
ut rant flen in

2 gen , Landſcha ft , in

einer ecke Den , alle Ge⸗
ſtraͤuche , al Obstbäume ,
al kaͤlle, e ˖ as Fiammen⸗* an all en Enden 2 4 9Orten die entſeslich en

auchwolken, das Roth⸗ und Jammergeſchrey
der unglücklichen Menſchen war enefetztich : und

weit' nnan laufen und hoͤren koͤy etenEts mglocken. Zwar eilten die Eigzwehneraus der ganzen und aus weiten
Gegenden her , zur

“
Hi fe. Aber der, immer hef⸗

tigere Wind , und der große n m der Feuers⸗
brunſt machten alle Mühe und ?IA1 lange

87. —

nte U laͤut⸗72＋2＋
—

ano

jurichte . EErſt am 10 . vermochte man das Feuer
zu loͤſchen . Da ſah erſt ales recht jammerbvoll
aus . Die ganze Gegend war eine ſchauerlicke Ver⸗
wüſtung . Wo vorder froͤhliche Heerden weideten ,
ſah manj jezt halb verbrannte Leichname . Wo nor
vor wenig Tagen muntere Hirten ſangen , und der
emſige Landmann mit Hoffnung ſeine Arbeit ver⸗
richtete , ſtanden jezt die Ungfuͤcklichen troſtlos
a55 händeringend auf der Brandftaͤtte ihrer
Wo hnungen und ibres Eigenthums .

Wzie muß es da dem unverſtaͤndigenMann zu
Muthe geweſen

Keon, der durch ſeine Unvorſicht
ſolches Ungluͤck uͤber ſich ſelbſt , ſeine Mitbürger
und Landsleute gebracht hat !

Der
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Der Fremdling in Memel⸗

Oft ſteht die Wahrheit wie eine Luge aus .

Das erfuhr ein Freneder , der vor einigen
ſtiudien , anJahren , mit einem Schiff aus

U
den Käſten der Oſtſee aukam . us war der

1 K. Mse 6
ruſſiſche Kayſer bey dem König von Preußen

6 vo⸗auf Beſuch . Beyde Potentaten ſtanden in ge⸗
woͤhnlicher Kieidung , ohne Begleitung , Hasd

in Hand , als zwey rechte gute Freunde , bey
einander am Ufer . So etwas ſieht man nicht

alle Tage . Der Fremde dachte auch nicht dran ,

ſondern gieng ganz treuherzig auf ſie zu , meynte

es ſeyen zwey Kaufleute , oder andere Herren
aus der Gegend , u

4 IHeneeh 9
it ſich zugeonhe
Monärcher

mit ihm unterhielten , fat
Einen auf eine hofliche Art zu fragen, wer er

ſey . „ Ich bin der König von Preußen, “ ſagte

der eine . Das kam nun dem freniden Askoͤmm⸗

ling ſchon ein wenig ſonderbar vor . Doch dachte

er , es iſt moͤglich , und machte vor dem Koͤnige
ein ehrerbietiges Compliment . Und das war

vernünftig . Denn in zwelfeldaften Dingen muß
man immer das Sicherſte und Beite wählen ,

und lleber eine Höflichkeit aus Jrrtham begehen ,
als eine Grobheit . Als aber der König weiter

ſagte , und auf ſeinen Begleiter deutete : „ Dies
iſt Se . Majeſtät der ruſſiſche Kayſer, “ da wars

doch dem ehrlichen Mann , als wenn zwey loſe

Voͤgel ihn zum Beſten haben wollten , und ſagte :
Wenn ihr Herren mit einem ehrlichen Mann

euern Sdaß haben wollt , ſo ſucht einen andern
als ich bin . „ Bin ich desßwegen aus Weſtiadien

hierher gekommen , daß ich ener Narr ſey ? —

Der Kayſer wollte ihn zwar verſichern , daß er

allerdings derjenige ſey . Allein der Fremde gab
kein Gehoͤr mehr . „ Ein ruſſiſcher Spaßvogel
moͤget ihr ſeyn, “ ſagte er . Als er aber nach⸗
her im gruͤnen Baum die Sache erzaͤhlte , und
andern Bericht bekam , da kam er ganz demuͤthig
wieder , bat fußfällig um Vergebüng , und die

großmüthigen Potentaten verziehen ihm , wie

natürlich , und hatten hernach viel Spaß an
dem Vorfall .

Das ſeltſame Recept .

Es iſt ſonſt kein grofer Spaß dabey , wenn
man ein Recept in die Apotheke tragen

muß ; aber vor langen Jahren war es doch
einmal ein Spaß . Da hielt ein Mann von
einem entlegenen Hof eines Tages mit einem

Carlsruher Kalender 1809 .

F
Pagen und zbeyStkferen bor der Stadtepotheke
ſtill , lud ſorgſam eine große tannene Stuben⸗
Thüre ab , und trug ſie hinein . Der Apotheker
machte große Augen , und ſagte : Was wolit ihr

da , guter Freund , mit eurer Stubenthüre ?
Dem ſagte der Mann , der Doctor ſey bey ſeiner
kranken Frau geweſen , und habe ihr wollen

len , ſo ſey in dem ganzen
ne Dinte , und keln Papier

kreide . Da habe der Herr
n die Stubenthöre geſchrie⸗

er Herr Bachin ſo guͤt ſeyn ,
ochen .

zur gut gethen hat . Wohl
dem , der ſich in der Noch zu helfen weiß .

Einfaͤltiger Menſch in Mayland .

Sin einfältiger Menſch in Mayland wollte ſein
Haus verkaufen . Damit er nun um ſo eher

davon los werden moͤchte , brach er einen großen
Stein aus demſelben heraus , trug ihn auf den

großen Marktplatz , wo viel Verkehr und Handel
getrieben wird , und ſetzte ſich damit unter die

Verkäufer . Wenn ann ein Mann kam , und

fragte ihn : „ Was habr Ihr denn feil ? ſo ſagte
er : Mein zweyſtoͤckigtes Haus in der Capuziner⸗
Gaſſe . Wenn ihr Luſt dazu habt , — bier iſt
ein Muſter .

Der Nemliche ſagte einmal bey einer Sele⸗

genheit , als von der Kinderzucht die Rede war :
„ Es iſt ein Glück für meine Kinder , daß ich
keine habe . Ich koͤnnte ſo zornig werden , daß
ich ſie alle todt ſchlüge .

Der Barbierjunge von Segringen .

Man muß Gott nicht verſuchen , aber auch
die Menſchen nicht . Denn im vorigen

Spatjahr kam in dem Wiethshauſe zu Segrin⸗
en ein von der Armee an , der einen

ſtarken Bart hatte , und faſt wunderlich aus⸗
ſah , alſo , daß ihm nicht recht zu trauen war .
Der ſagt zum Wieth , eh ' er etwas zu eſſen
oder zu trinken fordert : „ Habt ihr keinen
Barbier im Ort , der mich raſtren kenn ? “

Der Wirth ſagt Ja , und holt den Bardierer .
Zu dem ſagt der Fremde : „ Ihr ſollt mir den
Bart abnehmen , aber ich habe eine kitzliche
Haut . Wenn ihe mich nicht ins Geſicht ſck nei⸗
det , ſo bezahl ich euch 4 Kronenthaler . Wenn
ihr mich aber ſchneidet , ſo ſtech ich euch todt .
Ihr wäret nicht der Erſte . Wie der erſchrok⸗
kene Mann das hoͤrte , ( denn der fremde Herr
machte ein Geſicht , als wenn es nicht vexirt

( D)
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wäre , und das ſpitzige , kalte Eiſen lag auf
dem Tiſch, ) ſo ſpringt er fort und ſchickt den

Geſellen . Zu dem ſagt der Herr das Nemliche .
Wie der Geſell das Pemliche hoͤrt, ſpringt er

ebenfalls fort , und ſchickt den Lehrjungen .
Der Lehrjunge laßt ſich blenden von dem Geld ,
und denkt : „ Ich wag ' s . Gerathet es , und
ich ſchneide ihn nicht , ſo kann ich mir fuaͤr 4
Kronenthaler einen neuen Rock auf die Kirch⸗
weihe kaufen , und einen Schneppoer . Gerathet ' s
nicht , ſo weiß ich , was ich thue ; “ und raſirt
den Herrn . Ver Herr hält ruhig ſtill , weiß
nicht , in welcher eutſetzlichen Todesgeſttr er iſt ,
und der verwegene Lehrjunge ſoazirt ihm auch

ganz kaltblütig mit dem Meſſer im Geſicht und
um die Raſe herum , als wenn ' s nur um einen
Sechſer , oder im Fall eines Schnittes um ein
Stuͤcktein Zundel oder Fließpavler darauf zu
thun wäre , und nicht un 4 Kronenthaler und
um ein Leben , und bringt iym glücklich den
Bart aus dem Geſicht etne Scnitt und ohne
Biut , und dachte doch , als er fertig war :

„ Gotttob ! “
Als aber der Herr aufgeſtanden war , und

ſich im Spiegel beſchaut und adgetrocknet hatte ,
und gibt dem Jungen die 4 Kronenthaler , ſagt
er zu ihm : „ Aber junger Menſch , wer hat dir
den Muth gegeben , mich zu raſiren , ſo doch
dein Herr und der Geſell ſind fortgeſorungen ?
Denn wenn du mich geſchnitten hätteſt , ſo
haͤtt ' ich dich erſtechen . Der Lahrjung aber
bedankte ſich laͤchelnd für das ſchoͤne Stück Seld ,
und ſagte : Guaͤdiger Herr , Ihr hättet mich
nicht verſſochen , ſondera , wenn ibr gezuckt
haͤttet , und ich hätt ' euch ins Geſicht geſchuit⸗
ten , ſo wär ich euch zusergekommen , haͤtt'
euch augenblicklich die Gurgel abgehauen , und
wäre auf und davon geſprungen . Als aber

der fremde Herr das hoͤrte, und an die Gefahr
dachte , in der er geſeſſen war , ward er erſt

blaß vor Schrecken und Todesangſt , ſchenkte
dem Burſchen noch 1 Kronenthaler extra , und

hat ſeitdem zu keinem Bardier mehr geſagt :
„ Ich ſteche dich todt , wenn du mich ſchneideſt . “

Merkwürdige Geſpenſter⸗Geſchichte .

V' wichenen Herbſt fuhr ein fremder Herr
durch Schliengen , ſo ein ſchoͤner braver Ort

iſt . Den Berg hbinauf aber gieng er zu Fuß
wegen den Roſſen , und erzaͤhlte einem Crenza
ſolgende Geſchichte , die ihm ſelber begegnet iſt .

Als der Herr ein halbes Jahr vorher nach
Dännemark reiste , kommt er auf den ſpaͤten
Abend in einen Flecken , wo nicht weit davon

r —

auf einer Anboͤhe ein ſauberes Schlaszlein ſtand,
und wil üdernacht bleiben . Der Wirth ſagt ,
er habe keinen Platz mehr für ihn , es werde
mergen Einer gerichtet , und ſeyen ſchon drey
Scharfrichter bey ihm äbernacht . So erwie⸗
dert der Herr : „ Ich will denn dort in das
Schioͤklein gehen . Der Zwiggberr , oder lem
es angehoͤrt , wird mich ſchon hineln laſſes
und ein leeres Bett faͤr mich haben . W
ſagt : „ Manch ſchön
hangen , ſteht aufgeſchlagen in den heten Ge⸗
maͤchern ; und die Schläſſel hab ſch in Verwah⸗
rung . Aber ich will es euch nicht rathen . Der
gnaͤdige Herr iſt ſchon vor einem Biertetjahr
mit ſeiner Fran und wit dem Junker auf eine
weite Reiſe gezogen , und ſeit der Zeit wüthen
im Schloͤßlein die Geſperſter . Der Schloßvogt
und das Gefnde konnten nimmer bleiben ; und
wer ſeitdem in das Schloͤßlein gekommen iſt ,
der geht zum zweytenmal nimmer hinein . “
Darüͤder lächelt der fremde Herr ; denn er war
eln herzdafter Mann , der nichts auf die Ge⸗
ſpenſter hielt , und ſagt : Ich wills probieren .
Trotz aller Widerrede , mußte ihm der Wirth
den Schlüſſel geben ; und nachdem er ach mit
dem NRoͤthigen zu einem Geſpenſter⸗Beſuch ver⸗
ſehen hatte , gieng er mit dem Bedienten , ſo
er bey ſich hatte , in das Schloß . Im Schloß
kleidete er ſich nicht aus , wollte auch nicht
ſchlafen , ſondern abwarten was geſchieht . Zu
dem Ende ſtellte er zwey brennende Lichter auf
den Tiſch , legte ein paar geladene Piſtolen da⸗
neben , nabm zum Zeitvertreib den rheinländi⸗
ſchen Hausfreund , ſo in Goldpapier eingebun⸗
den an einem rothen ſeidenen Bändelein unter
der Spiegelrahme hieng , und beſchaute die
ſchoͤnen Bider . Lange wollte ſich nichts ſpüren
laſſen . Aber als die Mitternacht iin Kirchthurm
ſich rührte , und die Glocke 12 ſchlug , eine
Gewitterwolke zog öber das Schloß weg , und
die großen Regentropſen ſchlugen an die Eeufirr,
da klopfte es dreymal ſtark an die Thuͤre , und
eine fürchterliche Geſtalt , mit ſchwarzen ſchie⸗
lenden Angen , mit einer halbelleniangen Naſe ,
fietſchenden Zaͤhnen , und einem Bocksbart ,
zottig am ganzen Leib , trat in das Gemach ,
und brummte mit fuͤrchterlicher Stinmme : „ Ich
bin der Großherr Meodtſtopholes . Wlllkomm
in meinem Pallaſt ! und babt Ihr auch Abſchied
genommen von Frau und Kind ? “ Dem frem⸗
den Herrn fuhr ein katter Schauer vem großen
Zehen an uͤber den Ruͤcken hinauf , bis unter
die Schlafkappe , und an den armen Bedienten
darf man gar nicht denken . Als aber der

Mephiſtopholes mit fuͤrchterlichen Grimaſſen

ett , mit ſeid

LI* 1
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als wenn er über lauter Flammen ſchreiten

muͤßte, dachte der arme Herr : In Gottes

Namen , jezt iſt ' s einmal ſo , und ſtand herzhaft
auf , hielt dem Ungethüͤm die Piſtole entgegen ,
und ſprach : „ Halt , oder ich ſchieß ! “ Mit ſ(o

etwas laͤßt ſonſt nicht jedes Geſpenſt ſich ſchrek⸗
ken , denn wenn mian auch ſchießen will , ſo

gehts nicht los , oder die Kugel faͤhrt zurück
und trift nicht den Geiſt , ſondern den Schuͤtz.
Aber Mephiſtopholes hob drohend den Zeigfin⸗
ger in die Hoͤhe, kehrte langſam um , und gieng
mit eben ſolchen Schritten , als er gekommen
war , wieder fort . Als aber der Fremde ſah ,
das dieſer Saton Reſpekt vor dem Paäiver
hatte , dachte er : Jezt iſt keine Gefahr mehr ,
tahm in die ondere Hand ein Licht , und gieng
dem Geſpenſt , das langſam einen Gang hinab⸗
ſchritt , eben ſo langſam nach , und der Bediente

ſprang , ſo ſchnell er konnte , hinter ihm zum
Tempel hinaus , und ins Ort , dachte , er wolle

lieber dey den Scharfrichtern uͤbernacht ſeyn ,
als bey den Geiſtern . — Aber auf dem Gang ,
auf einmal , verſchwindet der Geiſt vor den

Augen ſeines kuͤhnen Verfolgers , und war nicht
anderſt , als wär er in den Boden geſchlupft .
Als aber der Herr noch ein paar Schkritte weiter

sehen wollte , um zu ſehen , wo er hingekom⸗
men , hoͤrte auf einmal unter ſeinen Füßen der
Boden auf , und er fiel durch ein Loch hinab ,
aus welchem ihm Feuerglaſt entgegen kam , und
er glaubte ſelber , jezt geh es an einen andern
Ort . Als er aber ungefähr zehen Fuß tief ge⸗
fallen war , lag er zwar unbeſchädigt auf einem

Haufen Heu , in einem unterirrdiſchen Gewoͤlb .
Aber ſechs curieſe Geſellen ſtanden um ein

Feuer herum , und der Mephiſtopholes war auch
da . Allerleyr wunderbares Geräthe lag umher ,
und zwey Tiſche lagen gehauft voll funkelnder
Kötieins⸗Thaler , einer ſchöner als der andere .
Da merkte der Fremde wie er daran war . Denn
das war eine heimliche Geſellſchaft von Falſch⸗
münzern , ſo alle Fleiſch und Bein hatten .
Dieſe benutzten die Abweſenheit des Zwingherrn ,

7 in ſeinem Schloß ihre verborgene Muͤnz⸗
ſtecke an , und waren vermuthlich von ſeinen
eigenen Leuten dabey , die im Heus Bericht
und Gelegenheit wutzten ; und damit ſie ihr
beintich Weſen unge loͤrt und unbeſchrieen trei⸗
ben konnten , fiengen ſie den Geſpenſterlaͤrmen
en , und wer in das Haus kam , wurde ſo
vergaͤlſtert , dat er zum zweytenmal nimmer
kam . Aber jezt fand der verwegene Reiſende
erſt Urfache , ſeine Unvorſichtigkeit zu bereuen ,
und , daß er den Vorſtellungen des Wirths im

durch ein enges Loch higein in eki anderes ſin⸗
ſteres Gehalt geſchoben , und hoͤrte wohl , wie ſie
Kriegsrecht uͤder ihn hielten , und ſagten : „ Es
wird das Beſte ſeyn , wenn wie ihn umbringen ,
und darnach verlechen . “ Aber Elner ſagte
noch : „ Wir müuͤſſen ihn zuerſt verhoͤren , wer
er iſt , und wie er helßt , und wo er ſich her⸗
ſchreibt . “ Als ſie aber hörten , daß er ein vor⸗
nebmer Herr ſey und nach Koppenhagen zum
Koͤnig reiſe , ſahen ſie einander mit großen
Augen an ; und nachdem er wieder in dem
finſtern Gewoͤlb war , ſagten ſie : „ Jezt ſeeht
die Sache letz . Denn wenn er gemangelt wird ,
und es kemmt durch den Wieth heraus , daß
er ins Schloß gegangen iſt , und iſt nimmer
herausgekommen , ſo kommen über Nacht die
Huſaren , heben uns aus , und der Hanf 1d
dieß Jahr wohl gerathen , daß ein Strick zum
Henken nicht viel koſtet . “ Alſo kündigten ſie
dem Gefangenen Pardon an , wenn er ibnen
einen Eid ablegte , daß er nichts verrathen
wolle , und drohten , daß ſie in Koppenhagen
wollten auf ihn Achtung geben laſſen ; und er
mußte ihnen auf den Eid bin ſagen , wo er
wohne . Er ſagte : Neben dem wilden Mann
linker Hand in dem großen Haus mit grünen
Läden . Darnach ſchenkten ſie ihm Burgunder⸗
Wein ein zum Morgentrunk , und er ſchaute
ihnen zu , wie ſie Roͤßlein⸗Thaler prägten bis
an den Morgen . Als aber der Tag durch die
Kellerloͤcher hinab ſchien , und auf der Straße
die Geiſeln knallten , und der Kuͤhhirt bürnte ,
nahm der Fremde Abſchied von den naͤchtlichen
Geſellen , bedankte ſich fuͤr die gute Bewirthung ,
und gieng mit frohem Muthe wieder in das
Wirthshaus , ohne daran zu denken , daß er
ſeine Uhr und ſeine Tabackspfeife , und die
Piſtolen habe liegen laſſen . Der Wirth ſagte :
„ Gottlob , daß ich Euch wieder ſebe , ich habe
die ganze Nacht nicht ſchlafen koͤnnen . Wie
iſt es Euch gegangen ?« Aber der Reiſende
dachte : Ein Eid iſt ein Eid , und um ſein Leben
zu retten , muß man den Namen Gottes nicht
mißbrauchen , wenn mans nicht halten will .
Deßwegen ſagte er nichts , und weil jezt das
Gloͤcklein laͤutete , und der arme Suͤnder bin⸗
ausgeführt wurde , ſo lief alles fort . Auch in
Koppenhagen hielt er nachher reinen Mund ,
und dachte ſelber faſt nicht mehr daran . Aber
nach einigen Wochen kam ab der Poſt ein Kiß⸗
lein an ihn , und waren darinn ein paar neue ,
mit Silber eingelegte Piſtolen von großem Werth ,
eine neue goldene Uhr mit koſibaren Demant⸗
Steinen beſetzt , eine tuͤrkiſche Tabackspfeife

( D 2 )
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mit einer goldenen Kette daran , und eine ſeidene
mit Gold geſtickte Tabacksblaſe , and ein Brief⸗
lein drinn . In dem Brieflein ſtand : „ Dieß
ſchicken wir Euch für den Schrecken , ſo Ihr
bey uns ausgeſtanden , und zum Dank für Enere
Verſchwiegenheit . Jetzt iſt alles vorbey , und
Ihr duͤrft es erzaͤhlen , wem Ihr wollt . “ Deß⸗
wegen bats der Herr dem Crenzacher erzählt ,
und das war die nemliche Uhr , die er oben
auf dem Berg herauszog , als es in Hertingen
Mittag laͤutete , und ſchaute , ob die Hertinger
Uhr recht geht , und ſind ihm hernach im Storken
zu Baſel von einem franzoſiſchen General 75
neue Dublonen darauf geboten worden . Aber
er hat ſie nicht drum geben .

Gute Antwort .

Mer ausgiebt , muß auch wieder einnehmen .
Reitet einmal ein Mann an einem Wirths⸗

haus vorbey , der einen ſtattlichen Schmerbauch
hatte , alſo , daß er auf beyden Seiten faſt
üder den Sattel herunter haͤngte . Der Wirth
fleht auf die Staffel , und ruft ihm nach : „ Nach⸗
bar , warum habt ihr denn den Zwerchſack vor
euch auf das Roß gebunden und nicht hinten .
Dem rief der Reitende zurück : Damit ich ihn
unter den Augen habe . Denn hinten giebt es
Spitzbuben . Der Wirth ſagte nichts mehr .

Drey Wuͤnſche .

Duesßmal iſt aber die Frau Anna Fritze nicht
dabey , auch riecht es nicht nach Roſenduft

und Morgenroth , ſondern nach Klingenberger
und nach Kalbfleiſch in eiser ſauren Brühe .
Drey lusige Kameraden ſaßen behſammen zu
Kehl im Lamm , und als ſie das Sanuereſſen
verzehrt hatten , und noch eine Flaſche voll

Klisgenberger mit einander tra ſprachen
ſie von allerley , un
ſchen . Endiich tou

ſollte jeder noch einen
end wer den größten

ſoll frey ausgehen an der Ze
Da ſprach der Erſte : So wönſch ich dann ,

daß ich alle Feſtungs gräbe 802 an?2 8282 unzs C
kurg und Kehl vol r Nähnadeln hätte ,
und zu jeder Nadel e Schneider , und jeder
Schneider muͤßte mir ein Jahr lang lauter
Malter⸗Säcke naͤhen , und wenn ich dann
jeden Maiker⸗Sack voll doppelte Dubionen
haͤtte , ſo wollte ich zufrieden ſeyn .

Der Zweyte ſagte : So wollt ich denn , daß
das ganze Stras burger Muͤnſter bis unter die
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Krone des Thurms hinauf voll Wechſelbriefe
vom feinſten Poſtpapier läge , ſo viel darinn
Platz haben , und waͤre mir auf jedem Wechſel⸗
brief ſo viel Geld verſchrieben , als in allen
deinen Malter⸗Säaͤcken Platz hat , und ich haͤtt ' s .

Der Drltte ſagte : So wollt ich denn , daß
ihr beyde hättet was ihr wünſcht , und , daß
euch alsdann beyde in Einer Nacht der Henker
holte , und ich waͤr euer Erbe .

Der Dritte gieng frey aus an der Zechel ,
und die zwey andern bezahlten .

Der Huſar in Reiſſe .

Als vor 18 Jahren die Preuſſen mit den
Franzeſen Krieg führten , und durch die

Probinz Champagne zogen , dachten ſie auch
nicht daran , daß ſich das Blaͤttlein wende
könnte , und dat der Franzos noch im Jahr
1806 nach Preußen kommen , und den ungebe⸗
tenen Beſuch wett machen werde . Denn nicht
Jeder fuͤhrte ſich auf , wie es einem braven
Soldaten in Feindesland wohl anſteht . Unter
andern drang damals ein brauner preußiſcher
Huſar , der ein boͤſer Menſch war , in das Haus
eines friedlichen Mannes ein , nahm ihm all
ſein baares Geld , ſo viel war , und viel Gelde⸗
werth ; zuletzt auch noch das ſchoͤne Bett mit
nagelneuem Ueberzug , und mißhandelte Mann
und Frau . Ein Knabe von 8 Jahren bat ihn
knieend , er moͤchte doch ſeinen Eitern nur das
Bett wieder geben . Der Huſar ſtoßt ihn un⸗
barmherzig von ſich . Die Tochter lauft ihm
nach , hält ihn am Dollmann feſt , und fleht
um Barmherzigkeit . Er nimmt ſie , und wieft
ſie in den Sodbrunnen , ſo im Hofe ſteht , und
rettet ſeinen R Nach Jahr und TagenRaub .
bekommt er ſeinen Abſchied , ſetzt ſich in der
Stadt Neiſſe in Schleſten , denkt nimmer
daran , was er einmal verübt hat , und meynt ,
es ſey ſchon lange Gras varüber gewachſen .
Allein , was geſchieht im Jahr 1806 Die
Franzoſen rücken in Neiſſe ein ; ein junger
Sergant wird Abends
braven Frau , die ihm
Sergant iſt auch brav

und ſcheint guter

einquartiert bey einer
wobhl aufwartet . Der
R hrt ſich ordentlich
Dinge zu ſeyn . Den
der Sergant nicht zum

Die Frau denkt : Er wird noch
ſchlafen , und ſtellt ihm den Kaffe ins Ofenrohr .
Als er noch immer »icht kommen wollte , gieng
ſte endblich in das Stüͤblein hinauf , macht leiſe die
Thuͤre auf , und will ſehen , ob ihm etwas fehlt .

Da ſaß der junge Mann wach und aufge⸗
richtet im Bette , hatte die Haͤnde in einander
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gelegt , undſeufzte , als wenn ihm ein eroß

Ungtück begegnet waͤre , oder als wenn er das

Heimweh haͤtte , oder ſo etwas , und ſad nicht ,

daß jemand in der Stube ick. Die Fran aber
gieng leiſe auf ihn zu , und fragte ihn : „ Was

iſt Each begegnet , Herr Sergant , und warum

ſeyd Ihr ſo traurig ? “ Da ſab ſie der Mann
mit einem Blick voll Thräͤnen an , und ſagte :

die Ueberzäge dieſcs Bettes , in dem er beute

Nacht geſchlafen habe , haden vor 18 Jahren
ſeinen Eitern in Champagne angehoͤrt , die in

der Plünderung alles verlohren haben und zu

armen Leuten geworden ſeyn , und jetzt denke

er an alles , und ſein Herz ſey voll Tbraͤnen .

Deyn es war der Sohn des geplünderten
Mannes in Champagne , und kannte die Ueber⸗

zuge noch , und die rothen Namens⸗Buchſtaben ,
womit ſie die Mutter gezeichnet hatte , waren

ja auch noch daran . Da erſchrak die gute Fran ,
und ſagte , daß ſie dieſes Bettzeug von einem

brannen Huſaren gekauft habe , der noch hier

in Neiſſe lebe , und ſie köͤnne nichts dafuͤr . Da

ſtand der Franzoſe auf , und ließ ſich in das Haus
des Huſaren führen , und kannte ihn wieder .

Denkt Ihr noch daran , ſagte er zu dem

Huſaren , wie Ihr vor 18 Jahren einem unſchul⸗

digen Mann in Champagne Hab und Gut ,

und zuletzt auch noch das Bett aus dem Hauſe

getragen habt , und habt keine Barsherzigkeit
gehabt , als Euch ein achtjaͤhriger Knabe um

Scbonung anflebte ; und an meine Schweſter ?
Aufaͤnglich wolfte der alte Sünder ſich entſchul⸗
digen , es gehe bekanntlich im Krieg nicht alles

wie es ſoll , und was der Eine liegen laſſe ,

hole doch ein Anderer ; und lieber t
ſelber . Als er aber merkte , daß der Ser

der nemliche ſey , deſſen Eltern er geplündert
und mißhandelt hatte ; und als er ihn an ſeine

Schweſter etinnerte , verſagte ihm vor Gewiſſens⸗
Angſt und Schrecken die Stimme , und er fiel
vor dem Franzoſen auf die zitternde Knie nie⸗

der , und konnte nichts mehr heraus bringen ,
als : Pardonl dachte aber : Es wird nicht
viel helfen .

Der geneigte Leſer denkt vielleicht auch :

„ Jetzt wird der Frauzos den Huſaren zuſammen⸗

hauen , und freut ſich ſchon dora f . Allein
das koͤnnte mit der Wahrheit nicht beſtehen .
Denn wenn das Herz bewegt iſt , und vor

Schmerz faſt brechen will , mag der Menſch
keine Rache nehmen . Da iſt ihm die Rache

zu klein und veraͤchtlich , ſondern er denkt : Wir

ſind in Gottes Hand , und will nicht Boͤſes
mit Boſem vergelten . So dachte der Franzoſe
auch , und ſagte : „ Daß du mich mißhandelt
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haſt , das verzelhe ich dir . Daß du meine Eftern

mishandelt und zu armen Leuten gemacht haſt ,
das werden dir meine Eltern verzeihen . Daß
du meine Schweſter in den Brunnen geworfen
haſt , und iſt nimmer davon gekommen , das

verzeihe dir Gott . — Mit dieſen Worten

gieng er fort , ohne dem Huſaren das geringſte
zu leide zu thun , und es ward ihm in ſeinem
Herzen wieder woht . Dem Huſaren aber war
es nachher zu „ als wenn er vor dem

jüngſten Gerick ſtanden waͤre , und hätte
keinen guten Beſcheid bekommen . Denn er
hatte von dieſer Zeit an keine rubige Stunde

mehr , und ſoll nach einem Vierteijahr geſtor⸗
ben ſeyn .

Merke : Man muß in der Frennde nichts

thun , worüber man ſich daheim nicht darf
finden laſſen .

Merke : Es giebt Unthaten , über welche
kein Gras wächstAonr .

Was in Wien drauf geht .

Eine große Stadt hat einen großen Magen ,
und braucht im Winter einen großen Ofen .

In Wien aber ſind in einem Jahr vom r1. Novem⸗

ber 1806 . bis dahin 1807 . geſchlachtet und ver⸗

ſpeist worden , 66,795 Ochſen , 2133 Kühe ,
75002 Kälber , 47,000 Schaafe , 120,000 Lämmer ,
77 , goo Schweine .

Viel Fleiſch koſtet viel Brod . Da⸗
her wurden verbraucht 487,00 Zentner Weiß⸗
Mehl , 408,00 Zentner gemein Mehl .

Zu einem guten Biſſen gehört ein

guter Trunk . Alſo iſt getrunken worden

522,400 Maas Wein , 674,000 Maas Bier .4
Etwas Gutes ißt und trinkt man

gern in einer warmen Stube . Sind
verbrannt worden 281,000 Klafter Holz , und
156,0⁰0 Steinkohlen .

So viel kann drauf gehen in einer Stadt .

Und wird doch noch hie und da Einer hungrig
ins Bett gegangen , und an manchem Fenſter
Eis zaͤpfleingehangen ſeyn

Und an manchem volles Tiſch iſt Einer

geſeſſen , und hat nicht eſſen moͤgen vor Betrüb⸗

niß ; und in manchen Becher voll kögllichen
Ungar⸗Weins iſt auch eine Thraͤne gefallen .

Ein Wort giebt das andere .

Ein reicher Herr im Schwabenlond ſckickte
ſeinen Sohn nach Parts , datz er ſollte

Franzöſiſch lernen , und ein wenig gute Sitten .

Rach einem Jahr oder druͤber kommt der Knecht
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mit einer goldenen Kette darau , und elne ſeidene
mit Gold geſtickte Tabacksdlaſe , and ein Brief⸗
lein drinn . In dem Brieſlein ſtand : „ Dieß
ſchicken wir Euch für den Schrecken , ſo Ihr
bey uns ausgeſtanden , und zum Dank für Euere
Verſchwiegenheit . Jetzt iſt alles vorbey , und
Ihr duͤrft es erzaͤhlen , wem Ihr wollt . “ Deß⸗
wegen hats der Herr dem Crenzacher erzählt ,
und das war die nemliche Uhr , die er oben
auf dem Berg herauszog , als es in Hertingen
Mittag laͤutete , und ſchaute , ob die Hertinger
Uhr recht geht , und ſind ihm hernach im Storken

zu Baſel von einem franzoöſiſchen General 75
neue Dublonen darauf geboten worden . Aber
er hat ſie nicht drum geben .

Gute Antwort .

Mer ausgiebt , muß auch wieder einnehmen .
KReitet einmal ein Mann an einem Wirths⸗

haus vorbey , der einen ſtattlichen Schmerbauch
batte , alſo , das er auf beyden Seiten faſt
üder den Sattel herunter hängte . Der Wirth
fleht auf die Staffel , und ruft ihm nach : „ Nach⸗
bar , warum habt ihr denn den Zwerchſack vor
euch auf das Roß gebunden und nicht hinten .
Dem rief der Reitende zurück : Damit ich ihn
unter den Augen habe . Denn hinten giebt es

Spitzbuben . Der Wirth ſagte nichts mehr .

Drey Wuͤnſche .

Dieetmal iſt aber die Frau Anna Fritze nicht
dabey , auch riecht es nicht nach Roſenduft

und Morgenroth , ſondern nach Klingenberger
und nach Kalbfleiſch in eiser ſauren Brühe .
Drey lußige Kameraden ſaßen beyſammen zu
Kehl im Lamm , und als ſie das Sauereſſen
verzehrt hatten , und noch eine Flaſche voll

Klingenberger mit einander tranken , ſprachen
ſie von allerley , und gen zuletzt an zu wür⸗

ſchen . Endiich wurde d

ſollte jeder noch el
und wer den groͤßt

ſoll frey ausg⸗hen
Da ſprach der

daß ich alle Feſtungs zräben von ganz Stras⸗

kurg und Kehl voll feiner Nähnadeln h

und zu jeder Nadel einen Schneider , und jeder
Schneider müßte mir ein Jahr lang lauter
Malter⸗Säcke naͤhen , und wenn ich dann

jeden Malter⸗Sack voll doppelte Dublonen

hätte , ſo wollte ich zufrieden ſeyn .
Der Zweyte ſagte : So wollt ich denn , daß

das ganze Strasburger Münſter bis unter die
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Krone des Thurms hinauf voll Wechſelbriefe
vom feinſten Poſtpapier läge , ſo viel darinn
Platz haben , und waͤre mir auf jedem Wechſel⸗
brief ſo viel Geld verſchrieben , als in allen
deinen Malter⸗Saͤcken Platz hat , und ich hatt ' s .

Der Dritte ſagte : So wollt ich denn , daß
ihr beyde hättet was ihr wünſcht , und , daß
euch alsdann beyde in Einer Nacht der Henker
holte , und ich waͤr euer Erbe .

Der Dritte gieng frey aus an der Zecheh,
und die zwey andern bezahlten .

Der Huſar in Reiſſe .

Als vor 18 Jahren die Preuſſen mit den
Franzoſen Krieg führten , und durch die

Provinz Champagne zogen , dachten ſie auch
nicht daran , daß ſich das Blaͤttlein wenden
koͤnnte, und daß der Franzos noch im Jahr
1806 nach Preuſſen kommen , und den ungebe⸗
tenen Beſuch wett machen werde . Denn nicht
Jeder fuͤhrte ſich auf , wie es einem braven
Soldaten in Feindesland wohl anſteht . Unter
andern drang damals ein brauner preußiſcher
Huſar , der ein boͤſer Menſch war , in das Haus
eines friedlichen Wannes ein , nahm ihm all
ſein baares Geld , ſo viel war , und viel Belds⸗
werth ; zuletzt auch noch das ſchoͤne Bett mit
nagelneuem Ueberzug , und miſthandelte Mann
und Frau . Ein Knabe von 8 Jahren bat ihn
knieend , er moͤchte doch ſeinen Eitern nur das
Bett wieder geben . Der r ſtoßt ihn un⸗
barmherzig von ſich . Die Tochter lauft ihm
nach , hält ihn am Dollmann feſt , und fleht
um Barmherzigkeit . Er niumit ſie , und wirft
ſie in den Sodbrunnen , ſo im Hofe ſteht , und
rettet ſeinen Raub . Nach Jahr und Tagen
bekommt er ſeinen Abſchied , ſetzt ſich in der
Stadt Neiſſe in Schleſten , denkt nimmer
daran , was er einmal verübt hat , meynt ,
es ſey ſchon lange Gras barüber gewachſen .
Allein ' , , was geſchieht im Jahr 1805 ? Die
Franzoſen rücken in Neiſſe ein ; ein junger
Sergant wird Abends einquartiert bey einer
braven Frau , die ihm wobl aufwartet . Der
Sergant iſt auch brab , führt ſich ordentlich
auf , und ſcheint guter Dinge zu ſeyn . Den
andern Morgen kommt der Sergant nicht zum
Frühſtück . Die Fran denkt : Er wird noch
ſchlafen , und ſtellt ihm den Kaffe ins Ofenrohr .
Als er noch immer vicht kommen wolſte , gieng
ſte enblich in das Stublein hinauf , mocht leiſe die
Thuͤre auf , und will ſehen , ob ihm etwas fehlt .

Da ſaß der junge Mann wach und aufge⸗
richtet im Bette , hatte die Haͤnde in einander
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geiegt , und ſeuszte
Ungtück begegnet waͤre , oder als wenn er das
Heimweh haͤtte , oder ſo etwas , und ſad nicht ,

daß jemand in der Stube iſt. Die Frau aber
gieng leiſe auf ihn zu , und fragte ihn : „ Was

iſt Euch begegnet , Herr Sergant , und warn

ſeyd Ihr ſo traurig ? “ Da ſah ſie der Mann

mit einem Blick voll Thräͤnen an , und ſagte :
die Ueberzüge dieſ ' s Bettes , in dem er heute

Nacht geſchlafen habe , haden vor 18 Jahren
ſeinen Eitern in Champagne angehöͤrt , die in

der Plünderung alles verlohren haben und zu

armen Leuten geworden ſeyn , und jetzt denke

er an alles , und ſein Herz ſey voll Thränen .

Denn es war der Sohn des gepluͤnderten
Mannes in Champagne , und kannte die Ueber⸗

züge noch , und die rothen Namens⸗Buchſtaben ,
womit ſie die Mutter gezeichnet hatte , waren

ja auch noch daran . Da erſchrak die gute Fran ,
und ſagte , daß ſie dieſes Bettzeng von einem

braunen Huſaren gekauft habe , der noch hier

in Neiſſe lebe , und ſie köͤnne nichts dafuͤr . Da

ſtand der Franzoſe auf , und ließ ſich in das Haus
des Huſaren führen , und kannte ihn wieder .

Denkt Ihr noch daran , ſagte er zu dem

Huſaren , wie Ihr vor 18 Jahren einem unſchul⸗

digen Mann in Champagne Hab und Gut ,
und zuletzt auch noch das Bett aus dem Hauſe

getragen habt , und habt keine Barsſherzigkeit
gehabt , als Euch ein achtjaͤhriger Knabe um
Schonung anflebte ; und an meine Schweſter ?
Aufänglich wolfte der alte Sünder ſich entſchul⸗
digen , es gehe bekanntlich im Krieg nicht alles
wie es ſoll , und was der Eine liegen laſſe ,
hole doch ein Anderer ; und liel i

ſelber . Als er aber merkte , daß der
der nemliche ſey , deſſen Eltern er geplünde
und mißhandelt hatte ; und als er ihn an ſeine
Schweſter erinnerte , verſagte ihm vor Gewiſſens⸗
Angſt und Schrecken die Stimme , und er ſiel
vor dem Franzoſen auf die zitternde Knie nie⸗

der , und konnte nichts mehr heraus bringen ,
als : Pardon ! dachte aber : Es wird nicht
viel helfen .

Der geneigte Leſer denkt vielkeicht auch :
„ Jetzt wird der Franzos den Huſaren zuſammen⸗
hauen , und freut ſich ſchon darauf . Ullein
das koͤnnte mit der Wahrheit nicht beſtehen .
Denn wenn das Herz bewegt iſt , und vor
Schmerz faſt brechen will , mag der Menſch
keine Rache nehmen . Da iſt ihm die Rache

zu klein und veraͤchtlich , ſondern er denkt : Wir
find in Gottes Hand , und will nicht Boͤſes
mit Boͤſem vergelten . So dachte der Franzoſe
auch , und ſagte : „ Daß du mich mißhandelt

als wenn ihm ein g9roß
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halk , das verzelhe ich dir . Daß du melne Eftern
mithandelt und zu armen Leuten gemacht haſt ,
das werden dir meine Eltern verzeihen . Daß
du meine Schweſter in den Brunnen geworſen
haſt , und iſt nimmer davon gekommen , das

verzeihe dir Gott . — Mit dieſen Worten
gieng er fort , ohne dem Huſaren das geringſte
zu leide zu thun , und es ward ihm in ſeinem
Herzen wieder wohl . Dem Huſaren aber war

es nachher zu Muth , als wenn er vor dem

jüngſten Gericht geſtanden waͤre, und hätte
keinen guten Beſcheid bekommen . Denn er
hatte von dieſer Zeit an keine ruhige Stunde
mehr , und ſoll nach einem Vierteljahr geſtor⸗
ben ſeyn .

Merke : Man muß in der Fremde nichts
thun , worüber man ſich daheim nicht darf
finden laſſen .

Merke : Es giebt Unthaten , über welche
kein Gras wächst .

Was in Wien drauf geht .

Eine große Stadt bat einen großen Magen ,
und braucht im Winter einen großen Ofen .

In Wien aber ſind in einem Jahr vom r . Novem⸗
ber 18056 . bis dahin 1807 . geſchlachtet und ver⸗
ſpeist worden , 66,795 Ochſen , 2133 Kühe ,
759 Kͤͤlber, 47,00 Schaafe , 120,000 Laͤmmer ,
7 , 9800 Schweine .

Viel Fleiſch koſtet viel Brod . Da⸗
ber wurden verbraucht 487,000 Zentner Weiß⸗
Mehl , 408,000 Zentner gemein Mebl .

Zu einem guten Biſſen gehört ein
guter Trunk . Alſo iſt getrunken worden
522,40 Vein , 674,000 Maas Bier .1 2 * 0 24 2 ν 2

es ißt und trinkt man
gern in einer warmen Stube . Sind
verbrannt worden 287,000 Klafter Holz , und
156,000 Meß Steinkohlen .

So viel kann drauf gehen in einer Stadt .

Und wird doch noch hie und da Einer
ö

ins Bett gegangen , und an manchem
Eis zaͤpftein gehangen ſeyn .

Und an manchem volles Tiſch iſt Einer
geſeſſen , und hat nicht eſſen mögen vor Betrüb⸗
niß ; und in manchen Becher voll ksglichen
Ungar - Weins iſt auch eine Thraͤne gefallen .

Ein Wort giebt das andere .

in reicher Herr im Schwabenland ſckickte
ſeinen Sohn nach Paris , datz er ſollte

Franzößſch lernen , und ein wenig gute
Stt

Nach einem Jahr oder dröber kommt der Knecht



aus des VBaters Haus änch äch Färts . Ais

der junge Herr den Knecht erblickte , rief er

voll Staunen und Freude aas : Ey Hanns ,
wo fuhrt dich der Himmel her ? Wie ſtebt es

zu Hauſe , und was giebts Neues ? — Nicht

viel Reues , Herr Wilbelm , als daß

vor 10 Tagen Euer ſchöner Rabe kre⸗

pirt iſt , den Euch vor einem Jahr der

Waidgeſell geſchenkt hat .

O das arme Thier , erwiederte der Herr
Wilhelm . Was hat ihm denn gefehlt ?

Drum hat er zu viel Luder gefreſ⸗
ſen , als unſere ſchoͤnen Pferde ver⸗

reckten , eins nach dem andern . Ich
habs gleich geſagt .

Wie ! Melnes Vaters vier ſchoͤne Mohren⸗

Schimmel ſind gefallen ? fragte der Herr Wil⸗

helm . Wie gieng das zu ?
Drum ſind ſte zu ſehr angeſtrengt

worden mit Waſſerführen , als uns

Haus und Hof derbrannte , und hat
doch nichts geholfen .

Um Gottes Willen ! rief der Herr Wilhelm

voll Schrecken aus . Iſt unſer ſchöͤnes Haus
verbrannt ? Wann das ?

Druc hat man nicht aufs Feuer
acht gegeben , an IhresHerru Vaters
ſeliger Leiche , und iſt bey Nacht be⸗

raben worden mit Fackeln . So ein

üncklein iſt bald verzettelt .
Unglückſelige Botſchaft ! rief voll Schmerz

der Herr Wilheim aus . Mein Vater todt ?

Und wie gehts meiner Schweſter ?
Drumeben hat ſich Ihr Herr Vater

ſeliger zu todt gegrämt , als Ihre
FJungfer Schweſter ein Kindlein ge⸗

dar , und hatte keinen Vater dazu .
Es iſt ein Büblein .

Sonſt gibts juſt nicht viel Neues ,
ſetzte er hinzu .

Roſes Mendelſon .

Moſes Mendelſon war jüuͤdiſcher Rellgion

und Handlungsbedienter bey einem Kauf⸗
mann , der das Pulver nicht ſoll erfunden haben .
Dabey war er aber ein ſehr frommer und wei⸗

ſer Mann , und wurde daher von den angeſehen⸗
ſten und gelehrteſten Männern hochgeachtet und

geliebt . üünd das iſt recht . Denn man muß
um des Bartes willen den Kopf nicht verachten ,
an dem er waͤchst . Dieſer Moſes Mendelſon

gab unter anderm von der Zufriedenheit mit

ſeinem Schickſal folgenden Beweis . Denn als

eines Tages ein Freund zu ihm kam , und er
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ſagte dieſer : „ Es iſt doch ſchade , guter Moſes ,
und iſt unverantwortlich , daß ein ſo verſtändi⸗
ger Kopf wie ihr ſeyd , einem Manne ums
Brod dienen muß , der euch das Waſſer nicht

bieten kann . Seyd ihr nicht am kieinen Flnger
geſcheider , als er am ganzen Körper , ſo groß
er iſt ?4“ Einem andern hätt das im Koopf

gewurmt , bätte Feder und Dintedfaß mit ein

pear Fluͤchen hinter den Ofen geworfen , und
ſeinem Herrn aufgekündet auf der Stelle . Aber
der verſtaͤndige Mendelſon ließ das Dintenfaß
ſtehen , ſteckte die Feder hinter das Ohr , ſah
ſeinen Freund rubig an , und ſorach zu ihm
alſo : „ Das iſt recht gut , wie es iſt , und von
der Vorſehung weiſe ausgedacht . Dena ſo
kann mein Herr von melven Dienſten vlel

Nußen zieha , urd ich habe zu leben . Waͤre

ich der Herr , und er mein Schreiber , ihn
koͤnnte ich nicht brauchen .

Ein Kriegsſchif .

Man kann ſich nicht vorſtellen , was zu einens

großen Kriegsſchiff gehöͤrt . Zu einem

englifchen Schiff , das 100 Canonen führt ,

Nas0 TOoO0 ſtarke Eichen , alſo , daß man

agen kann , ein ganzer Wald ; ferner 200,00
Pfund Eiſen . Zn den Segeln ſid erforderlich

6,500 Ellen Tuch ; das Tauwerk oder die Seile
haben ein Gewicht von 164/000 Pfund , und
wenn ſie mit Theer überzogen ſind , wie es

ſeyn muß , ſo wägen ſie 200,00 Pfund . Das

ganze Schiff hat ein Gewicht von 5 Millionen

Pfund oder 50,000 Zentnern , ohne die Mann⸗

ſchaft und Lebensmittel , ohne das Pulver und

Bley ; und ſchwimmt doch ſo leicht und ſicher
auf dem Waſſer dahin , und getzt , wobin der
Menſch es haben will .

Wenn ein einziger Menſch ein ſolch Kriegs⸗
Schlff bauen müßte , und verſtünde alle Hand⸗
werker , die dazu gehören , ſo haͤtte er daran

zu arbeiten 480 Jahre . Wenn er angefangen
haͤtte im Jahr 1333 , als noch keine Türken

in Europa waren , und man faſt noch 200 Jahre
lang nichts vom Doktor Luther wußte , und

haͤtte ſeitdem Tag für Tag daran gearbeitet ,
und lebte noch , ſo waͤre er noch nicht fertig .
Wenn alſo 480 Menſchen daran arbeiten , ſe

werden ſie fertig in einem Jabr . Daraus

kann man ſehhen , was es fuͤr ein entſetzlicher
Verluſt ſeyn muß , wenn in einer Seeſchlacht

8 , ja 1a ſolcher Schiffe in die Gewalt des

Feindes kommen oder untergehn , wenn ſe

auch etwas kleiner ſind . Wenn aber auch ſoich
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einem Schiff
ſo dauert es hoͤchſtens doch nur 5§0 Jadre .

Ein theurer Kopf und ein wohlfeiler .

Al⸗ der letzte König von Polen noch regzierte ,
entſtand gegen ihn eine Empoͤrung , was

nichts ſeltenes war . Einer von den Rebellern ,

und zwar ein poiniſcher Fuͤrſt , dergaß ſich ſo

ſehr , daß er einen Preis von 20,000 Gulden

auf den Kopf des Köͤnigs ſetzte . Ja , er war
frech genug , es dem Koͤnig ſelber zu ſchreiden ,
entweder , um ihn zu betrüben oder zu erſchrel⸗
ken . Der Koöͤnig aber ſchrieb ihm ganz kalt⸗

biätig zur Antwort : „ Euern Brief habe ich

empfangen und geleſen . Es hat mir einices
Vergnuͤgen gemacht , daß mein Kopf bey Euch
noch etwas giüt . Denn ich kann Euch ver⸗

ſichern , für den eurigen gaͤb ich keinen rothen
Heller . “

Theure Eyer .
is zu ſeiner Zeit ein fremder Fürſt nach

Frankreich reiste , wurde es ihm unterwegs
öd im Mazen , und ließ ſich in einem gemeinen
Wirthshaus , wo ſonſt dergleichen Gaͤſte nicht
einkebren , drey geſottene Eper geben . Als er
damit fertig war , fordert der Wirth dafuͤr

300 Livres . Der Fürſt fuagte , ob denn hier
die Eyer ſo rar ſeyen ? Der Wirth lächelte und
fagte : Nein , die Eyer nicht , aber die großen

erren , die ſo etwas dafür bezahlen koͤnnen .
Ser Fürſt lächelte auch , und gab das Geld ,
und das war gut . Als aber der damaltge
Koͤnig von Frankreich von der Sache hoͤrte ,

Ces Wurde ihen als ein Spaß erzaͤhlt, ) nahm
ers ſehr übel , daß ein Wirth in ſeinem Reich
ſich unterſtand , ſolche unverſchämte Ueberfor⸗

derungen zu machen , und ſagte dem Fuͤrſten :
Wenn Sie auf Ibrer Rückreiſe wieder an dem
Wirthshaus vorbeyfahren , werden Sie ſehen ,
daß Gerechtigkeit in meinem Lande herrſcht .
Ais der Fürſt auf ſeiner Rückreiſe wieder an
dem Wirthshaus vorbeyfuhr , ſah er keinen
Schlid mehr dran , aber die Thüren und Fen⸗
ſter waren zugemauers , und das war auch gut .

Die drey Diebe .
er geneigte keſer wird ermahnt , nicht alles

fuͤr wahr zu halten , was in dieſer Erzäͤh⸗
kung vorkommt . Doch iſt ſis in einem ſchoͤnen
Buch beſchrieben , und zu Vers gebracht .

kein welteres Unslück begegner , Der Zunbdel⸗Heiner und der Jundel⸗Krieder
trieben von Jugend auf das Handwerk ihres
Vaters , der dereits am Auerbacher Galgen mit
des Seilers Tockter copulirt war , nemiich mit
dem Strick ; und ein Schulkamerad , der rothe
Dieter , hielts auch mit , und war der Jängſte .
Doch mordeten ſie nicht , und griffen keine
Menſchen an , ſondern viſitirten nur ſo bey
Nacht in den Hühserſtänen , und wenns Gele⸗
genheit gab , in den Köchen , Kellern und Spel⸗
chern , allenfals auch in den Geldtroͤgen , und
auf den Märkten kauften ſie immer am wohl⸗
feilſten ein . Wenns aber niches zu ſtehlen gab ,
ſo übten ſie ſich urtereinonder mit allerley Auf⸗
gaben und Wagſtücken , um im Handwerk wei⸗
ter zu kow men . Einmal im Wald ſieht der
Heiner auf einem hoben Baum einen Vogel
auf dem Neſt ſiten , denkt , er hat Eyer , und
fragt die andern : „ Wer iſt im Stand , und
holt dem Vogel dort oben die Eyer aus dem
Neſt , ohne daß es der Vogel merkt ? “ Der Frieder ,
wie elne Katze , klettert hinauf , naht ſich leiſe
dem Neſt , bohrt langſam ein Loͤchlein unten
drein , läßt ein Evlein nach dem andern in die
Hand fallen , flickt das Neſt wieder zu mit
Woos , und bringt die Ever . — „ Aber wer
dem Vogel die Ever wieder unterlegen kann, “
ſagte jezt der Frieder , „ ohne daß es der Vogel
merkt ! “ Da kletterte der Heiner den Baum
hisan , aber der Frieder kletterte ihm nach , und
wäbrend der Heiner dem Vogel langſam die
Eyer unterſchob , ohne daß es der Vogel merkte ,
zog der Frieder dem Heiner langſam die Hoſen
ab , ohne daß es der Heiner merkte . Da gab
es ein groß Gelächter , und die beyden andern
ſagten : „ Der Frieder iſt der Meiſter . “ Der
rethe Dieter aber ſagte : „ Ich ſehe ſchon , mit
euch kann ichs nicht zugleich thun , und weuns
einmal zu boͤſen Häuſern geht , und der Letze
kommt uͤber uns , ſo iſts mir nimmer Augſt für
euch aber fuͤr mich . Alſo gieng er fort , wurde
wieder ehrlich , und lebte mit ſeiner Frau arbeit⸗
ſam und böuslich . Im Sraͤtjahr , als die zwey
andern noch nicht lang auf dem Roßmarkt ein
Roͤßlein gettohlen hatten , beſuchten ſie einmal
den Dieter und fragten ihn , wie es ihm gehe :
denn ſie hatten geboͤrt , daß er ein Schwein
geſchlachtet , und wonten ein wenig acht geben ,
wo es liegt . Es hieng in der Kammer an der
Wand . Als ſte fort waren , ſagte der Dieter :
„ Frau , ich will das Säulein in die Küche tra⸗
gen , und die Mulde drauf decken , ſonſt iſt es
morgen nimmer unſer . “ In der Nacht kom⸗
men die Diebe , brechen , ſo leiſe ſie koͤnnen ,
die Mauer durch , aber die Bente war nicht
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mebr da. Der⸗Dleier merkk ekwas , fieht auf,
geht um das 98 84 und ſieht nach . Unter⸗
deſſen ſchleich0 der Heiner um das andre Eck

— in ins Haus 65 zum Bett , wo die Frau

1ag
nimmt thhres A

Lanns Stimme an , und
Frau , die Sau 1 nimmer in der Kammer .

ſagt : Schwätz nicht ſo Haſt
icht ſelder in die Kuͤch⸗ * Mulde

getragen? Ja P . ſagte der Heiner , —. — bin
lber im Schlaf , und gie 3 , holte das

aund trug es undeſchrien fort , wußte
in der finſtern Nacht nicht , wo der Bruder iſt ,
dachte , er wird ſchon kommen an denbeſtellten
Platz im Wald . Und als der Dieter wieder ins
Haus kam , und nach dem Saͤuleln greifen will ,
„ Frau , rief er , jezt habens die Galgenſtricke
doch geholt . “ All⸗

— ſo geſchl vind gab er
nicht gewonnen , ſondern ſetzte den Dieben nach,
und als er den Heiner lte , ( es war ſchon
weit vom Hauſe weg, ) und als er werkte , daß
er allein ſey , nahm er ſchnell die Stimme des
Frieders an , und ſagte : „ Brud er , laß jezt mich
das Saͤulein tragen , du wirſt mud ſeyn . “ Der
Heiner meynt es ſey der Bruder , und gibt ihm
das Schwein , ſagt , er wolle vorausgehn in den
Wald und ein Fener machen . Der Hieter 8
kehrte hinter ihm um , ſagte für ſich ſelde
Hab ich dich wieder , du liebes Säͤuleind u50
trug es heim . Unterdeſſen irrte der ; der in
der Nacht herum , bis er im Wald das Fe
ſah , und kam , und fragte den Bruder : „ Haſt
du die Sau , Heiner ? “ Der Heiner ſagte :

Haſt du ſie dean nicht , Frieder ! “ Da ſchan⸗
ten ſie einander mit großen Augen an , und
haͤtten kein ſo praſſelndes Feuer von buchenen
Syaͤnen gebraucht zum Nachtkochen . Aber deſto

＋ν
praſſelte jezt das Feuer daheim in Die⸗

ters Kuüͤche. Denn das Schwein wurde ſogeich
nach der Heimkunft verhauen , und Keſſelſteiſ

über das Fener gethan . Denn der Dieter ſagte :
„ Fran , ich bin hungerig , und was wir nicht
deyzeiten eſſen , holen die Schelmen doch . “ Als
er ſich aber in einen Winkel legte , und ein

wenig ſchlummerte , und die Frau kehrte mit
der eiſernen Gabel das Fleiſch berum , und ſchaute
einmal nach der Seite , weil der Mann im Schlaf
ſo äͤngſtlich ſeufzte , kam eine jugeſpitzte Stange
langſam durch das Camin herab , ſpießt das
beſte Stück im Keſſel an , und zogs herauf ;
und als der Mann im Schlaf immer aͤngftlicher
winſelte , und die Frau immer emfiger nach ihm
ſab , kam die Stange zum zweytenmal und zum
drittenmal ; und als die Fras den Dieter weckte :

„ Mann , ſezt wollen wir anrichten, “ da war
der Keſſel leer , und wär ebenfalls kein ſo großes

6. RR
Fenuer noͤthig geweſen zum

n.
Als ſieaber beyde ſchon im Begriff waren , hun igerig

ins Bett zu gehen , und dachten : Will der Hen⸗
ker das Säülein holen , ſo koͤn wirs ja doch
nicht heben , da kamen die Diebe vom Dach
herab , durch das Loch der Mauer in die Kam⸗
mer , und aus der Kammer in die Stube , und

brachten weder , was ſie gemaust datten . Jezt
gieng ein —3

35
lie2 Leben an . Man aß und

trank , man ſcherzte und lachte , ais ob man
gemerkt härte,18 ſey das letztemeal , und war

guter Dinge , bis der Mund im letzten Viertel
üͤber das Haͤuslein weggienz , und zum zweyten⸗
mal im Dorf die Hahnen kraͤht⸗ u , und von
weitem der Hand des Mebgers bellte . Denn
die Strickreiter waten auf der Spur ,

die Arran des rotb en Dieters ſag
ein mal Zeit ins Bett , kainen
von wegen des geſtohlenen R tötelas 1und hol⸗
ten den Zundei⸗Heiner und „Dden Zundel⸗Frieder
in den Thurn und in das Zuchthaus .

Suwar ov .

Der Meuſch muß eine Herrſchaft uͤber ſich

ſelber ausüͤden koͤnnen , ſonſt iſt er kein
braver und achtangswärdiger Menſch, und was
er einmal för allemal als recht erkennt , das
muß er auch thus , aber nicht einmal für alle⸗

mal , ſondergz immer . Der rußiſche Genergl
Suwarov , den die Türken und Polaken , die

Itatiener und die Schweizer wohl kennen , der

dielt ein ſcharfes und ſtrenges Commando .

Aber was das vornehmſte war , er ſtellte ſich
unter ſein eigenes Commando , als wenn er

ein Anderer , und nicht der Suwarop ſelber
waͤre, und ſehr oft mußten ihm ſeine Adjutan⸗
ten dieß und jenes in ſeinem eigenen Namen

befehlen , was er alsdann pünktlich befolgte .
Einmal war er wüthend aufgebracht über einen

Solbaten , der im Dienſt etwas verſehen hatte ,
und ſieng ſchon an , ihn zu prügeln . Da faßte

ein Adjutant das Herz , dachte , er wolle dem

Geueral und dem Soidaten einen guten Dienſt
erweiſen , eiite herbey und ſagte : „ Der

General Suwarors hat befohlen ,

man ſolle ſich nie vom Zorn über⸗

nehmen laſſen . “ Sogleich ließ Suwarov

nach , und ſagte : „ Wenns der General befoh⸗
len hat , ſo muß man gehorchen .
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Sie ſind ka daheim ,

haben wunderſchöne Farben von Gold⸗ nud

Sülberglanz , legen E ſo nicht groͤſſer ſind ,

als eine Erbſe ; und werden nicht mit Schroten

geſchoſſen , ſondern mit kleinen Sandkornlein ,
weil ſonſt nichts Ganzes an ihnen bliebe . Neben

ihnen wohnt eine Spinne , die iſt ſo groß daß

ſie dieſe armen Thierlein wie Mucken faͤngt und
ausſaugt . Doch das weiß der geneigte Leſer

ſchon aus einem der vorigen Jährgaͤnge dieſes
Calenders , denn er iſt ein beleſener Mann .

Andern Reſpekt flößt der Herr Laͤmwer⸗

Geyer ſeiner Nachdarſchaft ein , der in den
Tytoler⸗ und Schwelzer⸗Sesirgen daheim iſt .
Denn mit ſeinen ausseſpannten Flügeln bedeckt
er eine Laͤnge von 8 bis 9 Fuß , und iſt ſtark

genug , Gemſen , Ziegen und Kinder anzupacken ,
zu üterwäſtigen und davon zu tragen .

Der groͤtzte unter allen Voͤgeln , die fliegen
koͤnnen , iſt der Condur , ein Landswann des
Coltort , Dieſer mitzt mit ausgeſpannten Flägeln
16 Fuß ; ſeine Flugfedern ſind vorne g

̃s
dick/

alſo , daß man ſchoͤn Fraktur damit ſchreiden
koͤnnte ; und das Rauſchen ſeiner Fluͤgel gleicht
einem fernen Donner .

Aber der allergroͤßte Vozel iſt der Strauß
in den Wüſteneyen von Aſten und Afrika , der
aber wegen ſeiner Schwere und wegen der Kurze
ſeiner Fittige gar nicht fliegen kann , ſondern
immer muß auf der Erde bleiben . Doch trägzt
er ſeinen Kopf 9 bis 10 Fuß hoch in der Luft ,
kann weit herum ſchanen , und koͤnnte , wie ein

ter Freund neben einem Reiter auf ſeinem
os herlaufen und mit ihm reden , weun ihm

nicht Vernunft und Sorache verſagt wären .
In Aſien lebt eine Art von Hirſchen , Zwerg⸗

Hirſchlein genannt , deren Füßlein ſind Fingers⸗
lang , und ſo duͤnn , wie der Stiel einer koͤnnt⸗

Carlsruher Kalender 1809 .
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wiegt eln halbes Quintlein , und
unter allen bekannten Thicren ,

50 lephant aber iſt 12 bis 14 Fuf 9

15 bis 17 Fuß lang ; wiegt ſeine 70 4
und ein fleißiger Schüler aus der zweyten Klaſſe
ſoll mir ansrechnen : Wie vlel Spitzmaͤuslein
müßte man haben , die zuſammen ſo ſchwer
ſind , als ein einziger Elephant ?

Das kleinſte Tbierlein auf der Erde hat auch
mit dem ſtaͤrken Vergroͤserungsglas wohl noch
keis Mesſch geſehe der das gröͤßte iſt der

Waltſiſch , der bis einer Laͤngge von 120 Fuß
wachſen kann , und ſeine 1/000 Ceutner und
drüber wiegt .

In den fadelhaften Zeiten hat man geglaubt ,
daß es eine ganze Nation von Menſchen gebe ,
die von dem Boden weg nur 2 Fuß hoch ſeyen .
Der Luͤgerprophet Mabomet aber behauptete ein⸗
mal , er habe den Erzengel Sabriel geſehen , und
es ſey von ſeinem rechten Auge äͤber den Naſen⸗
winkel bis zum linken , ein Zwiſchenraum von
70,00 Tagreiſen .
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Hohes Alter .

nu Sckottland giebt es Leute , welche ſehr
alt werden . Ein Reiſender begegnete ein⸗
mal einem betagten Sechziger , welcher ſchluchzte .
Auf die Frage , was ihm fehle , ſagte dieſer :
Der Vater habe ihm eine Ohrfeige geben .
Das kam dem Fremden faſt unglaublich vor ,
daß ein Mann von ſolchen Jahren noch einen
Vater am Lebes haben , und noch unter ſeiner
Zucht ſtehen ſoll . Als er ihn aber nach der
Urſache der Ohrfeige fragte , ſo ſagte der
Sechziger : Drum habe er den Gresoater

ſchier fallen laſſen , als er ihm habe follen ins
Bett helfen . Ais das der Fremde hoͤrte, ließ
er ſich von dem Mann ins Haus fuͤhren , od
es auch ſo ſey , wie er ſagte . Ja , es war ſo .
Der Bube war 62 Jahr alt , der Vater 96 ,
und der Großvater 130 . Und der Fremnde
ſagte nachher , als er es wieder erzaͤhlte , es
werde einem ganz curios zu Muthe , wenn
man ſo 298 Jahre bey einander in Einem
Stuͤblein ſehe .
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Kayſer Napoleon und die Obstfrau

in Brienne .

( Siehe die nebenſtehende Abbildung . )

Der große Kayſer Napoleon brachte ſeine Ju⸗
gend , als Zoͤgling , in der Kriegsſchule zu

Brienne zu , und wie ? Das lehrten in der Folge
ſeine Kriege die er fuͤhrte , und ſeine Thaten .

Da er gerne Obst as , wie die Jugend pflegt ,

ſo bekam eine Obsthändlerin daſelbſt manchen

ſchoͤnen Batzen von ihm zu löͤſen . Hatte er je

einmal kein Geld , ſo borgte ſie . Bekam er Geld ,

ſo bezahlte er . Aber als er die Schule verließ ,

um nun als kenntnißreicher Soldat auszu⸗
üben , was er dort gelernt hatte , war er ihr

doch einige Thaler ſchuldig . Und , als ſie das

letztemal ihm einen Teller voll ſaftiger Pfirſiche
oder fuͤßer Tranben brachte , „ Fraulein , ſagte

er , jezt muß ich fort , und kann euch nicht be⸗

zahlen . Aber ihr ſollt nicht vergeſſen ſeyn .
Aber die Obstfrau ſagte : „ O reiſen Sie wegen
deſſen ruhig ab , edler , junger Herr . Sott er⸗

balte Sie geſund , und mache aus Ihnen einen

88 Mann . — Allein auf einer ſolchen

aufbahn , wie diejenige war , welche der junge
Krieger ſezt betrat , kann doch auch der beſte Kopf
ſo etwas vergeſſen , bis zuletzt das erkenntliche

Gemüth ihn wieder daran erinnert . Navoleon
wird in kurzer Zeit General , und erobert Italien .
Napoleon geht nach Sgypten , wo einſt die
Kinder Iſrael das Ziegler ⸗Handwerk trieben ,
und liefert ein Treffen bey Nazareth , wo vor

1800 Jahren die hochgelobte Jungfrau wohnte .
Napoleon kehrt mitten durch ein Meer voll ſeind⸗

licher Schiffe nach Frankreich und Paris zurüͤck ,
und wird er ſter Conſul . Napoleon ſtellt is ſeinem

unglücklich gewordenen Vaterlande die Ruhe und
Ordnung wieder her , und wird franzoͤſiſcher
Kayſer , und noch hatte die gute Obstfrau in

Brienne nichts , als ſein Wort : „ Ihr ſollt
nicht vergeſſen ſeyn ! “ Aber ein Wort noch immer

ſo gut , als baares Geld , und beſſer . Denn als
der Kayſer in Brienne einmal erwartet wurde ,
er war aber in der Stille ſchon dort , und mag

wohl ſehr gerührt geweſen ſeyn , wenn er da an
die vorige Zeit gedachte , und an die jetzige , und

wie ihn Gott in ſo kurzer Zeit , und durch ſo
WMele Gefahren unverſehrt bis auf den neuen
Kayſerthron gefuͤhrt hatte , da blieb er auf der

Gaſſe ploͤtzlich ſtille ſtehen , legte den Finger an
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die Stirne , wie einer der ſich auf etwas beſinnt ,

nannte bald darauf den Namen der Obstfrau ,

erkundigte ſich nach ihrer Wohnung / ſo ziemlich
baufällig war , und trat mit einem einzigen
treuen Begleiter zu ihr hinein . Eine enge Thüre

fuͤhrte ihn in ein kleines , ader reinliches Zimmer ,
wo die Frau mit zwey Kindern am Kamin kniete ,

und ein ſparſames Abendeſſen bereitete .

„ Kann ich hier etwas zur Erfriſchung haben ? “

So fragte der Kayſe Ey ja ! erwiederte die

Frau , die Melonen ſind reif , und holte eine .

Während die zwey Fremden Herren die Melone

verzehrten , und die Frau noch ein paar Reiſer

an das Feuer legte , „ Kennt ihr denn den Kayſer

auch , der heute hier ſeyn ſoll ? “ fragte der

eine . Er iſt noch nicht da , antwortete die Frau ,
er kommt erſt . Warum ſoll ich ihn nicht kennen ?

Manchen Teller und manches Koͤrbchen voll Obst

hat er mir abgekauft , als er noch hier in der

Schule war . — „ Hat er denn auch alles ordent⸗

lich bezahlt ? “ — Ja freylich , er hat alles

ordentlich bezahlt . Da ſagte zu ihr der fremde
Herr : „ Frau , ihr geht nicht mit der Wahrheit
um , oder ihr müßt ein ſchlechtes Gedaͤchtniß
haben . Fürs erſte , ſo kennt ihr den Kayſer

nicht . Benn ich bins . Fuͤrs andere hab ich

euch nicht ſo ordentlich bezahlt , als ihr ſagt ,

ſondern ich bin euch zwey Thaler ſchuldig oder

etwas ; Wund in dieſem Augenblick zaͤhlte der

Begleiter auf den Tiſch ein tauſend und zwey⸗

hundert Franken , Kapital und Zinnß . Die

3 als ſie den Kayſer erkannte , und die

oldſtücke auf dem Tiſch klingeln hoͤrte , ſiel ihm

zu Füßen , und war vor Freude und Schrecken

und Dankbarkeit ganz auſſer ſich , wie man ihr

auf nebenſtehender Abbild wohl anſehen kann ;
und die Kinder ſchauen auch einander an , und

wiſſen nicht was ſie ſagen ſollen . Der Kayſer
aber befahl nachher das Haus niederzureiſſen ,
und der Frau ein anderes an den nemlichen

Platz zu bauen . „ In dieſem Hauſe , ſagte er ,
will ich wohnen , ſo oft ich nach Brienne komme ,

und es ſoll meinen Namen fuͤhren . Der Frau
aber verſprach er , er wolle fuͤr ihre Kinder ſorgen .

Wirklich hat er auch die Tochter derſelben
bereits ehrenvoll verſorgt , und der Sohn wird

auf kayſerliche Koſten in der nemlichen Schule

erzogen , aus welcher der große Held ſelber aus⸗

gegangen iſt .

hſer. —＋.
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Weltbegebenheiten .
Folgen des Tilſiter Friedens .

In der Welt ſteht es kurios aus . Geſtern ſo ,
—heute anders , und wer welß was morgen
kommt ? Der Feiede geht ſchwanger mit dem

Krieg , der Krieg gebiert wieder den Frieden ,
und iſt nicht immer gut dabey Gevatter zu ſtehn .
Wohl dem , der von weitem zuſchauen kann ,
wie es manchmal drunter und drüber geht , und
muß nicht dabey ſeyn , wenn die langen Meſſer
drein hauen und die großen meſſingenen Orgel⸗
Pfeifen brummen , oder wenn die alten Koͤnigs⸗
Throuen ſchwanken und umfallen .

Rußland iſt in dem letzten Frieden zu Cilſit
recht gut weggekommen , hat nichts verlohren ,
ſondern noch ein anſehnliches Stück von Polen
gewonnen , ſetzte ſich in gute Freundſchaft mit
ſeinem vorigen Kriegsſeind Napoleon , und ſieng
Krieg an mit ſeinen vormallgen Bundesgenoſſen ,
dem König von Englanz und dem Koͤnig von
Schweden

Preußen , ſo zu gleicher
hat noch n

2
it Frlede machte,

Fuͤrs erſte
hat es m l ſſe8 : 85 FNund Mitſtreiter der rußiſche en
gewonnen hat , und das große Herzogthum
Warſchau , hat außerdem verlohren das Füärſten⸗
thum Bayreuth in Deutſchland , und alles Land
herwörts des Elbſteoms in Sachſen und Weſt⸗
phalen ; muß viel bezahlen , und hat wenig ;
fragt niemand : wo nimmſt du ' s ? Armeth und
Elend nimmt immer mehr überhand . Der Koͤnig
konnte noch nicht wieder in ſeine Reſidenzſtadt
Berlin und in ſein Schloß einzieben , weil die

franzoͤſiſche Generalität noch ihr Hauptauartier
daſelbſt hat , ſondern lebt ſtill und eingezogen
in Koͤnigsberg , ſchränkt ſich ein , ſo ſehr er kann ,
um ſeine armen Unterthanen zu erleichtern ,

und weiß doch nicht Rath noch Hälfe zu ſchaffen .
Aber der ſchlimmſfſe Unfall war nach dem

Frieden zu Tilſt über das Königreich Dägemark

verhängt . Wenn man über Frankfurt durch

Deutſckland fortgeht bis ans Ende , ſo kommt
man endlich an eine Halbinſel im Meer , neben

welcher rechts zwey groſe Inſeln und mehrere

kleine liegen , dießs zaſammen iſt Daäͤnemark ;
und wer aus dem großen Weere mit Schiffen

nach Schweden , Rußland oder Preußen will ,
der muß an der koͤniglichen Haupt⸗ und Reſid

Stadt Koppenhagen , und as den d ＋

Feſtungswerkern vorbey durch eine Meerenge

Dieſes Königreich batte während der ganze :
ſtürmiſchen Zeit von 1792 durch ſeine Lage und

eee RR
2 . .

Sie lebte niemand zu lieb und niemand zu leld ,
dachte nur dadauf , den Wohlſtand der Untercha⸗
nen zu vermebren , wurde deß wegen von allen
Mächten reſpettirt und in Ehren gehalten , und
als der letzte Krieg ein Ende hatte , dachte man ,
jezt ſey die groͤßte Gefahr vordey . Als aber
der Engländer ſah , das Rußland und Preusen
von ihm abgegangen ſey , und mit dem Feind
Frieden gemacht habe , und , daß dle Franze
in allen Häfen und feſten Plätzen an der Oßſee
Meiſter iad , und die Sache ſchlimm gehen
kaun , wenn ſie auch noch ſollten nach Dänemark
kommen , ſagte er kein Wort , ſondern ließ eine
Flotte auslaufen , und niemand wutte wohin .
Als aber die Flotte im Sund und an der daͤni⸗
ſchen Köſte und vor der koͤniglichen Haupt⸗ und
Reſidenzſtadt Koppenhagen ſtand , und alles
ſicher und ruhig war , ſo machten die Engländer
Bericht nach Koppenhagen hinein : „ Weil wir
ſo gute Freunde zuſammen ſind , ſo gebt uns
gutwillig bis zum Frieden eure Flotte , damit
ſie nicht in des Feindes Hände kommt , und bie
Feſtung . Denn es waͤre uns entſetzlich leld ,
wenn wir ench müften die Stadt über dem
Kopf zuſammen ſchieten . Als wenn ein Vuͤrgers⸗
mann oder Vauer mit einem andern einen Pro⸗
zeß hat , und kommt in der Nacht mit ſeinen
Knechten einem Nachbarn vor das Bette , und
ſagt : „ Nachbar , weil ich mit meinem Gevatter⸗
mann einen Prozeß habe , ſo müſtt ihr mir bitz
Ausgengs der Sache eure Roſſe in meine Ver⸗

wahrung geben , daß mein Gegenpart nicht kann
darauf nach Frerburg oder nach Raſtatt zu den
Adoskaten reiten , ſonſt zünd ich euch das Haus
an , und müßt mir erlauben , daß ich an der
Straße mit meinen Kuechten in euer Korufeld
ſtehe , auf dat , wenn der Gesattermann auf
ſeinem eigenen Roß zum Hofgericht reiten will ,
ſo verrenn ich ihm den Weg . Der Nachbar
ſagt : „ Laßt mir mein Haus unangezunden !
Was gehn mich euere Haͤudel an ? “ Und ſo
ſagten die Hänemarker auch . Als aber der
Englaͤnder fragte : Wollt ihr gutwillig oder
nicht ? und die Daͤuemarker ſagten : „ Nein ,
wir wollen nicht getwillig ! “ ſo ſtieg er mit
ſeinen Landungs⸗Truppen ans Ufer , ruͤckte
immer näher gegen die Hauptſtadt , richtete
Batterien auf , führte Canonen drein , und ſagte
am 2. September nach dem Frieden von Tilſit ,
jezt ſey die letzte Friſt . Allein alle Einsohner
von Koppenhagen und die ganze Daͤniſche Nation
ſagten : „ Das Betragen des uͤbermuthigen Fein⸗
des ſey unerhoͤrt , und es wäre eine Schande ,
8ie der Belt nicht abwaſchen koͤnnte , ſich durch

durch die Weisheit ſeiner Regierung Frieden . Drohungen ſchrecken zu laſſen , und in ſeine
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auf ; und

Congreve , war da⸗

bey / der rſtörungsmittel erfun⸗

den , neulich anten BrandRaketen .

Das war ungefähr eine Art von Roͤhren , die

mit brennbaren Materien angefült wurden ,
und vorne mlt einem kurzen ſpitzigen Pfeil ver⸗

ſehen waren . Im Schuß entzuͤndete ſich die

Materie , und , wenn nan der Pfeil an etwas

hinfuhr , wo er Habung hatte , ſo blieb er ſtecken ,
manchmal wo niemasd zukonmmen konnte , und
die Feuermaterie zündete ag , was brennen

kosnte , Auch dieſe Brand⸗ Raketen flogen die
gauze Nacht in das arme Köoypenhagen hinein .

Koppenhagen batte damals noch 4000 Häuſer ,

85965 Einwobhner , 22 Kirchen , 4 koͤnigliche
Schloͤſſer , 22 Krankenſpitäler , 30 Armenbaͤuſer ,
einen teichen Handel und viele Fabriken . Da
kann man denken wie mancher ſchoͤne Dachſtuhl
in dleſer angſtvollen Nacht zerſchmettert wurde ,
wie mauches bange Mutterberz ſich nicht zu
helfen wußte , wie mauche Wande blutete , und
wie die Stimme des Gebets und der Verzweif⸗
lung , das Sturmgelänte und der Canonendonner
durch einander gieng . Am 8. September , als
der Tag kam , hoͤrte das Schieen auf ; und
der Englaͤnder fragte , ob ſte noch nicht wollten

gewonnen geben . Der Commandant von Ko ;

hagen ſagte : Nein . De S

Nachmittags um 4 Uhr v

dauerte bis den 4. September
Unterlaß und ohne Barmberzigkeit
der Commandant noch nicht wollte Ja ſagen ,
fieng Abends das Feuer wieder an , und dauerte
die ganze Nacht bis den 5. des Mittags . Da
lagen mehr als 300 ſchoͤne Häuſer in der
Aſche ; ganze Kirchtdürme waren eingeſtärzt , und
noch überall wüthete die Famme . Mehr als
800 Bürger waren ſchon getoͤdtet und mehrere
ſchwer verwundet . Ganz Koppenhagen ſah hier
einer Brandſtätte , oder einem Steinhaufen ,
da einem Lazarech und dort einem Schlachtfeld
gleich . Als endlich der Commandant von Koppen⸗
hagen nirgends mehr Rettung noch Huͤlfe und
uͤberall nur Untergang und Verderben ſah , hat
er am 7. September kapitolirt , und der Kron⸗
Prinz hats nicht einmal gelobt . Das erſte war ,
die Engländer nahmen die ganze Seeflotte von
Koppenhagen in Beſitz und fuͤhrten ſie weg ;

rr

18 Linienſchiffe , 15 Fregatten und mehrere kleimere
bis auf eine Fregatte , welche der Koͤnig von
England ehmals dem Koͤnig von Daͤnemark zum
Geſchenk gemacht hatte , als ſie noch Freunde
waren . Dieſe ließen ſie zurück . Der Koͤnig vor
Dänemark ſchickte ſie ihnen aber auch ne
und will nichts geſchenktes mehr zum Ande
haben . Im Land ſelbſt und auf den Sch ifſen
hausten die Engländer als boͤſe Feinde , denn
der Soldat weiß nicht , was er thut , ſondern
denkt : Wenn ſie es nicht rerdient haͤtten , ſo
fuͤhrte man keinen Keieg mit ihnen . Zum Glüͤck
dauerte ihr Aufenthalt nicht lange ; denn ſie
ſchifften ſich am 19 . Oktober wieder ein , und
fuhren am ar . mit der däniſchen Flotte und dem
Raub davon ; und der Congreve iſt unterwegs
ertrunken und hat Frau und Kinder nimmer

geſehn . Jezt haltens die Däuen gemeinſchaftlich
mit den Franzoſen , und Kaoſer poleon will
nicht eher mit den Engländern Frlede machen ,
als bis ſie die Schiffe wieder zuruck gegeben , und

Koppenbagen bezahlt baben . Dieß iſt das Schick⸗
ſal von Daͤnemark , und die Freunde der Englaͤn⸗
der ſagen , es ſey nicht ſo ſchlimm gemeynt gewe⸗
ſen . Andre aber ſagen , es häͤtte nicht koͤnnen

ſchlimmer ſeyn , und die Daͤnen meynens auch .
Unter allen Bundesgenoſſen der Engländer iſt

der Koͤnig von Schweden allein ſtandhaft ge⸗
bliedes , ob er gleich an dem Betragen derſelben

Bben
Daͤnemark keine Freude kann gehabt haben .

arüber hat er ſchon im Krleg Stralſund und
Vommern verlshren , und Rußland hat ihn unter⸗
deſſen in ſeinem Land angegriffen und ihm in

er Zeit die ganze Provinz Finnlaud wegge⸗
nen , und mit den Dänen iſts auf einer an⸗

dern Seite auch ſchon losgebrochen , alſo , daß
jezt Schweden in großer Gefahr und Bedraͤugniß
iſ . Aber der Koͤnig bleibt unbeweglich ſeinem
Grundſatz getreu , und ſagt : er wolle lleber ſter⸗
ben , als nachgeben .

Enaland ſelbſt ſitzt zurg auf ſeiner Juſel ,
ſieht den Welthändeln auf denn feſten Lande zu ,
und lacht . Denn es kann nicht angegriffen wer⸗
den , weil das Meer keine Balten hat , und ſeinen
Schiffen geht alles aus dem Weg . Deßwegen
fangt es der Kapſer Navoleen auf eine andere
Art an . Weil England durch den Handel alles
baare Geld aus dem feſten Land herüder ſiſcht ,
und ſeine ganze Macht in ſeinem ungeheuren
Reichthum beſteht , ſo verſverrt man iöm den
Handel . Faſt alle Seehäven des feſten Landes
ſind ihm verſchloſſen . Alle engliſchen Waaren
ſind verboten , wo man ſie findet
weggenommen , detßwegen iſt der Zucker und der
Caffe ſo theuer , und , wenn das ſeſte Land es
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aushaltet in die Länge , ſo muß England noch
erſticken in ſeinem eigenen Fett .

Auch in Deutſchland endlich ſind durch
den preußiſchen Krieg und durch den Tiſſiter⸗
Frieden wichtige Veränderungen vorgegangen .
Aus dem ehmaligen Kurfuͤrſtenthum Sachſen
wurde ein Koͤnigreich , und der Koͤnig bekam
auch noch das Herzogthum Warſchau , welches
der Koͤnig von Preußen in Polen verlohren hat .
Auch aus der ehmaligen Landgrafſchaft Heſſen⸗
Kaſſel und den preußiſchen Landen herwäͤrts des
Elbeſtroms iſt ein neues Koͤnigreich Weſtphalen
entſtanden , und der Koͤnig iſt des Kayſers Napo⸗
leons ſein Herr Bruder . Faſt alle Länder , die
zum ehmaligen deutſchen Reich gehoͤrten , ſind
dem rheiniſchen Bunde beygetreten ; und der
rheiniſche Bund reicht jezt von Loͤrrach bis aus
Meer . Das ſind die wichtigſten und naͤchſten Fol⸗
gen des Friedens von Tilſit bis zum Sept . 1808 .

Fuͤrchterlicher Kampf eines Menſchen mit

einem Wolf .
iſt zu ſehen ein Menſch , der mit

einem grauſamen Thiere kaͤmpfte . Der
Menſch wurde Meiſter und das Thier iſt todt .

In Frankreich iſt ein Departement , heißt
Goldhuͤgel . In dieſem Departement befindet
ſich eine kleine Landſchaft , genannt Saulieu ,
( muß leſen Solio ) ; diele Landſchaft bekam im

eerz des Jahrs 1807 einen ſchlimmen Beſuch
von einem reiſſendes Thier , wie man noch kei⸗
nes daſelbſt geſehen hatte , hier zu Land auch
nicht . Es hatte Aehnlichkeit mit einem Wolf ,
wird auch einer geweſen ſeyn . Doch hatte es
eine kuͤrzere Schnautze als ein gemeiner Wolf ,
war lang und mager und mit langen dunkel⸗

grünen Haaren beſezt . Dieſe grauſame und

blutgierige Beſtie wüthete mehrere Tage lang

zum Schrecken det Einwohner in dem Lande

herum , grif Menſchen und Thiere an , wagte ſich

ſogar am 30 . Merz am hellen Tag auf der Land⸗

ſtraße an die Reiſenden , zerriß einen Conſcribirten ,
zerfleiſchte zwey Maͤgdlein und einen Knaben und

blieb ſeldige Nacht nahe bey dem Hauſe eines Land⸗
mannes , Namens Machin , im Gebuͤſche über⸗

nacht . Der gute Machin , der an eine ſolche
Schildwache vor ſeinem Hauſe nicht dachte ,

gieng des Morgens früh um 3 Uhr , als es

Rö

noch ganz finſter war , aus dem Hauſe . Da

hoͤrte er etwas rauſchen im Gebüſch , glaubte
es ſed die Katze , die ſich vor einigen Tagen
vertaufen hatte , und rief ſeiner Frau / die Katze
ſeß da . Aber in dem nemlichen Augenblicke
ſpringt das Unthter wuͤthend auf ihn ios . Er
wirft es zuruͤck. Es kommt wieder , ſtellt ſich
auf die Hinterfüße , druͤckt ihn zwey Schritte
weit an die Wand zurück , und packt ihn mit
einem Rachen voll ſcharfer ſtarker Zaͤhne wü⸗

thend an der linken Bruſt . Vergebens ſucht
er ſich loszumachen . Das Thier ſezt immer
tiefer ſeine Zahne ein , und verurſacht ihm die
entſetzlichſten Schmerzen . Da umfaßt es der
herzhafte und ſtarke Machin mit beyden Armen ,
drückt es feſt an ſich , ringt mit ihm bis er es

im Hauſe hat , wirft ſich mit ihm auf einen
Tiſch , ſo daß das Thier unten lag , und rief
ſeiner Frau , daß ſie ein Licht anzuͤsde . Aber
Frau und Kinder wagten es nicht , ſich zu naͤ⸗

ern , und das Thier biß ſich immer tiefer und
tiefer in die Bruſt des ungluͤcklichen Mannes
ein , bis endlich die älteſte Tochter von 22 Jah⸗
ren ſich ermannte , und mit einem Licht und
einem Meſſer herbeyeilte . Der Vater drückt
ſo ſtark er kann , mit ſeinem Koͤrper auf das
Thier , zeigt ihr mit der linken Hand wo ſie
hineinſtechen muͤſe , daß das Ungehenuer ſicher
getoͤdtet werde . Noch bitz ſich die Beſtie immer
tiefer und tiefer ein , während die Lochter den
kuͤhnen und gluͤcklichen Stich that , und ein
paarmal das Meſſer in der Wunde umkehrte .
Aber jezt ſchoß das heiſſe ſchwarze Blut wie
ein Strom aus der toͤdtlichen Wunde hervor ,
das Beſt ſieng an die Augen zu verdrehen , und
es war ihm nicht , als wenn es noch viele Bu⸗
ben und Mägdlein verreiſſen wollte . Aber erſt
nachdem es ſich voͤllig verblutet hatte , war
man im Stande die Bruſt des braven Machin
von ihm los zu machen , ſo feſt hatte es ſich
mit ſeinen moͤrderiſchen Zähnen eingehauen .
Drauf wurde das Unthier vollends todtgeſchla⸗
gen und verlocht . Machen aber hatte doch
lange an ſeiner Bruſt zu leiden und zu heilen ,
und ſagt , er wolle ſein lebenlang dran denken .

—————

* *
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In dem verwi

on Portugall und der Koͤnig von Spanten .
Wenn man von Baſel aus durch die ganze

Schweiz reist bis nach Genf , ſo komut man

nach Frankreich . Wenn man quer durch ganzL

Frankkeich die Reiſe fortſetzt , ſo kommt man

nach Spanien .

0

Wenn man weiters durch ganz
Spanien reist bis an das andere End , ſo kommt

man nach Portugall . Portugall aber iſt gegen

Sonnen⸗Untergang das letzte Land von Eöropg

am Meer , und man kann von dort aus zu Fuß
nimmer weiter . Portugall iſt ein kleines , aber

geſegnetes Länd , und der Koöͤnig hatte noch

andere reiche Beſitzungen über dem Meere , zu⸗

Beyſpiel das große Land Braſilien in Amerika

von wannen das Braſilienholz gebracht wird z
der rothen Dinte . Dieſes kieine Königreich Por

tugall hat keinen andern Nachbar , als das groß
Koͤnigreich Spanien . Wenn es alfo mit dieſem
in guter Freundſchaft ſteht , ſo hat es von deen

Land her keinen Feind zu fürchten . Allein de⸗

ſchwächere Nachbar traut dem Mächtigers nicht ,

und , wenn Portugall mit Spanien in Uafrie⸗
den kam , ſo hatte es auch nirgends her Hülfe

zu erwarten , als vom Meer . Deswegen hielt

Portugall von jeher und bis auf die letzte Zeit
gute Freundſchaft mit England , erſtlich well

England und Spanien nie die beſten Freande
mit einander ſind , zwetztens weil England das

mächtigſte Volk iſt auf dem Waſſer . Da aber

der Kayſer Napoleon den grosen Plan entwor ,

ten hatte , alle Mächte des feſten Landes von

den Englän dern abwendig zu machen , und ihres
Schiffen und Waaren alle Seehäven zu ver⸗

ſchlieſſen , und kurz , es ſollte kein Menſch mehr
etwas mit ihnen zu ſchaffen haden , wie wenn

ſie alle die Raude hätten , ſo verlangte er , die

Portagieſen ſollten auch mithalten , und als

die Regierung nicht wollte , ſo ſchickte er eine

Armee , unter dem Befehl des Generals Junot ,
durch Spanien nach Portugall . Der ſollte der

Regierung ſagen , wie ſie ſich zu verhalten habe ,

und die Seehäven beſetzen , und den Spaniern
war es ſo weit recht . Das iſt der nemliche

General Junot , der vor wenig Jahren eine

Schlacht bey Nazareth im gelobten Land kom⸗

mandirte . Denn ein franzöſtſcher General kommt

heut zu Tag weit in der Welt herum . Da nun

England ſeinen . in der Noth ſah ,

ſo kam es ihm mit ſeinen Schtffen zum Bey⸗
ſtand ; aber wie ? Zur Flucht . Denn die koͤnig⸗

te ölte den Ansganz

r franzoͤſiſche Seneral Junot , und nahm die⸗

ſes Koͤnigreich im Namen des Kapſers Rapoleon
in Beſitz und in Verweltung . Dieß iſt das

Schickſal von Portugall dis zum September 1808 .

Spanien .

Anders gieng es in Spanien ſelber zu . Dieß
iß das Land , aus welchem ſich unſere ſpani⸗

ſchen Schaafe her datiren , und wie warm und
fruchtbar dort das Erdreich ſeyn muß , iſt dar⸗
aus zu erkennen , daß im ſchlechteſten Boden ,
wo wegen Waſſermangel ſonſt nichts gedeihen
will , ganze Stunden weit der Rosmarin und
Lavendel wüld waͤchst , und wenn den jungen
ESſelein das Futter nicht ſchmecken will , ſo gibt
man ihnen Feigen oder Pomeranzen , freylich
nicht die beſten . Ein ſolches Land verdient don
braven und gücklichen Leuten bewohnt zu wer⸗

den . Allein der Prinz von Aſturien , das iſt
der älteſte Sohn des Koͤnigs , muß in ſeiner
Kindheit einmal neden die Schule gegangen
ſeyn , als das vierte Gebot zergliedert wurde .
Denn ſchon vor einiger Zeit ſtiftete er eine

Verſchwoͤrung gegen ſeinen Vater und gegen den

Freund und iniſter ſeines Vaters , den Frie⸗
dens fürſten , und wollte ſich des Throns bemäch⸗

tigen . Das Vorhaben wurde noch zu rechter

Zeit entdeckt . Der Prinz geſtand , nannte die

Mitſchuldigen , und erhielt von ſeinem Vater

Verzeihung . Seit dieſer Zeit aber herrſchte in

Spanien keine rechte Sicherheit und Ruhe mehr ,

franzoͤſiſche Kriegsvoͤiker unter den Befehlen
des Großherzogs von Berg rückten in das Land ,
und der Prinz von Aſturien , nicht gewarnt
durch die Erfahrung , ließ ſich von Leuten , die
es weder mit ihm noch mit ſeinem Herrn Va⸗

ter koͤnnen gut gemeot haben , zum zweytenmal
zu einer Verſchwoͤrung gegen den Koͤnig locken .

Dießmal gieng die Sache weiter . Es kam

zu einem völligen Aufruhr . Die koͤnigliche
Leibwache und viel Volk ſchlug ſich zu dem

Prinzen . Der Friedens fürſt wurde beſchuldigt ,
er ſey ein Verräther des Vaterlandes . Er

wurde gefangen geſezt , mußte viel Miſß⸗

handlungen ausſtehen , und ſtündlich einen

gewaltſamen Tod erwarten . Sein Vermoͤgen
wurde eingezogen , ſein Pallaſt aus geplündert ,
und alles zerſchlagen . Um größeres Ungluͤck zu
verhüten und ſeine eigene Perſon zu retten ,

uͤber gab der Koͤnig die Krone ſeinem —1
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and mußte ſagen , daß er ſie freywillig nieder⸗

lege und wegen ſeiner Geſundheit ſich in ein

ſtilles Leeben und in eine waͤrmere Gegend

zurück ziehen wolle . Darauf wurde ſein Sohn
zum Koͤnig erklaͤrt . Allein ſo etwas kann keine

lange Dauer haben und fuͤhrt zu keinem guten
Ende . Der franzöſiſche Kaiſer machte damals
eine Reiſe in ſeinem Reich , und kam bis

Bayonne , nahe an der ſpaniſchen Graͤnze . In
dieſer Stadt ſollen vorzetten die erſten Bayon⸗
nette gemacht worden ſeyn , und daher haben
ſie ihren Namen . Als aber der alte Koͤnig
hoͤrte , daß Napoleon in der Naͤhe ſey , kam er

ſelber nach Bayonne , begab ſich in des Kaiſers

Schutz , ſagte , er ſey gezwungen worden , und
proteſtire gegen alles . Da machte ſich der
Prinz von Aſturien auf den nämlichen Weg ,
und ſagte , er ſey in der feſten Meynung gewe⸗
ſen , ſein Herr Vater habe die Krone freywillig
niedergelegt , ſonſt hatte er ſte nicht angenom⸗

men , und er gebe ſie hiemit zuruͤck. Allein
damit war die Sache nicht abgethan . Denn
eine verkehrte That iſt geſchwinder begangen ,
als wieder gut gemacht . In Spanien , und
beſonders in Madrit , gab es unruhige Bewe⸗

gungen . Ein Theil wollte ſich dem alten Koͤnig
nimmer unterwerfen , ſo wollte der andere den
Prinzen nicht anerkennen , und die franzoͤſiſchen
Truppen waren in der Stadt und rings umher ,
und eine Parthie machte gegen die andere
curioͤſe Geſichter . Auf einmal bricht in Madrit
ein neuer Aufruhr aus ( der Bericht darüber
lautet vom zten May 1808 ) . Ganze Straßen
und Marktplätze füllten ſich mit mehr als
20 %000 Menſchen , die nichts Gutes verküunde⸗
ten . Mehrere franzoͤſiſche Militär ⸗Perſonen
werden angegriffen , der Großherzog von Berg
läͤßt den Geueraimarſch ſchlagen . Man ſchießt
zuerſt mit kieinem Gewehr , dann aus Canonen
unter die wilden Haufen . Sie zerſtreuen ſich ,
andere fliehen in die Haͤuſer und ſchieſſen aus
den Fenſtern . Man bricht die Thüren ein ,
und haut zuſammen , was mit Gewehr ſich
blicken laͤßt . Unterdeſſen bemächtigen ſich die
Empoͤrer des Zeughauſes und wollen 28 Cano⸗
nen und 10,000 Flinten zu ihrer Bewaffnung
helen . Ein franzoöſiſcher General kommt ihnen
uͤber den Hals , und wer im Zeughaus ange⸗
troffen wird , muß ſterben . Mehrere taufend
Bauern waren von den Doͤrfern zum Tumukt
beordert worden . Allein in ſolche Ernten muß
man keine Sicheln tragen . Als ſie ſaben , die
Sache gehe ſchief , wollten ſie wieder fliehen .
Allein die Cavallerie paßte auf ſte an den Tho⸗

Carlsruher Kalender 1809 .

ren , viele wurden zerhauen , und was man
mit den Waffen in der Hand gefangen bekam ,
wurde erſchoſſen . Nach dem Bericht kamen
in dieſem Aufruhr mehrere 1000 Spanier ums
Leben . Die Franzoſen hatten 25 Todte , und

gegen 50 Verwundete . Als die Nachricht nach
Bayonne kam , war bey der koͤniglichen Familte
die Betruͤbniß groß . Der Koͤnig und der Kron⸗

Prinz mußten ſich endlich durch die Erfahrung
uͤberzeugen , es ſey der zerrütteten ſpaniſchen
Monarchie nimmer anders zu helfen , als der
Kayſer Napoleon nehme ſich ihrer an . Der

Kayſer wars zufrieden . Aiſo legten der Koͤnig
und der Prinz die ſpaniſche Krone vor Napo⸗
leon nieder , entſagten allen ihren Rechten und
Anſprüchen darauf . Der Großherzog von Berg
wurde General⸗Lieutenant von ganz Spanien ,
und nach Bayonne hat der Kayſer eine Ver⸗

ſammlung von 150 Rittern , Geiſtlichen und

Buͤrgern aus Spanien beordert , um mit ihnen
uͤber das Wohl und die neue Einrichtung von
Spanien das Noͤthige in Richtigkeit zu bringen .
In dieſer Verſammlung würde nun die neue
Verfaſſung des Koͤnigreichs zu Stande gebracht ,
und der bisherige Koͤnig von Neapel zum Regen⸗
ten dieſes Landes erklaͤrt . Dem alten Koͤnig
aber und ſeiner Familie wurden in Frankreich
anſtändige Palläͤſte und Guter angewieſen , wo ſie
in vergnuͤglicher Ruhe ihr Leben zudringen koͤnnen .
So gieng es in Spanien zu , bis zu Ende des
Auguſts 1808 .

2 gluͤck in Koppenhagen .

Das ſollte man nicht glauben , daß eine Granade ,
die in den unglücklichen September⸗Tagen

1802 . nach Copenhagen geworfen wurde , noch
im July 1808 . losgehen werde . Zwey Knaben
fanden ſie unter der Erde . Einer von ihnen
wollte ſie mit einem Nagel von dem anhaͤngen⸗
den Grunde reinigen . Plöͤtzlich gerieth ſie in
Brand , zerſprang , toͤdtete den einen auf der
Stelle , nahm dem andern die Beine weg , und
zerquetſchte der Mutter , die mit einem Saͤug⸗
ling an der Beuſt ſorglos zuſah , den Arm .
Dieß lehrt vorſichtig ſeyn mit alten Granaden
und Bonben⸗Kugeln .

8

8K(
( 80

—





— ————ů——ĩ· — ————— —

jungenRerkwuͤrdige Schickſale eines

Englaͤnders .

( Siehe die hiernebenſtehende Abbildung . )

ines Tages reiste ein junger Engländer auf

dem Poſtwagen zum erſtenmal in die große

Stadt London , wo er von den Menſchen , die

daſelbſt wohnen , keinen einzigen kannte , als

feinen Schwager , den er beſuchen wollte , und

ſeine Schweſter , ſo des Schwagers Frau war .
Auch auf dem Poſtwagen war neben ihm Rie⸗

mand , als der Condukteur , das iſt , der Auf⸗

ſeher über den Poſtwagen , der auf alles Acht
haben , und an Ort und Stelle über die Briefe

und Pakete Red und Antwort geben muß ; und

die zwey Reiſe⸗Kameraden dachten damals auch

nicht daran , wo ſie einander das naͤchſtemal
wieder ſehen würden . Der Poſtwagen kam erſt

in der tiefen Nacht in London an . In dem Poſt⸗

hauſe konnte der Fremde nicht uͤber Nacht blei

ben , weil der Poſtmeiſter daſelbſt ein vornehmer

Herr iſt , und nicht wirthet , and des Schwa⸗

gers Haus wußte der arme Jüngling , in der

ungeheuer großen Stadt , bey ſtockfinſterer Nacht ,

ſo wenig zu ſinden , als in einem Wagen voll

Heu eine Stecknadel . Da ſagte zu ihm der
Condukteur : „ Junger Herr , kommt ihr mit mir !
Ich bin zwar auch nicht hier daheim , aber ich
habe , wenn ich nach London komme bey einer

Verwandten ein Stüblein , wo zwey Better

ſtehen . Meine Baſe wird euch ſchon beherber⸗

gen , und morgen koͤnnt ihr euch alsdann nach

eures Schwagers Haus erkundigen , wo ihrs

beſſer finden werdet . Das ließ ſich der junge
Menſch nicht zweymal ſagen . Sie tranken bey
der Frau Baſe noch einen Krug engliſches Bier ,

das noch beſſer ſeyn ſoll , als das Donaueſchin⸗

ger oder Seckinger ſo doch auch nicht ſchlecht

iſt , aßen eine Knakwurſt azu , und legten ſich
dann ſchlafen . In der Nacht kam den Fremden
eine Nothdurft an , und mußt hinaus gehn .
Da war er übier dran , als noch nie . Denn er

wußte in ſeiner dermaligen Nachtherberge , ſo
klein ſie war , ſo wenig Bericht , als ein paar
Stunden vorher in der großen Stadt . Zum
Glück aber wurde der Condukteur auch wach ,
und ſagte ihm wie er gehen muͤſſe, links und

rechts , und wieder links . „ Die Thure , fuhr
er fort , iſt zwar verſchloſſen , wenn ihr an Ort
und Stelle kommt , und wir haben den Schluͤſſel
verloren . Aber nehmt in meinem Rockelor⸗Sack
mein großes Meſſer mit , und ſchiebt es zwiſchen
dem Thuͤrlein und dem Pfoſten hinein , ſo ſpringt
inwendig die Falle auf ! Geht nur dem Gehoͤr
nach ! Ihr hoͤrt ja die Themſe rauſchen , und

—
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die Nacht iſt kalt . “ Der Fremde
erwiſchte in der Geſchwindigkeit und in der Fin⸗

ſterniß das Camiſol des Condukteurs , ſtatt des

ſeinen , zog es an , und kam gluͤcklich an den

Platz . Denn er ſchlug es nicht hoch an , daß

er unterwegs einmal den Rang zu kurz genom⸗
men hatte , ſo , daß er mit der Naſe an eis Eck

anſtieß , und wegen dem hitzigen Bier , ſo er

getrunken hatte , entſe
2*

blutete . Allein , ob

dem ſtarken Blutverluſt und der Verkaͤltung be⸗

kam er eine Schwäche , und ſchlief ein . Der

nachtfertige Condukteur wartete und wartete ,
wußte nicht wo ſein Schlafkamerad ſo lange
bleibt , bis er auf der Gaſſe einen Lärm vernahm ,

da fiel ihm im halben Schlaf der Gedarke ein :

„ Was gilts , der arme Teufel iſt an die Haus⸗

Thuͤre kommen , iſt auf die Gaſſe hinausgegan⸗
gen , und gepreßt worden . Denn wenn die

Englander viel Nolk auf ihre Schiffe brauchen ,

ſo gehen unverſehens beſtellte ſtarke Maͤnner

Nachts in den gemeinen Wirthsſtuben , in ver⸗

dachtigen Haͤuſern und auf der Gaſſe herum ,
und wer ihnen alsdann in die Hände kommt

und tauglich iſt , den fragen ſie nicht lange :
Landsmann , wer biſt du ? oder Landsmann , wer

ſeyd ihr ? ſondern machen kurzen Prozeß , ſchleppen

ihn , — gern oder ungern , —fort auf die Schiffe ,
und Gott befohlen ! Solch eine nächtliche

Menſchenjagd neunt man Preſſen ; und

deßwegen ſagte der Condukteur : „ Was gilts ,
der arme Teufel iſt gepreßt worden ! “— In
dieſer Angſt ſprang er eilig auf , warf ſeinen
Rokelor um ſich , und eilte auf die Gaſſe , um
wo moͤglich den armen Schelm zu retten . Als

er ader eine Gaſſe und zwey Gaſſen weit dem
Laͤrmen nachzegangen war , fiel er ſeiber den

Preſſern in die Hände , wurde auf ein Schiff
geſchleppt , — ungern — und den andern Mor⸗

gen weiters . Weg war er . Nachher kam der

ſunge Menſch im Hauſe wieder zu ſich , elite ,
wie er war , in ſein Bette zurück , ohne den
Schlafkameraden zu mangeln , uyd ſchiief bis
in den Tag . Unterdeſſen warde der Condukteur ,
um 8 Uhr , auf der Poſt erwartet , and als er
immer und immer nicht kommen wollte , wurde
ein Poſtbedienter abgeſchickt , ihn zu ſochen .
Der fand keinen Condskteur , aber einen Mann
mit blutigem Gewand im Bett liegen , auf dem

Gang ein großes offenes Meſſer , Blut bis auf
den Adtritt , und unten rauſchte die Themſe .
Da ſiel ein boͤſer Verdacht auf den blutigen
Fremdling , er habe den Condukteur ermordet
und in das Waſſer geworfen . Er wurde in ein

Verhoͤr gefuͤhrt , und als man ihn viſitirte und
in den Taſcher des Kamiſols , das er noch immer

§F 2

Fr —



— —

an hatte , einen ledernen Geldber
dem wohlbekannten ſilbernen Petſchaftring des
Condukteues am Riemen befeſtigt , da war es
um den armen Jüngling geſchehn . Er berief
ſich auf ſeinen Schwager , — man kannte ihn

nicht — auf ſeine Schweſter , — man wußte
von ihr nichts . Er erzaͤhlte den ganzen Her⸗

gang der Sache , wie er ſelber ſie wußte . Aber
die Blutrichter ſagten : „ Das ſind blaue Nebel ,
und ihr werdet gehenkt . Und wie geſagt ,
ſo geſchehn , noch am nemlichen Nachmittag
nach englaͤndiſchem Recht und Brauch . Mit
dem engländiſchen Brauch aber iſt es ſo : Weil
in London der Spitzbuben viele ſind , ſo macht
man mit denen die gehenkt werden , kurzen
Prozeß , und bekümmern ſich nicht viele Leute
darum , weil mans oft ſehen kann . Die Miſſe⸗
thäter , ſo viel man auf einmal hat , werden
auf einen breiten Wagen geſetzt , und bis unter
den Galgen gefuͤhrt . Dort haͤngt man den
Strick in den boͤſen Nagel ein , fahrt alsdann
mit dem Wagen unter ihnen weg , laͤßt die

ſchoͤnen Heſellen zappeln , und ſchaut nicht um .
Allein in England iſt das Hängen nicht ſo ſchimpf⸗
lich wie bey uns dern nur toͤhtlich . Deß
wegen kommen nachher die nächſten Verwandten
des Miſſethäters , und ziehn ſo lange unten an
den Beinen , bis Herr Vetter oben erſtickt .
Aber unſerm Fremdling tbat niemand dieſen
traurigen Dienſt der Liebe und Freundſchaft an ,
bis Abends ein junges Ehepaar , Arm in Arm ,

auf einem Spaziergang von ungefaͤhr uͤber den

Richtplatz wandelte , und im Vorbeygehen nach

EA4 01*

dem Galgen ſchaute . Da fiel die Frau , mit einem
lauten Schrey des Entſetzens , in die Arme ihres
Mannes : „ Barmherziger Himmel , da hängt
unſer Bruder ! “ Aber noch größer wurde der

Schrecken , als der Gehenkte bey der bekannten

Stimme ſeiner Schweſter die Augenlieder auf⸗

ſchlug , und die Augen fürchterlich drehte . Denn

er lebte noch . Der Schwager aber , der ein

entſchloſſener Mann t verior die Beſinnung
nicht , ſondern dachte in der Stille auf Nettung ;

der Platz war entlegen , die Leute hatten ſich

verlaufen , und um Geld und gute Worte gewann

er ein poar beherzte und vertraute Purſche , die

nahmen den Gehenkten , mir nichts dir nichts ,

ab , als wenn ſie das Recht dazu hätten , und

brackhten ihn gluͤcklich und unbeſchrieen in des

Schwagers Haus . Dort ward er in wenig
Stunden wieder zu ſich gebracht , bekam ein

kleines Fieber , und wurde unter der lleben

Pflege ſeiner getröſteten Schweſter bald wieder

voͤllig geſund . Eines Abends aber ſagte der

Schwager zu ihm : Schwager ! ihr koͤnnt nun
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8

itel fand , mit in dem Land nicht bleiben . Wenn ihr entdeckt
werdet , ſo koͤnnt ihr noch einmal gehenkt wer⸗
den , und ich dazu . Und , wenn auch nicht ,
ſo habt ihr ein Halsband an eurem Hals getra⸗
gen , das fuͤr euch und euere Verwandten ein
ſchlechter Staat war . Ihr müßt nach Amerika .
Dort will ich für euch ſorgen . Das ſah der
gute Juͤngling ein , gieng bey der erſten Gelegen⸗
heit in ein vertrautes Schiff , und kam nach
80 Tagen gluͤcklich in dem Seehafen von Phila⸗
delphia an . Als er aber hier an einem land⸗
fremden Orte mit ſchwerem Herzen wieder an
das Ufer ſtieg ; und als er eben bey ſich ſelber
dachte : „ Wenn mir doch Gott auch nur einen
einzigen Menſchen entgegen fuͤhrte , der mich
kennt ; & ſiehe , da kam in armſeliger Schiffsklei⸗
dung der Condukteur . Aber ſo groß ſonſt die
Freude des unverhoften Wiederſehens an einem
ſolchen ftemden Oete iſt , ſo war doch hier der
erſte Willkomm ſchlecht genug . Denn auf vor⸗
ſtehender Abbidung kann man ſehen : Ziffer r
den Condukteur , wie er mit geballter Fauſt
auf den Ankoͤmmling losgeht ; er ſagt zu ihm :
» Wo führt euch der Böſe her , ihr
verdammter Nachtläufer ? Wißt ihr ,
daß ich wegen euch bin gepreßt wor⸗

den ? “ Und Ziffer 2 ſieht man den jungen
Engländer , der die Hand auch nicht im Sack
hat , der antwortet : „ God dam ! Ihr ver⸗
maledeyter Ueberall und Nirgends !
wißt ihr , daß man wegen euch mich
gehenkt hat ?

Ziffer 3 aber ſieht man das Wirthshaus zu
den drey Kronen in Philadelphia . Dort kamen
ſie des andern Tages wieder zuſammen , erzähl⸗
ten ſich ihre Schickſale , und wurden wieder die
beſten Freunde ; und der junge Englaͤnder , der
in einem Handlungshaus gute Geſchäfte machte ,
tuhete nicht eher , als bis

er ſeinen guten Freund
loskaufen und nach London zurückſchicken konnte .
Er ſelbſt wurde in Amerika ein reicher Kaufmann ,
und wohnt jezt in de adt Was hington in der
verlaͤngerten neuen Ferrengaſſe , Nro . 46 .

VBer unſchuldig Gehenkte .

—2＋ unglückliche Begebenbett hat ſich auf
dem Speſſart zugetragen . Mehrere Knaben

hüteten mit einander an einer Bergbalde unten
an dem Wald das Vieh ihrer Eitern oder
Meiſter . In der Langoeile trieben ſie allerley ,
und ahmten unter einander , wie dieſes Alter
zu thun pflegt , die Handlungen und Geſchäfte
der erwachſenen Menſchen ſpielend nach . Eines
Tages ſagte der Eine von ihnen : „ Ich will
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der Dieb ſeyn . “ — „ So will ich das Ober⸗
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Amt ſeyn , ſagte der Zweyte . „ Seyd ihr
die Hatſchiere , ſagte er zum Dritten und

Vierten , „ und du biſt der Henker, “ ſprach er

zum Fünften . Gut ! der Dieb ſtielt einem

ſeiner Kameraden beimlich ein Meſſer und ſezt
ſich auf flächtigen Fuß : der Beſtohlene klagt
bey Oberamt ; die Hatſchiere ſtreifen im Revier ,
attrapiren den Dieb in einem hohlen Baum
und liefern ihn ein . Der Richter verurtheilt
ihn zum Tode . Unterdeſſen hoͤrt man im

Wald einen Schuß fallen ; Hundegebell erhebt

ſich . Man achtet ' s nicht . Der Henker wirft
dem Malefikanten kurz und gut einen Strick
um den Hals und henkt ihn im Unverſtand
und Leichtſinn an einen Aſtſtumpen an einem
Baumſtamm , alſo daß er mit den Füßen nicht

gar kann die Erde berühren , denkt , ein paar
Augenblicke kann ers ſchon aushalten . Ploͤtzlich
rauſcht es im duͤrren Laub im Wald ; es knackt
und kracht im dichten Gehoͤrſt ; ein ſchwarzer
wilder Eber bricht zottig und blitzend aus dem
Wald hervor , und läuft über den Richtplatz .
Die Hirtenbuben , denen es ohnehin halber zu
Muth war , als ob es doch nicht ganz recht
waͤre , mit einer ſo ernſthaften und bedenklichen
Sache Muthwillen zu treiben , erſchrecken ,
meynen , es ſey der Teufel , vor dem uns
Gott behüte , laufen vor Angſt davon , einer
von ihnen ins Dorf , und erzählt , was geſche⸗
hen ſey . Aber als man kam , um den Gehenk⸗
ten abzuloͤſen , war er erſtickt und todt . Dieß
iſt eine Warnung . Das Oberamt und die
Hatſchiere kamen nachber anf drey Wochen
ins Zuchthaus , und der Henker auf ſechs .
Daß aber der Eber ſoll der Teufel geweſen
ſeyn , hat ſich nicht beſtaͤtiget . Denn er wurde
von den nacheilenden Jaͤgern erlegt und zum
Forſtaimt geliefert ; der Teufel aber befindet ſich
noch am Leben .

Steinregen .

Donntags den 22 . May 1808 . ſind in Maͤh⸗
ren Steine vom Himmel gefallen . Der

Kaiſer von Oeſtreich ließ durch einen ſachkun⸗
digen Mann Unterſuchung darüuͤber anſtellen .
Dieß iſt der Erfund .

Es war ein heiterer Morgen , bis um halb
ſechs Uhr ein Nebel in die Luft einrückte .
Die Filial⸗Leute von Stannern waren auf dem
Weg in die Kirche , und dachten an nichts .
Ploͤtzlich hoͤrten ſie drey ſtarke Knälle , daß die
Erde unter ihren Fuͤßen zitterte ; und der Nebel
wurde auf einmal ſo dicht , daß man nur 12

◻⏑ν

Schritte weit ehen vermochte . Mehrere
ſchwächere Schlaͤ zten nach , und lauteten
wie ein anhaltend Flinten⸗Feuer in der Ferne ,
oder wie das Wiröeln großer Trommeln . Das
Rollen und das Pfeiffen , das zwiſchen drein
in der Luft gehoͤrt wurde , brachte daher einige
Leute auf den Gedanken , jezt komme die Gar⸗
niſon von Teliſch mit türkiſcher Muſik . An
das Canoniren dachten ſie nicht . Aber waͤh⸗
rend als ſie vor Verwunderung und Schrecken
einander anſahen , ſieng in einem Umkreis von
ungefaͤhr 3 Stunden ein Regen an , gegen
welchen kein Mantel oder Malterſack über die
Achſeln ſchuͤtzt. Eine Menge von Steinen ,
von der Groͤße einer welſchen Nuß bis zu der
Groͤße eines Kindskopfs , und von der Schwere
eines halben Lothes dbis zu 6 Pfund , ſielen
unter beſtändigem Rollen und Pfeifen aus der
Luft , einige ſenkrecht , andere wie in einem
Schwung . Viele Leute ſahen zu , und die
Steine , welche ſogleich nach dem Fallen aufg
hoben wurden , waren warm . Die erſten ſchiu⸗
gen nach ihrer Schwere tief in die Erde . Einer
davon wurde 2 Fuß tief herausgegraben . Die
ſpatern ließen es beym naͤchſten bewenden , und
fielen nur auf die Erde . Ihrer Beſchafſenheit
nach ſind ſie inwendig ſandartig und grau , und
von außen mit einer ſchwarzen glaͤnzenden Rinde

überſogen . Die Zahl derſeiden kann niemand
angeben . Viele moͤgen in das Fruchtfeld gefallen
ſeyn , und noch in der Erde verborgen liegen .
Diejenigen , welche gefunden und geſammelt
worden , betragen an Gewicht 21 Centner .
Alles dauerte 6 bis 8 Minuten , und nach eini⸗
gen Stunden verzog ſich auch der Nebel , ſo ,
daß gegen Mittag alles wieder hell und ubig
war , als wenn nichts vorgegangen wäre . Dieß
iſt die Begedenheit . Was es aber mit ſolchen
Steinen , die vom Himmel fallen , fur eine
Bewandtniß habe , daraus machen die Gelehrten
ein Geheimniß , und , wenn man ſte fragt , ſo
ſagen ſie , ſie wiſſen es nicht .

Der Rekrut .

Zum ſchwaͤbiſchen Kreiscontingent kam im Jahr
1795 . ein Rekrut , ſo ein ſchoͤner wohlge⸗

wachſener Mann war . Der Offtzter fregre ihn ,
wie alt er ſev . Der Rekrut antwortete :
„ Ein und zwanzig Jahr . Ich bin ein ganzes
Jahr lang krank geweſen , ſonſt waͤr ich Zwey
und zwanzig .
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Boͤſer Markt .

( Siehe die nebenſtehende Vorſtellung . )

JI der großen Stadt London und rings um ſie
her gibt es auſſerordentlich viel gute Narren ,

die an anderer Leute Geld oder Sackuhren oder
koſtbaren Fingerringen eine kindiſche Freude
haben , und nicht ruhen , bis ſie dieſelben haben .
Dieß bringen ſie zuweg manchmal durch Liſt und
Betrug , noch oͤfter durch kuͤhnen Angriff , mauch⸗
mal am hellen lichten Tag und an der offenen
Landſtraße . Einem gerathet es , dem andern
nicht . Der Kerkermeiſter zu London und der
Scharfrichter wiſſen davon zu erzählen . Eine
ſeltſame Geſchichte begegnete aber eines Tags
einem vornehmen und reichen Mann . Der Koͤnig
und viele andere große Herren und Frauen waren
an einem ſchoͤnen Sommertage in einem großen
koͤntglichen Garten verſammelt , deſſen lange ge⸗
wundene Gaͤnge ſich in der Ferne is einen Wald
verloren . Viele andere Perſonen waren auch
zugegen , denen es nicht auf einen Gang und
auf ein paar Stunden ankam , ihren geltebten
König und ſeine Familie froh und glücklich zu
ſehen . Man aß und trank ; man ſpielte und
tanzte ; man gieng ſpatzieren in den ſchoͤnen
Gaͤngen und zwiſchen dem duftenden Roſenge⸗
büſch paarweiſe und allein wie es ſich traf . Da
ſtellte ſich ein Menſch , wohl gekleidet , als wenn
er auch dazu gehörte , mit einer Piſtole unter
dem Rock , in einer abgelegenen Gegend an
einen Baum , wo der Garten an den Wald gränzt ,
dachte , es wird ſchon jemand kommen . Wie

geſagt , ſo geſchehen , kommt ein Herr mit fun⸗
kelndem Fingerring , mit klingenden Uhrenketten ,
mit diamantnen Schnallen , mit breitem Ordens⸗
Band und goldnem Stern , will ſpatzieren gehn
im kuͤhlen Schatten , usd denkt an nichts . In⸗
dem er an nichts denkt , kommt der Geſelle hinter
dem Baum herver , macht dem guten Herrn ein

beſcheidenes Compliment , zieht die Piſtole zwiſchen
dem Rock und Camiſol heraus , richtet ihr Maul

auf des Herrn Bruſt , und bittet ihn hoͤflich,
keinen Loͤrm zu machen , es brauche niemand zu
wiſſen , was ſie mit einander zu reden haben .
Man muß uͤbel dran ſeyn , wenn man vor einer
Piſtole ſtebt , weil man nicht weiß , was drinn
ſteckt . Der Herr dachte vernuͤnftig : „ der Leib

iſt koſtbarer als das Geld ; lieber den Ring ver⸗

loren , als den Finger : und verſprach zu ſchwei⸗
gen . Gnädiger Herr , fuhr jezt der Geſelle

fort : „ Wären euch eure zwey goldenen Uhren

nicht feil fuͤr gute Bezahlung ? Unſer Sckulmeiſter
richtet die Uhr alle Lage anderſt , man weiß nie
wie man dran iſt , und an der Sonnenuhr ſind
die Zahlen verwiſcht . Will der reiche Herr
wohl oder uͤbel , ſo muß er dem Halunken die
Uhren verkaufen fuͤr ein vaar Stuͤber oder etwas ,
ſo man kaum ein Schoͤplein dafuͤr kann trinken .
Und ſo handelt ihm der Spitzbube Ring und
Schnallen und Ordensſtern und das goldene
Herz , ſo er vorne auf der Bruſt im Hemd hatte ,
Stück fuͤr Stück ab um ſchlechtes Geld , und
immer mit der Piſtole in der linken Hand . Als
endlich der Herr dachte : „ Jezt bin ich abſotolrt ,
Gottlob ! “ fieng der Spihbube von neuem an :
» Gnadiger Herr , weil wir ſo gut miteinander
zurecht kommen , wontet ihr mir nicht auch von
meinen Waaren etwas abhandeln ? “ bder Herr
denkt an das Sprich wort, daß man müſſe zu
einem boͤſen Markt ein gutes Geſicht machen ,
und ſagt : „ Laßt ſehen ! “ Da zog der Burſche
allerley Kleinigkeiten aus der Taſche hervor , ſo er
vom Zweybatzen⸗Krämer gekauft , oder auch
ſchon auf einem ungewiſchten Bank gefunden
hatte , und der gute Herr mußte ihm alles ab⸗
kaufen , Stück fuͤr Stuͤck um theures Geld . Als
endlich der Spitzbube nichts mehr als die Piſtole
uͤbrig hatte , und ſah , daß der Herr noch ein
vaar ſchoͤne Dublonen in dem grünen ſeidenen
Geldbeutel hatte , ſprach er noch : „ Gnaͤdiger
Herr , wolltet ihr mir für den Reſt , den ihr da
in den Händen habt , nicht die Piſtole abka⸗fen ?
Sie iſt vom beſten Buͤchſenſchmid in London ,
und zwey Dublonen unter Brädern werth . “
Der Herr dachte in der Ueberraſchung : „ Du
dummer Dieb ! “ und kauft die Piſtole . Als er
aber die Piſtole gekauft hatte , kehrte er den Stiel
um , und ſprach : Nun halt , ſauberer Geſelle ,
und geh augenblicklich voraus , wohin ich dich

heiſſen werde ; : oder ich ſchieße dich auf der Stelle
todt . Der Spitzbube aber nahm einen Sprung
in den Wald , und ſagte : Schießt herthaft los ,
gnädiger Herr , ſie iſt nicht geladen . Der Herr
druͤckte ab , und es gieng wirklich nicht los ,
wie nebenſtehende Figur beweist ; denn ſonſt
müßte man Rauch ſehen . Er ließ den Ladſtock
in den Lauf fallen , und es war kein Koͤrnlein
Pulver darinn . Der Dieb aber war unterdeſſen
ſchon tief im Wald ; und der vornehme Engländer
gieng ſchamroth zurück , daß er ſich alſo habe in
Schrecken ſetzen laſſen , und dachte an Vieles .
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Tax⸗Ordnung fuͤr die Großherzogl . Badiſche
Poſtwagen⸗Expedition in Carlsruhe .

Ro Wollz Guͤter zul GelderRaes Meile 100 Gſd. zu 100 fl .

Basler Route . fl . kr . Jfl . kr .

Ettlingen — — 1 — I5 — 16

Raftt — 3 145 — 8
Stollhofen — — 5 115 — f10

Biſchoffsheim a . St . 7 145 — 12
Bühl — — — 5 115 — f10
Appenweyer — — 7 1145 — f12

Offenburg — — 812 — ( — 1132
Kebl — — — 9 2 15 — ] 12

Strasburg — — 10 2130 — 112
Frieſenheim — — l10 2 30 — [ 12

104 230 —115

n — 14. 3430 [ — 25
— — lUüiI345 — 18

Krotzingen — — 164 4 — 18
Müllheim — — 181 42 20⁰

Kaltenherberg — a2014ſ48 ( — J2
Baſel — — — l24 512 — J2

Frankfurter Route .

Bu uch ſal 222 3 — 4 5 —— 8
— 5· 15 — J10

Heidelberg — — 7¹ 145 ( — r2
Weinheim — — 243235 KI2

Heppenheim — — rr 2145 [ —1I15
Darmſtadt — — r4f 330 [ — 25
Frankfurt — — 1½ 42 — J18

Stuttgarter und

Nuͤrnberger Route .

Dorlac 1 1 — 5 —

Pforzheim — — 1＋
Enzweihingen — 7. 145 [ — I12
Stuttgart — — [ III 245 —135
Cannſtatt — — 12 3 — —445
Schorndorf — — 151 345f — 48
Schwaͤb . Gmünd — [ 181 424 —f20

Aalen — — — l235 - = 120
Elwangen — — [ 231 524 ( —J24
Dinkelſpiel — — 25¹ 5145 — 124

euchtwangen — 261 6 — — 30
Ansbach — — I2097 6136 ( — 30
Cloſter Heilsbronn 311271 — 136
Rürnberg — — 134f l7136 1 — 136

— —

Carlsruher Boten .

Gelegenheit nach Bretten alle Montag ,
Mittw . u. Freyt . , dey Hofbuchbind .P. F. Müller .

Die Gernsbacher ordinalre Gelegenheit
im goldenen Anker , alle Wochenmarkt⸗Tage .

Dle Heidelberger ordinaire Chaiſe kommt
Montag Abends in der Stadt Strasburg dabier
an , und faͤhrt Dienſtags früͤh zurück . — Der
Heidelberger Fußbote , Peter Hanßmann , kolſt
Freyt . an , geht Samſt . zurück , u. logirt im Anker .

Der Mannheimer Bote über Bruchſal
kommt Mittwochs , logirt im ſchwarzen Bäͤren .

Der Pforzheimer Bote kommt Donnerſt .
Abends im ſchwarzen Bären an .

Der Raſtatter Bote , Vollmer , faͤhrt alle
Mittwoch ab .

Die Strasburger Boötin geht Dienſt . Ab .
ab , kommt Mont . an, und logirt im Schwanen .

Der Heilbronner Bote komt Mittwochs ,
und logirt in der Stadt Strasburg .

Fuhr⸗Gelegenheit nach Baſel findet man
jede Woche bey Hn . Spediteur Meerwein , und
bey Hn . Kaiſerwirth Dollmetſch .

Pforzheimer Boten .
Im Oberamt Pforzheim gehen woͤchentlich

zwey Boten zweymal , der eine uͤber Niefern ,
Eutingen , Duͤrrn , Bauſchlott Eiſingen und

Iſpringen ; der andere über Broͤzingen , Diet⸗

lingen , Elmendingen , Weiler und Langenalb .
Die Niederlage des erſtern iſt im Wirthshaus

zur Roſe , die des andern bey Buchb . Euchele .
Sie bolen die Briefe und Pakete hier Montags
und Donnerſtags ab , und kommen am Dienſt .
und Freytag von ihrer Tour hieher zurück .

Die Dürrmenzer Botin kom̃t Mittwochs
und Samſtags , kehrt ein beb Hutmacher Roſer .

Der Calwer Vote geht Somer und Winker

Mittwochs frühe um 4 Uhr ab , und kommt

deſſelben Tags Nachts um 9 Ubr zurüͤck. Die

Niederlage iſt in der Buchdruckerey .
Der Carlsruher Bote fährt hier ab in

der Nacht vom Mittwoch auf den Donnerſtag ,
( Eim Winter Mittwoch Nachmittags 2 Uhr ) und

Er kehrt einkommt Samſtags Mittags zurück .
bey Waffenſchmid Barthold .

Die Neuenbürger Bötin , Jullana Ulz⸗

hoͤferin , kommt Mittwochs und Samſtags , kehrt
ein bey Glaſer Bloos und bey Sailer Trauz .

Der Steiner Bote kommt Montags ,
Donnerſtags und Samſtags .

Die Tiefenbronner und Steinegger
Boͤtin kommt Mittwochs und Samſtags an .

Ihre Niederlage iſt in der Stadt⸗Apotheke .
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( Die Magiſtrate und Ortsvorgeſezten werden andurch angewleſen und aufgefordert , ihre allen⸗
fallſigen Marktbericktigungen und Veränderungen , jedesmal ſpaͤtſtens bis Oſtern , zur Groß⸗
herzoglichen Gymnaſtums⸗Bücher⸗Niederlage in Carlsruhe unfehlbar einzuſchicken , im Unter⸗
laſſungsfall aber jede im Markt⸗Regiſter vorkommende Unrichtigkeit ſich ſelbſt zuzuſchreiben . )8

2 ach im Hegau , Vieb⸗ und Krämermarkt auf
Bartholomäustag ( den 24 . Auguſt . )

Adelsheim , 14. Auguſt .
Aglaſterhauſen , auf Mathias .

Alpir ſpach , 1 dienſtag nach Mit faſten , 2. donnerſt .
nach dem rten May , (faͤllt aber der Himme
fahrtstag ein , ſo wird er dienſt . darauf ge⸗
balten ) ; 3. dienſt . nach dem 28 . Auguſt , 4.
dienſt . vor dem H. Chriſttag .

llt⸗Breiſach , 1. dienſt . nach Laͤtere , 2. den
Auguſt , 3. auf Sim . u. Jubaͤ , ( fallt aber

einer von beyden leztern auf den ſonnt, , ſo
wird der Markt montags darnach gehalten . )

Altenkirch , den 25 . July und 10 . Auguff .
Altenſteig , x. dienſtag vor dem Palmſonntag ,

2. donnerſt . nach Pfingſten , 3. dienſt . nach
Mar . Geburt , 4. dienſt . vor dem 1 Advent .

Altheim , 1. Lichtmeß , 2. Allerheiligen .
Altkirch , den 20 . Februar .

litſtetten , den 20 . May und 15 . Auguſt .
Altzbeim in der Pfalz , 1. dienſt . nach Antoni ,

2. auf Mitfaſten
Ammerbach , 1. Pfingſidienſt . , 2. T Erhoͤhung .
Amorbach , 1. den 14 . Febr . , 2. den 31 . May ,

3. den 14 . Sept .
Apfelsbach in der Pfalz , x. mont . nach Georgii ,

2. alt Sim . und Jadä , wenn er auch auf
einen ſonnt . faͤllt .

Arau , den 19 . Febr . , 2. July , 6. Auguſt , 22 .
Oktober , 19 . Nov .

Aſchaffendurg , 1. auf Invokablt , 2. auf Joh . ,
3. auf Andreas .

Auggen , auf Matthaͤi im Sept . ; fäͤllt Matthaͤi
auf ſamſt . oder ſonnt . , ſo wird er folgenden
mont . gehalten .

Augsburg , hält Meß x. mont . nach Oſtern , 2.
auf Ulrich , 3. Michaelis .

Boden in der Markgrafſchaft , den r . dienſt . im
July / und den 1. dienſt . nach Martint im Nov .

Carlsruher Kalender 1809 .

Babenhauſen , x. dienſt . nach Erfindung ,
2. den 13 . Sepibr . , 3. dienſt . nach Mariak
Empfaͤngeiß , ( fallt dieſes Feſt auf den dien⸗
ſtag , ſo iſt der Markt nämlichen Tags . )

Badenweiler , den 26 Maͤrz , 4 May / 1 Juny ,
a8 Sept . , 5 Novbr .

Baden in der Schweiz , den 28 Januar , 23 April ,
17 November .

Bahlingen , den 13 Hornung , den 15 April ,
und den 19 Chriſtmonat ,

Ballenberg , 1. am mont . nach Judika , 2. am
2 July , 3. am 29 Sept . ; die Vliehmärkte
verden jedesmal den folgenden Tag gehaiten .

Baſel , Meß den 28 Okt . , und Markt jeden
freitag nach Frohnfaſten .

Bensheim an der Bergſtraß , r . dienſtag nach
Georgii , a . dienſt . nach Egidit , 3. dienſt . nach
Martini iſt allezeit Tags vorher Viehmarkt .

Beufeld , den 14 Jan .
Berfelden , t. mittwoch nach Oſtern , 2. dienſt .

nach Apoſteltheilung , 3. Leonhardi .
Bern , den 14 Januar , 18 Februar , 15 April ,

30 Sept . und 21 Okt .

Biberach im Kinzinger⸗Thal , mitw . nach Pfingſt .
mittwoch nach Marttni .

Bickesheim , dienſt . nach dem 25 Merz , dienſt .
nach dem 25 Auguſt , und dienſtag nach dem
8 Sept .

Biſchoffsheim am hohen Seeg , r . Oſtermontag ' ,
2. donnerſt . nach ＋ Erhoͤhung .

Blumberg , r . den 1 May , 2. auf Jakobt ,
3. den donnerſt . vor der allgem . Kirchwelhe .

Bonndorf , den 3 May , den Tag nach Pete .
und Paul , und den 11 Rov .

Botzen , r . auf Mitfaſten , 2. Egydl .
Brenagarten , den 10 Februar , 9. April , ar Maß ,

18 Auguſt .
Bretten , Vieh⸗ und Kraͤmermarkt 24 Febr . ,

23 April , 10 Auguſt , 18 Okt . , ( falls nun
einer dieſer Tage auf einen freytag , ſamſt . ,

( G)
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konnt . eder mont . fallen ſollte , ſo wird der

Viehmarkt dienſt . darauf , Tags nach ſeibigem

aber der Kraͤmermarkt gehalten ; fiel aber einer

die ſer Tage auf einen dienſt . , mittwoch oder

donnerſt . , wird denſelben Tag der Krämermarkt ,

Tags darauf ader der Viehmarkt gehaiten . )
Breunlingen , den 24 Febr . , 22 July , 28 Auguſt ,

26 Novbr .

Bruchſal , Krämermärkte : 1. Mittwoch nach

Mitfaſten . Fallt aber donnerſtags drauf Martä

Verkündigung , ſo wird der Markt am dienſt .

nach Mitfaſten gehalten . 2. Dienſtags vor

Fronleichnam , oder am aten dienſiag nach

Pfingſten . 3. Dienſtags nach Bartholomätl . 4.

Dienſtags vor Catharinaͤ . Vlehmaͤrkte werden

zur Zeit keine gehalten .

Brugg / den 11 Febr . , 13 May , 21 Okt . , 9 Dezbr .

Buchhorn , auf Anbreas .

Burgdorf , den 22 Oktoder .

Buͤhl bey Steinbach , haͤlt alle Jahr vier Vieh⸗

und Krämermärkte : 1. auf Matthias , 2 . Phil .

und Jakobi , Z. auf Laurentli , 4. aaf Martinf ,

( faͤlit aber einer dieſer Tage auf einen Sonn⸗

oder Feyertag , ſo wird dienſt . zuvor Markt

ehalten . )

Küun haͤlt Meß den erſten montag bis

incl . ſamſtag im Junyp ; lden erſten mont .

bis incl . ſamſt . im Nor .

Calw , dienſt . nach Invoc . , dienſt nach Rogate ,

dienſt . vor Michaeits und Nikolati , ( fallen

aber Michaelt und Nikolat auf einen dienſt . ,

ſo wird der erſte 8 Tage zuvor , der zweyte

nächſten dienſt . darauf gehalten . )
Candern , dienſt . nach Lätare und den 25 Nov .

( fallen dieſe Tage auf freitag ſamſt . , ſonnt . ,

ſo iſt er dienſtiag hernach . )
Carpel , auf Simon und Judä , ( wenn aber

Simon und Juds auf einen freitag , ſamſtag ,

fonnt . oder ont . fällt , ſo wird der Markt

allzeit vor Simon und Judaͤ gehalten . )
Carlſtadt , 1. Matthaͤt , 2. Oſterdienſt . , 3. Joh .

d. Taͤuf . , 4. Jakobi , 5 Burkhard , 6 Andrä .

Conſtanz am Bodenſee , den 9 . Sept . und auf
alt Conradi .

Deermſtadt, dienſtag nach Gertrud , dienſt .

vor Himmelfahrt , dien ſt . nach Johanni ,

dienſtag nach Michaeli , dienſt . nach Andreas ,

( fällt einer dieſer Tage auf den dienſtag , ſo

iſt der Markt den naͤmlichen Tag ) ; montag

muvor iſt allemal Viehmarkt .
Dengen , den 22 September .
Dertingen , dienſt . nach Phil . u . Jakobi , und

dienſt . nach Martini .

Dieburg , 1. montag vor Lätare , 2. mo
e

5
nach

Kiltan , 3. montag vor Mar . Himmelfahrt ,
4. montag vor Sim . u. Indaͤ .

Diemrelngen , x. Petri und Pauli , 2. Matthias ,
3. Sim . und Judaͤ , 4 Thomas .

Dieſenhofen , den 3 Febr . , 8 April , 11 Auguſt ,
17 November .

Dittigheim , den 13 Jund und 10 Auguſt .
Dottenau , den 25 Auguſt .
Doͤrigbach , 1. am 22 Sept . , 2 . den 5 Febr . ,

3. den Tag nach Waldurgis .

Donaueſchingen , 1. an Georgii , 2. Joh . und

Paul , ( faͤllt aber Joh . und Paul freytags ,

famſt . oder ſonnt . , ſo wird der Markt mon⸗

tags darauf gehaiten ) ; 3. an Michael , 4 .

an Martlnui , jeder auf den Tag ſelbſt , nur

der zte allein ausgenommen .
Durlach , Vieh⸗ und Kraͤmermärkte : r . ⸗dienſt .

nach Pfingſten , 2. dienſtag nach Laurentit ,

3 . dienſt . nach Sim . und Judaͤ, 3. dienſtag
nach dem 3. Advent .

Dürrmenz , 1. donnerſt . nach dem Drey⸗Koͤnigtag
Viehmarkt , 2. donnerſt . vor Faſtnacht Vieh⸗

und Kraͤmermackt , 3. den lezten donnerſt . im

April Vieh⸗ und Kraͤmermarkt , 4. den lezten

donnerſt . im Juny Viehm . , 5. lezten dongerſt .

im Auguſt Viehm . , 6. lezten donnerſt . im

Sept . Viehm . , 7. donnerſt . vor Martlni

Vieh⸗ und Krämermarkt .

Ederdach . 1. ain Sonntag Lätare , 2 . ſonnt .

nach Pfingſten , 3. ſoant . nach Barthol .

Ebersbach , dennerſt , vor Lichtmeß , donnerſt .
vor Vitus .

Eberſiatt , auf Jakobt .
Ebingen , 1. diengag vor Joſeph , 2. dienſt . nach

Trinitatis , 3. dienſt . vor Jakobi , 4. donnerſt .

vor Gallus , 5§. donnerſt . vor Chriſtag .Chri

Edenkoden , nach Lätare , 2. dienſt .1. diet
8

nach Leurenti ; Viehmaͤrkte : 1. den 2 Maͤrz
2. acht Tage nach Georgii, 3. den sten Autuſt ,

2

4. acht Tage nach Galli ; Fruchtmarkt alle

Samſtag .

Edesheim im Speyeriſchen , Roß⸗ und Vieh⸗
markt : 1. dienſt . vor Mar . Himmelfahrt ,
2. auf Mitfaſten .

Edisheim , ſonntag nach Matth . , ( faͤllt aber

Matth , auf einen ſonnt . , ſo iſt der Markt

den nämlichen Tag . )
Eicholzheim , 1. mont . nach Mitfaſten , 2. mont .

rach alt Laurentii , 3 . auf Andreas ; Vleh⸗

märkte : 1. donnerſt . vor Faſtnacht , 2. donnerſt .

vor dem erſten dienſt . im May , 3. donnerſt .

nach Johanni .
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Eichſtätten , den 5 May , 13 Sept . , ( fällt einer
dieſer Tage auf den dienſt . , ſo wird er daran ge⸗
halten , faͤllt er nicht darauf , ſo iſt er dienſt .
hernach . )

Elmendingen , r1. dienſt . vorm Palmſonntag ,
2. mont . nach Allerheiltgen .

Elzach im Schwarzwald , Vieh⸗ u. Krämermarkt :
L. den 24 Febrsar , 2. den 23 April , 3. den 24
Brachmonat , 4. den 6 Herbſtmonat , 5. den
28 Weinmonat ; faͤllt einer auf ſonntag ſo iſt
der Markt ! ags drauf .

Emmendingen , Krämer⸗ u. Vic

noch Remigiſcere , dienſt .
noch Sim . und Judaͤ ,
Allerheil . , ſo iſt er den naͤ
dienſt . nach Nikolai .

Endingen , x. auf matthias , 2. Bartholomaͤi ,
3. Ottmarus .

Engen , 1. — 3. die ſogenannten drey Bohnen⸗
maͤrkte an den erſten donnerſtagen in der Fa⸗
ſten , 4. der Maymarkt , donnerſt . ver Chriſti
Himmelfahrt ; 5. mont . vor Mar . Geburt ;
6. montag nach Martini .

Enzderg , dienſtag vor Martini .

Enzweihingen , den ar u. 22 Nov . , ( fällt aber
einer dieſer Tage auf ſamſt . oder ſonnt . , ſo
ſind ſie mont . und dienſt . darauf . )

Epringen , x. dienſt . vor Mar . Verk . Viebmarkt ,
an Mar . Verk . Krämermarkt , 2. den aten
dienſt . im May Vieh⸗ und mittw . Kraͤmerm . ,
3. dienſt . vor Barthol . Vieh⸗ , u. an Barthol .
Krämerm . , 4. dienſt . vor Sim . und Judä
Vieh⸗ , an Sim . und Juda Krämermaͤrkt .

Erlenbach , den 3. Jänner .
Erfingen , dienſt . nach Phil . und Jakobi , don⸗

nerſtag nach Martini .

Erzingen im Kleggau , Jahr⸗ und Viehmaͤrkte :
I . an Matthiastag den 24 Febrnar ; 2. am
Oſterdienſtag ; 3. an Matthaͤustag den 2r
Seytbr . : 4. an Katbarinatag den 25 Novbr .
Faͤllt einer dieſer Taͤge auf einen ſonntag , ſo
wird der Markt am darauf folgenden mont .
gehalten .

Eſchau , r . om 19 May , 2. Pfingſtt ienſtag,
3. den 8 Sept . , 4. den 8 Dezbr .

Ettenheim im Breisgau , den 8 Juny , montag
nach Bartbol . , den 11 Novbr .

Ettlingen , Vieh⸗ und Kräͤmermarkt : r . auf
Mattbias in der Faſten , 2. auf Jakobt , 3. auf
Martini , 4. auf Thomas , ( fallen nun die
drey erſten auf einen freit . , ſamſt . , ſonnt .
oder montag , ſo wird der Markt dienſt . dar⸗
nach gehalten ; faͤllt aber Thomas auf freit . ,
ſamſt . , ſonnt , oder mont . , ſo wird der Markt

bſten Tag darauf, )

— — —

dienſt . zuvor gehalten ; auch toird ſedesmal
Tags vorher der Viehmarkt gehalten . )

Eubigheim , r . montag nach Lichtmeß , 2. auf
Barthol .

Eulenbach , auf Jakobi .

FTehringen , 1. mont . vor Lichtmeß , a . montag§ nach Cantate , 3. Ulrici , 4 . Michaelis , den
5. an RNikolai .

Feldkirch , den 29 Sept .
Feldrennach , 1. donnerſt . vor Georgil , 2. Barthol .
Feyerthalen , den 18 . Auguſt .
Färenbach , den 9. Juny .
Fiſchbach , den 6. Januar .
Fiſchingen , den 6. Fehruar .
Frankenthal , den erſten dlenſtag nach Oſtern ,

dienſt . nach Martini .

Frankfurt am Mayn hält Mes am Oſterdienſt .
ie ate auf Mar . Geburt , ( faͤlt Mar . Geb .

auf einen ſonnt . , mont . , dienſt . oder mittw . ,
ſo faͤngt ſie mont . in dieſer Woche an ; fällt
es aber auf donnerſt . , freit . oder ſamſt . , ſo
geht ſie mont . darnach an . )

Freudenberg , X. Oſterdienſt . , 2. Mar . Geburt ,
3. auf Andreas .

Freudenſtatt , x. auf Lichtmeß , 2. den r May ,
3. den 24 Juny , 4. an Michaeli , ( fällt einer
dieſer Feyertage auf den ſamſtag , ſo iſt er
dienſt . hernach . )

Freyburg im Breisgau , 26 Febr . , 28 May ,
21 Sept . und 2r Dez .

Frick im Fricktbal , Vieh⸗ u. Krämermarkt v. den
iontag in der Faſten , 2. den rten montagz. den mont . vor Lorenzentag , 4. den

zov .
edrichstha teh⸗ und Krämerr

vor Chriſti Himmelfahrt ; 3. den
im Oktsber .

Frieſenheim , in der zten Woche vor Faſtnacht ,
und mittwoch vor Gallus .

Fürth bey Heppenheim , an Lichtmeß .

G. enen den 3 und 4 May , den 24 Sett .
Geiſingen , 1. dienſt . nach Lätare , 2. am dienſk .

in der ganzen Woche vor Pfingſt . , 3. auf den
Tag Laurentius , ( faͤllt aber Laurentii auf
einen ſonnt . , ſo wird der Markt am montag
darauf gehalten ) ; 4. am dienſt . nach Ullerſecl .

Gemmingen , auf Jakobi .
Gengenbach , 1. mittw . vor Laurentii , 2. mittw .

vor Martini .
Germersheim , 13 April , ſonnt . nach Barthol .
Gernsbach , 1. auf Oſtermontag , 2. auf Pfingſt⸗

montag , 3. auf Barthol .

( G 2 )
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Slatt am Neckar , 1. Oſtermont . , 2. Martini .
Smänd , r . 14 Tag nach Faſtnacht , 2. dienſt .

in der Joh . Woche , 3. dienſ . in der Urſula⸗
Woche , 4. dienſt . in der Lucta⸗Woche .

Sochsheim , r . Joh . Baptiſt , 2. Andreas : 3. dienſt .
vor Joſeph Viehm . , mittw . darauf Krämernt .

Graden , dienſt . nach Cathar . , dienſt vor Mitfaſt .
Grießen im Kleggau , Jahr⸗ und Viehmaͤrkte :

1. den d. i. an Kunigundaͤtag : 2. den
10 Auguſt , nemlich an Laurentli ; 3. d. 28 Okt . ,
d. i. an Simon u. Judä ; 4. den 28 Dez . , d. i.
am unſchuld . Kindl . Tag ; —fäͤllt einer dieſer
Taͤge auf einen Sonntag , ſo wird der Markt
am darauf folgenden Montag gehalten .

Groͤzingen bey Durlach , x. dienſt . nach Fab . Seb . ,
2. dienſt . nach Georgii , 3. dienſt . vor Martini .

Grembach , Sonnt . vor Pfingſten .
Sundelsheim , x. Georgtii , 2. Jakobi , 3 ſonnt .

nach Michaeli , 4. den 18 . Nov .

Sutenberg , 1. Urban , 2. donnerſt . vor Michael .

Pe3 Yrz ,

Halergn, Erfindung , dennerſt . vor Trinit . ,
Erhoͤhung , donnerſt . vor Martini .

Hanau , den 18 . Nov .
Harmersbach , das Thal , r . ſonnt . vor Mar . Geb . ,

2. auf Gallus .

Haslach im Kinzinger Thal , mont . nach In voc. ,
mont . nach Phil . Jakobi , mont . nach Petr . und
Paul , mont . nach Mich . , mont . nach Martini .

Hauſach im Kinzinger Thal , montag nach Aller⸗
helligen ; mont . nach Nikolai .

Hayingen , donnerſt nach Lätare , donnerſt . nach
Viti , an Jakobi , oder wenn Jakobi auf einen
ſonnt . faͤllt , montags darauf ; donnerſt . nach
＋. Erhoͤhung , donnerſt . nach Martini , donnerſt .
in der ganzen Woche vor Weihnachten .

Hechingen , 1. mont . vor Georgii , 2. mont . vor

Jakobi , 3. meont . nach Michaeli , 4. mont . in
der Quatember⸗Woche vor Weihnachten .

Heidelberg , montag nach Margaretha , Simon
und FJudz, Allerheiligen .

Heidelsheim , Oſtermontag , mont . an oder vor
Michaeli .

Heilbronn , Viehmarkt : dienſt . vor Petri Stuhlf . ,
dienſt . vor Urban , mittw . vor Egidti , dienſt .
nach dem iten Advent ; Meſſen : Phil . Jak . ,
Laurentii , Allerheiligen .

Heimsheim , Faſtnacht , Petri und Paul .

Heinsheim , 1. Roß⸗ und Viehmarkt , donnerſt .
vor Faſtnacht : 2. Kraͤmerm . , dienſt . nach Jak .

Heitersheim im Breisgau , mont . nach Barthol . ,
den 6 December .

Heppenheim , Petri Kettenf . , Andreas .

Herbolsheim , den 2 April , und den 21 May .

E

Herrenalb ( Kloſter ) , dienſt . nach Quaſtmodog . ,
8 Oktober .

Hornberg , Vieh⸗ und Kramermarkt , 1. donnſt .
nach Georgii , 2. Petr . Paul ; fällt aber einer
von beyden auf den freytag , ſamſtag od . ſonnt . ,
ſo wird der Markt montag darauf gehalten ;
3. mont . nach Barthol . ; faͤllt abe»Bartbol . auf
den ſonnt . , ſo wird er mont . darauf geholten ;
4. donnerſtag nach Martini , 5. am unſchuld .
Kindl . Tag ; fällt er am ſamſt . oder ſonnt . , ſo
iſt er mont . darauf .

Hoͤrdten , in der Grafſchaft Eberſtein bey Gerns⸗
bach , Vieh⸗ und Kraͤmermarkt auf Oſterdienſt . ,
dienſt . vor Joh . des Täuf . , auf Michaelis ,
( faͤllt aber Mich . auf einen ſonnt . , ſo wird er
folgenden dienſt . gehalten . )

Huͤfingen, am Oßerdtenſt . , Pfingſtdienſt . , auf
Erhoͤhung , donnerſt . vor der allgemeinen

Kirchweihe , auf dienſt . vor Nikolat .
Hutweil , den 12 . Maͤrz.

Jagſtbauſen, 1. am Oſtermontag , 2. auf Barthol .
Ichenheim , mittw . nach Jubilate , mittwoch vor

Aller ſeelen .
Ilsfeld , k. dienſtag vor Pfingſten , 2. Varthol .
Inneringen , an T Erfindung , an Jakobt , anI. Segag 14 —

＋ Erhöhung , an Mariaä Opfer .

Ka ſerſtuhl , den 19 . May , den 1r .November ,N den 6 . Dez. , den „ De :
Kehl , auf Pfingſtmontag .
Kenzingen im Breisgau , 3 April , 10 Auguſt ,

und 9 Dezember .
Kippenheim bey Lahr , auf matthias , auf Urſula ,

( faͤllt einer auf freitag , ſamſt , oder ſonntag ,
ſo wird der Markt mognt . darauf gehalten . )

Kirchen im Oberamt Röͤteln , dienſt . vor dem2Jude1 May , donnerſt . vor Sim 9

Kirchheim am Neckar , Mar . Geburt .
Klingenau , den 19 . Maͤrz , den 2. July , den

26 . November , den 29. Dezember .
Knittlingen , den aten dienſt . im Febr . Viehm . ,

dienſt . vor Mar . Verk . Vieh⸗ U. Krämerm ,
lezten dienſt . im May Vieh⸗ und Kraͤmerm . ,
dienſt . an oder nach dem 1g July Viehmarkt ,
dienſtag vor Barthol . Vieh⸗ u. Krämermarkt ,
dienſt . nach Sim . und Judä Vieh⸗ , Kraͤmer⸗
und Haufmarkt , dienſtag vor Thomas Viehm .

Koͤnigsbach , Pfinaſtmontag , mont . nach im .
und Judaͤ , (faͤllt ſezterer auf einen montag ,
ſo wird er den naͤmlichen Tag gehalten . )

Krautheim , auf Andreas , Mar . Magdalena ,
montag vor Lichtmeß .

Kupferzell , Phil . Jak . , Andreas . 80
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Ladenburg am Neckar , den 20 Au⸗
Lahr , 1. dienſt . nach Sebaſtian , 2. 3

3. den Gten Auguſt , 4. auf Andreas .
Landau , den 3. May , 14 . Sept . und 9. Nov .
Langenau , den 23 . July .
Langenbrücken , 1 dienſtag vor Georatl ; faͤllt

Georgii auf einen dienſt . , ſo iſt ſeldigen Tag
der Markt . 2. Am erſten dien ſt . nach Joh . des
Taͤuf . 3. Vieh⸗ u. Kraͤmerm . , am erſten mont .
nach Mar . Geburt Viehmarkt , dienſt . darauf
Kraͤmerm . 4. Viehm . , den dienſt , nach Mar .
Emofängniß .

Langenkandel , an Mitfaſten , Georgli und Galli .
Langenſteindach , Vieh⸗ u. Kraͤmermarkt , dienſt .

vor Pfingſten .
Lauffenburg der nſte Oſterdienſt . , derate Pfingſt⸗dienſt . , der zte Michaelitag , der gte Sim . Judaͤ .
Lauffenburg , Waldſtadt in Schwaben , 27 April ,

29 Sept .
Leimen , Vieh⸗ und Krämermarkt dienſt . und

mittw . vor Georgit .
Leimersbeim , Jahrmarkt :

ini Maͤrz.
Lelpzig , Meſſen : Neujahr , Jubilate , ſonnt .

nach Michaelts .
Lenzburg , den 6. Febr . , 29 . Sept . , 1r . Dez .
Lenzkirch , am rten mont . in der Faſten , am Oſter⸗

dlenſt . , an St . Eulogti , an Michaelistag , ( fallen
aber dieſe beyden Tage auf einen ſonnt . bgho wird
der Markt jederzeit den Tag darauf gehalten . )

itfaſten ,

den erſten dienſt .

Lichtenau in der Markgrafſchaft : 1. Am erſlen
donnerſtag im May ; 2. am donnerſt vor

haelis ; 3. donnerſt . nach dem qten
Adventſonnta

f
Adr lfonhntas

3 0 WeatLiebenzell , Vieh⸗ lachs⸗ und Kr ermarkt ,
„ dienſt nach Ocull , dienſt .

onnerſt . nach Martini .

—koffenan , Frühlingsmarkt , auf dienſt . an oder
nach dem 1. März ; Spätlingsmarkt , dienſt .
vor oder an Gallus .

koͤffingen , den r May , auf Matthaͤt , auf den
Unſch . Kindl . Tag .

Loͤrrach, mittw . vor Matthias , und mittw . vor
Matthäus .

Lottſtetten im Kleggau , Jahr⸗ und Viehmaͤrkte :
1. am montag nach Sebaſtianstag ; 2. am
montag nach Kreuzerfindung ; 3. am montag
nach Sallustag .

Ludwigs burg , den aten dienſt . nach Lichtmeß ,
dienſt . an oder nach dem 3 May , dienſt . an
oder nach Allerheiligen .

Mohlverg Vieh⸗ und Kraͤmermarkt : 1. mont .
nach Mitfaſten ; 2, am erſten donnerſtag im
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Auguſt : 3. auf Catharine. Föllt Catharine auk
einen ſonntag , ſo iß der Markt montags drauf .

Mainbernheim , auf Lichtmeß , Walburgis , Bar⸗
tholomaͤi , Thomas , ( fällt einer auf ſonntag ,
ſo iſt der Markt am folgenden montag . )

Mainz , montag nach Laͤtare , mont . nach Bar⸗
tholomaͤl , den Tag nach Martini .

Malſch , Vieb⸗ u. Krömerm . dienſt . vor Joſeph ,
auf Sim . und Judä , ( faͤllt aber Sim . u .
auf einen freyt . , ſamſt . oder ſonnt . , ſo wird
er dienſt . vorher gehalten . )

Walterdingen , den 5 Auguſf , dienſt . nach Cathar .Mannheim , Meſſe : den 24 Fäͤnner , ſogenann⸗ter Jubelmarkt , den 2 Mai , den Tag vor
Michaeli ; der Viehmarkt iſt den 1. dienſt . im
May , den 1. dienſt . im Juny , den 1. dienſt .

lo , den 1. dienſt . in der lezten Wichacli⸗

8

0

Morbach , r . Philip. Jak. , 2. donnerſt . oder kreyt .
vor oder an alt Martini , 3. Krämer⸗ , Roß⸗

Rindoiehm . dienſt . nach Margaretha .und Ni
Markdorf am Bodenſee : 1. mont . nach Laͤtare ,

' der , wenn am mont . ein Fevertag waͤre ,
am dienſt . darauf ; 2. mont . nach Trinitatis ,oder , wenn am mont . ein Feyertag waͤre ,
am dienſt . darauf ; 3. mont . in der Matthäus⸗
woche ; faͤllt aber Matthaͤus auf einen mont . ,
ſo wird er am Cage ſelbſt gehalten ; 4. mont .
nach Eliſabeth ; faͤllt aber Eliſabeth auf einen
mont . , ſo wird er am Tage ſelbdſt gehalten ;
5. der Rikolaimarkt am Nikolai⸗Abend : fällt
aber Nikolat
Markt am ſa
dann iſt alle M
Wochenmarkt ,

ehalten . — So⸗

ganze Jahr
9 Früchtenaller Gattungen , Butter alz , Kaͤſe,Flachs , Hanf und dergl . eingefuͤhrt und ver⸗kauft werden doͤrfen.

Meißenheim , auf Math . , 1
May , a4 Aug. , 28 Okt .Meilingen , den 17 Jäͤnner , 26 May , 11 Auguſt ,26 Noobr .

Memmingen , 8 Tage vor Gahl .
Mergentheim , mittw . nach Pfingſten , dienſt .vor alt Laurentit : mont, , dienſt . und mittw .vor Egydi , dienst . vor dem 23 Noobr .
Miitenberg , Phil . Fak . , Laur . , Mich . , Nikolat .
Mingolsheim bey Bruchfal , Viehm . 1. 19 Sept . ,2. Faſtnachtmontag ; Kraͤmerm . 20 Sepe .
Moͤhringen , am mont . vor dem Palmtag ,mont . vor Joh . Baptiſt , mont . nach Michaelt ,mont . vor Sem . Judä , mont . vor St . Jakobi .Moͤrsburg am Bodenſee , mittw . vor Martini .Moͤßkirch , Vieh⸗ und Traͤmermaͤrkte : 1. mont .nach Oculi ; 2. am Pfingndienſt . ; 3. an Mar⸗

garetha ; 4. an Sim . und Judas ; 5 an Lucig .
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Moriug , den 24 Mäͤrz .
Moßbach , Joh . Baptiſt ,

Geburt , an Martini .

Muggenſturm , Kraͤmer⸗

Margaretha
Müßblburg , 12 Merz , 24 Auguſt , 30 Novbr . ,

( fäüt einer dieſer Tage auf ſamſt . oder ſonat. ,
ſo wird er donnerſt . zuvor gehalten . )

Muͤllheim , Krämer⸗ und Viehmarkt 12 May ,
( wenn dieſer nicht auf einen dienſt . fällt ,

wird er dienſt . darauf gehalten ) ; dienſt . vor

Sim . Juda .ͤ
Müuchen , H. 3 Koͤnig , Jakobt .

Mäͤnchingen , Marg roͤn. Amts , Matthaͤi .
Muͤnſter , im Baſelbier , den 17 July .
Münzesbheim , 1 May , Sim . Juda .
Muͤnzingen , auf Alterſeelen .

mont . nach Maria

und Viehmarkt auf

Neckaren, mont . nach Mariä Himmelfahrt .
Neckargmünd , dienſt . vor Phil . Jakobi , dienſt .

vor Michaeli .
ReckarSulm , den lezten dienſt . im April , dienſt .

an oder nach Martint .

Neckerhauſen , Viehmärkte ; . dienſtag nach

Georgit , 2. dienſt . nach Medardi .

Neidenau , dienſt . vor Phil . Jakobi , dienſt . vor

Pfingſten , dienſt . vor Mar . Gedurt , dieunſt .

vor Allerheiligen , auf Andreas .

Renendärg , Vieh⸗ und Krämerm . donnerſt .
vor Pfisgſien , donner ſt . nach & idik , donnerſt .

nach Andreas , und dont erſt . nach Matthias .

Penenburg am Rhein , auf Mitfaſten , 25 April .

Neuenſtein , Mar . Verkuͤndigung .

Neuſtatt auf dem Schwarzwald , am mont . nach

Lätare , mont . vor Pfingſten , mont . nach

Jakobi , ( fällt aber Jakobi ſelbſt auf einen

mont . , ſo wird der Markt den folgenden
mont . darnach gebalten ) ; auf Sim . Judä .

Nuͤrnberg , Heil . 3 Koͤnig⸗ mittw . nach Oſtern ,

auf Egydit .
Nußloch / Pfingſtdienſtag .

Oberench 1 Georgii , 2 Laurentii , 3 Nicolai .

Faͤllt Laurentii auf dienſtag , mittw . oder

donnerſt . , ſo iſt der Markt nemlichen Tags ;

fällt Laur . aber auf freit . , ſamſt . , ſonnt . ,

ſo iſt der Markt mittwochs vorher .
Oberndorf am Neckar , an Georgii , Phil . Jak . ,

den 20 July , Barthol . , Michaeli , Martiut .

Odenbeim , den 1 Sept .

Sehringen , mont . nach Invocavit , Oſtermont, ,

Sfingſimont . , Barthol . , Sim . Judaͤ .

Offenburg , auf T Erhoͤhung.
Offnadingen im Breisgau , 1 Oſterdienſt . , 2 Heil .

Kreuztag .

Riedlingen , mont . vor

2 ＋22
— —

Oiten , den 10 Merz , 9 Septbr . , 3 Novbr . ,

15 Dezember .
Oppenau , auf Joh . Baptiſt , auf Bartholom .
Oppenheim , dienſt . nach Fab . Seb . , den 19 Julp .

Pfngtet dath donnerſt . nach Reminiſcere ,

donnerſt . nach Joh . , donnerſt . nach Michaelt .

Pfeffelbach , Petr . und Paul , Andreas .

Pforzheim , haͤlt Viehmarkt jedesmal den erſten
mont . in jedem Monat , (faͤllt aber ein Feſt

auf einen ſolchen Tag , ſo wird der V

ſodann den dienſt . darauf gehalten ) ! die vier
Kraͤmermaͤrkte werden jedes nal im Monat

Merz , Juny , Oktober und Dezör

auf folgenden dienſt . oder mittw

Pfullendorf , Krämer⸗ und Viehn
nach Reminiſcere ; à2moss . nach iippi und

Jakobi ; 3 mont . nach Vartholemaͤt : à mont .

nach Gallus ; 5 mont . nach Nicolai .

den dar⸗
ehalten .
1 mont .

Rodatt hält Vieh⸗ und Kraͤmerm . mont . nach

Georgit , und mont. nach Barthol . Faͤllt etner
dieſer Tage auf einen Feyertag ſo iſt der Markt

folgenden dienſt . drauf . Wenn ader Georgit

und Bartholomaͤt auf einen mont . faͤllt, ſo wird

der Markt am nemlichen Tag gehalten .

Ravenſpurg , an Vitus , Erhoͤhang , Martini .

Rheinfelden , 1. mittw . vor Lichtmeß , 2. erſten

mittw . im May , 3. mittw . nach Barthol . ,

4. mittw . nach Martini .

Rheinau , den rten mittw . nach Oſtern , den

aten nach Matthöi .

Rennchen dey Oberkirch , mont . nach Lichtmeß ,
mont . nach Gallus .

Richen , 1. Mar . Lichtmeß , 2. Andraͤtag .

Ridenbach , den 25 September .
Faſtnacht , 8 Tage nach

Oſtern , mont . nach Trinit . , mont . nach Galli .

Riegel , auf Agatha , Mar . Heimſuchung , den

2 Okt . , (faͤllt einer auf ſonnt , oder mont .

ſo wird er folgenden dienſt . gehalten . )
Rhodt , mittw . vor Bartholomaͤi .
Rohrbach , auf Johanni .

N an Georgti , Johanni , * Erhoͤhung
aukas .

Ruſt , dei Ettenheim am Rheln , den 13 Merz⸗
22 July oder Magdalenentag u. auf Thomas .

Saosbach bey Achern , auf den mont . nach dem

Heil . Dreyfaltigkeits⸗Sonntag , auf Catha⸗

rina , ( wenn Cathar . auf freit . , ſamſt . oder

ſonnt . faͤllt , ſo iſt er jedesmal mittw . zuvor . )

Schafhauſen den 25 Jänner , 27 May , 25 Aug .

und 11 Nov .
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Schellenberg , den 20 Okt .

Schenkenzell , den 1 May , an Bartholomaͤi ,
an Sim . Judä .

Schiltach , den 3 Maͤrz , 25 Juny , 21 Sept . ,

17 Rovbr .

Schliengen , mont . nach Faſtnacht , mont . nach

Trinitatis , an Frohnfaſten im Sept . , den

Tag nuch Andreas .

Schopfheim , dieuſt . vor Faſtnacht , dienſt . nach

Pfingſten , dienſt . voreucaͤ , dlenſt . nach Michaeli .

Schoͤnan , x. ain aten mont . nach Oſtern , 2. am

Johannicag , 3. den lezten mont . im Okt .

Schwezingen , Viehmaͤrkte , 1. dleuſt . nach Joſeyh ,
2. dienſt . nach Jehanni , 3. dienſt . vor Michaeli ;
Kraͤmerwärkte jedesmal die 2 folgende Tage
nach den Viehmaͤrkten ; Geſpinſelmarkt , dienſt .
nach rtini .

Schweigern ,
Seckingen , Waldſtadt , 1. den 6Merz , 2 . den 25

dril , 3. 25 July , 4. 30 Novbr .

Sigmaringen , am Oſterdienſt . , an Ottmarustag .
Singen im Hegan , donnerſt . nach Pfingſten ,

donnerſt . nach Bartholomaͤi .
Sinsheim , auf Joſeph , Mariä Himmelfahrt ,

mont . vor Man tini .
Solothurn , den 8 Jaͤnner , 16 April , 22 May ,

5 Anguſt , 10 Septemder .
Spiher , Chriſtt Himmelf . , ſonnt . nach Michael .

Viehmarkt : mont . vor Joſephi , ( fällt Foſeph
auf einen mont . , ſo iſt neml . Tags Markt . )

Speichingen , den 19 Maͤrz , 13 Juny , 8 Sept .
Stauffen , Stadt , k. dienſt . in der erſten Faſten⸗

woche , 2. dienſt . in der Kreuzwoche , 3. am
Jakobitag , 4. Martinitag ; f einer der
2 leztern auf Sonntag , ſo iſt der Markt

zontags drauf .
St . Blaſt auf dem Schwarzwald , den 19 April

und ir Nobember .
St . Georgen , auf Georgii , Laurentii , Michael .
Stein am Rhein , den 30 April .
Stein bey Pforzheim , zten mont . nach Faſtn .
Steinbach bey Bühl , alle mittw . Wochenm .

Jahrmärkte : Vieh⸗ und Krämermarkt mittw .
nach Valentin , ( faͤllt Balentin auf mittw . ,
ſo iſt der Markt den naͤmlichen Tag ) ; Kraͤ⸗
mermarkt mittw . vor Palmſonnt . , ( fällt auf
dieſen Tag ein Feyertag , ſo iſt der Markt
Tags zuvor ) ; Kraͤmerm . mittw . nach Jakobi ;
Vieh⸗ und Kraͤmermarkt mittw . nach Cathar .

Steinen im Sauſenb . , dienſt . nach Quaſtmodog . ,
dienſt . vor Gallus , ( iſt Gallus am dienft . ,
ſo iſt naͤmlichen Tags Vieh⸗ und Kraͤmermarkt. )

Stockach , den 13 May , 30 September .

—— — E —

Strasburg , Meſſe : auf Johannis des Tänf . ,
auf Joh . Evang .

Stuttgart , mont . vor Urban , dienſt . vor oder
an Egidli , dienſt . nach dem 3 Aovent .
uͤhlingen , am mont . nach Hel . 3 Köͤnig ,

ont . vor Lätare , mont . nach Georgti , moat .8
ichn . , mont . vor Barthol . , mont .

nach Michaeli , mont . vor martiti .
Sulzburg , auf Phil . Jakobt , und Matthäi .

4 Eresnach Fronie

Teiengen, Stadt im Kleggau , Jabr⸗ und
Viehmaͤrkte : 1 am 3. Februar ; 2 am ment .

nach dem weiſſen Sonntag ; 3 am dienſt . in
der ganzen Woche vor Pfingſten ; 4 am 24 .S f Nohan TänferJuny , d. i . an Johann d. Taͤufer ; 8 am
24 . Auguſt , d. i. an Bartholomaͤi ; 8 den
290. Sept . , d. i . an Michaelis ; 7 den 30

„ d . i . am Andreastag . Faͤllt einer die⸗
ſer Taͤge auf einen Sonntag ſo wird der
Markt am darauf folgenden mont . gehalten .

Tieffenbronn , 1 Pfingſtmont . , 2 Jak . , 3 Sim .
und Judaͤ .

Todtnau , 1 den 23 . April , 2 den 24. Auguſt .
Todtmos , 1 den 27 . May , 2 den 11 . Auguſt ,
Triberg , den 3. Februar , 30 . April , 4 July ,

24 . Auguſt , 29 . Sept . , 16 . Okt . , 25 . Nov .
und 26 . Dezember .

Trochtelfingen , am montag nach Laͤtare , am
Pfingſtdienſt . , am Tag Matthat , ( källt aber
Matthaͤus auf einen ſonnt . oder donnerſt . ,
ſo wird der Markt den darauf folgenden mont .
gehalten ) ; am mont . vor Mortini .

Tuͤttlingen , den §8 May , 13 Okt . , und den
donnerſt . nach Martini , wo zugleich Vieh⸗
Markt iſt .

Uederungen , auf Ulrich , Urſula und Nikolal .
Ulm dey Oberkirch , mont . nach Matthaͤl .
Ulm , Jahrmarkt , auf Vitus , auf Nikolai ;

Fruͤhlings⸗Roß⸗ und Vlet markt , dienſt . und
mittw . 14 Tage nach dem Ellwanger Markt ,
dienſt . und mittw . 8 Tage nach Faſinacht ,
dienſt . und mittw . in der Viti⸗Woche , dienſt .
und mittw . nach der Martini Woche .

Umſtadt , x. dieng . vor Onern , 2. Job . Bapt . ,
ſo es ein ſamſt . oder ſonnt . , den dienſt . drauf ;
3. auf Michaelis , ſo es ein ſamſt . oder ſonnt . ,
den dienſt . drauf ; 4. dienſt . vor Nitolat .

Unterachern , auf Oſterdienſt . , Pfingſtdienff .
Unter Eappel bey Bühl , mittw . nach Matthät .
Unteröwisbeim , dienſt . und mittw . ver Hüm⸗

melfahrt , an Martini .

* — 2
—— —8
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Malhingen , den ꝛ2ten donnerſt . vor Faſtnacht ,
donnerſt . nach Marlä Heimſ .

Veldkirchen am Rheinthal , 1. motzt . vor Johanni ,
2. mont . vor Michaelt , 3. mont . vor Thomas .

Villingen , den 6 April , r May , ar Septbr . ,
und den 2r Dezbr .

Voͤhrenbach , Vieh⸗ und Krämerm . , am mont .

nach Fronleichnam , am Magdalenen⸗Tag ,
am mont . nach Mar . Geburt , mont . nach

Martini , mit Zollfreyheit für den Juden⸗
Leibzoll und Viehzoll .

Wolbſtate, . mont . vor Faſtnacht , 2. mont .

vor Pfingſten , 3. am erſten mont . nach
Martini .

Waldkirch , auf Phil . Jakobi , Margaretha , und

Ellſabeth .
Waldshut , Waldſiadt in Schwaben 1 May ,

25 July , 19 Okt . , 6 Dezbr .
Waldthuͤrn , auf Allerheiligen .
Waͤhr im Rheinthal , auch Viehmärkte : 1. doũerſt .

vor Faſtnacht , 2. den iten May , 3. Maria

Magdalenentag , 4. Martinitag .
Weil , in der Herrſchaft Roͤteln , bey Baſel ,

der Häfelinsmarkt im ganzen Maymonat .

Weilerſtadt , Vieh⸗ und Krämermerkt donnerſt .

nach Lätare , mont . nach Quaſimod . , mont .

nach Trinitatis , auf Barthol . , mont . nach

Galli , mont . vor Thomas .

Weingarten in der Pfalz , den 20 Jaͤnner ,
May und den ar Sept .

Weinheim , Pfingſtdienſt . , 6 Noobr . , dienſt .
nach Nikolai .

Welſchneuburg , den 12 Jaͤnner .
Wilddad , auf Mar . Verkuͤnddad , auf Mar . Verkuünd. , an akobt

auf Andreas .
a

Wimpfen am Berg , Peter Stuhlf . , mittw .
nach dem 1 Werz , Pfingſtmont . , Barthol
mittw . dach Eliſabeth .

Wimpſen im Thal , Peter und Paul .

Winterthur , r . den 30 Jaͤnner , 2. 8 May ,
3. 8 Okt .

Wisloch , Oſterdienſt . , den ro Auguſt , d. 6 Dez.
Wolfach im Kinzinger⸗Thal , mittw . vor Laͤtare ,

mittw . vor Pfingſten , mittw . vor Laurentli ,
mittw . vor Galll , donnerſt . in der ganzen
Woche vor Weihnachten .

Wolfertsweiler , Phil . Fak . , Laurentii , Mar .
Geburt , Sim . Jucò , ( fällt einer auf ſamſt .
oder ſonnt . , ſo iſt er dienſt . hernach . )

2
Saiſenhanſen , Mar . Geburt , Thomas .
Zell am Harmersbach , auf Oſtermont . , Pfingſt⸗

mont . , auf Barthol . , Sim . Judäͤ .
Zell im Wieſenthal , Kräͤmer⸗ und Viehmaͤrkte :

1. den 23 April , 2. am Matthaͤitag , 3. Sim .
und Judaͤ .

Zellerbad , dienſt . an oder nach Georgii , dienſt .
an oder nach Lukas .

Zoffingen , den aten Janner
Zug , am Gallentag , den 14ten Okt .
Zuͤrch , Meß : 14 Tage nach Pfingſten , 12 Sept .
Zurzach , Meß : Pfingſtdienſt, , auf Egidii .
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